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Dr. Streſemann geſtorben
Neues in Kürze.

Zu den Differenzen innerhalb der Regie-
rungskoalition hat geſtern der Abgeordnete
Wels die Erklärung zu den bürgerlichen
Journaliſten gegeben, der eventuelle Austritt
der Volkspartei aus der Koalition würde
keinen Rücktritt des Reichskabinetts zur Folge
haben. Die volksparteilichen Miniſter würden
dann einfach durch ſolche aus den übrigen Re
gierungsparteien erſetzt.
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Die Sozialdemokraten erklären ihr Feſt
halten an der Perſon Hilferdings als Voraus-
ſetzung ihrer Mitarbeit im Kabinett und im
Parlament. Weder mit Hilferdings frei-
willigem noch erzwungenem Rücktritt dürfte in
abſehbarer Zeit zu rechnen ſein.

Der Sklarekſkandal hat zu einer neuen be-
laſtenden Feſtſtellung durch die ſtädtiſchen
Buchprüfer geführt. Die Sklareks haben ſeit
1927 um etwa 60 Prozent geringere Ware
(Minderheitsqualitäten) geliefert, als ſie ver-
traglich zu liefern hatten und dadurch das
Stadtvermögen und die Steuerzahler um
weitere rund 13 Millionen Mark betrogen.

x

Jn der Bonmbenattentats- Unterſuchung
haben die inzwiſchen aus der Haft entlaſſenen
11 Verhafteten Schadenerſatzanſprüche von ins-
geſamt 780 000 Mark geſtellt. Die Klagen ſind
beim Landgericht Berlin eingereicht. Die Ver-
teidiger der noch Jnhaftierten rechnen mit
weiteren Entlaſſungen in allerkürzeſter Friſt.

Die Londoner Reuteragentur meldet aus
dem Haag: Hier verlautet, daß nichts Wahres
an dem im Ausland veröffentlichten Gerüchten
iſt, denen zufolge der ehemalige deutſche
Kaiſer beabſichtige, Haus Doorn zu verlaſſen
und ſeinen Wohnſitz auf einem Schloß zu
nehmen, das er in der Nähe von Coburg ange-
kauft haben ſoll.
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Die beiden amerikaniſchen Bankiers
Reynolds und Traylor, die an den Sitzungen
des vorbereitenden Ausſchuſſes für die inter-
nationale Bank in Baden-Baden teilnehmen
werden, ſind in Paris eingetroffen. Sie wer-
den unverzüglich nach Baden-Baden weiter
reiſen. Der Reparationsagent Parker
Gilbert hat geſtern die Rückreiſe nach Europa
angetreten.

Zu der Meldung eines Berliner Morgen
blattes über eine Wiederbeſetzung Wiesbadens
durch ein ganzes franzöſiſches Infanterie
bataillon wird von zuſtändiger Stelle mitge-
teilt, daß aus dem in Höchſt liegenden Jn-fanteriebataillon eine Wachtmannſchaft von 300

Mann nach Wiesbaden gelegt werde. Die
übrigen Mannſchaften dieſes Bataillons wür-
den nach Frankreich entlaſſen werden.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Waſhington: Staatsſekretär Stimſon hat
geſtern den engliſchen Botſchafter in langer
Audienz empfangen. Die letzten Vorbereitun-
gen für Macdonalds Waſhingtoner Aufenthalt
ſind getroffen. Die Preſſe erwartet einen
engeren britiſch-nord amerikaniſchen Zu
ſammenſchluß für die gemeinſame Weltpolitik
Amerikas und Englands.
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Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Waſhington, anläßlich Macdonalds Eintreffen
in Waſhington werde es ſich entſcheiden, ob
Deutſchland zur Flottenkonferenz geladen wer
den ſoll. Das amerikaniſche Marineamt ſei
für die Einladung an Deutſchland, für die
auch der Botſchafter Schurman eintrete.

Die Londoner „Times“ meldet aus Jeruſa-
lem: Bei den Verſtändigungsverhandlungen
zwiſchen Juden und Arabern wurden zwei
jüdiſche Gemeindebeamte von Arabern mit den
Waffen angegriffen und lebensgefährlich ver-
wundet. Jn Haifa haben plündernde Araber-
banden acht jüdiſche Häuſer überfallen und die
Bewohner fortgeſchleppt.

t

Nach einer Meldung aus Mukden wird amt-
lich mitgeteilt, daß die mandſchuriſche Stadt
Sinyang am Amur von Ruſſen bombardiert
und in Brand geſteckt worden ſei.
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Schlaganfall, dann Herzſchlag.

Aus Berlin wird gemeldet: Der Reichsaußzenminiſter Dr. Streſe
mann iſt heute nacht verſtorben

Zum Tode Dr. Streſemanns erfahren wir folgende Einzelheiten:
Dr. Streſemann war geſtern den ganzen Tag über durch die Verhand
lungen über die Arbeiksloſenverſicherung ſtark in Anſpruch genommen.
Zwiſchen 10 und 10.30 Uhr abends erlitt er

einen Schlaganfall.
Die Aerzke hofften jedoch, daß Dr. Streſemann am Leben erhalken
bliebe, obgleich der Schlaganfall ſo ſchwer war, daß die rechte Seike
Dr. Streſemanns gelähmk wurde.

Heute früh um 5.25 Uhr iſt Dr. Streſemann einem Herzſchlag
erlegen.

Seit dem erſten Anfall iſt Dr.Von den Aerzten wurde ſeit langem damit gerechnet, daßgeweſen.
ſein Tod plötzlich eintreten würde.
durch einen alten Katarrh ans Bett gefeſſelt..
partei hielt er eine längere Rede.
dauernd in telephoniſcher Verbindung.
Dr. Streſemann mit ungeheurer Arbeit ausgefüllt.

Frau Streſemann und die beiden Söhne weilten die Nachtohne daß es ihm bewußt war.
über am Krankenbett.

Streſemann ohne Bewußtſein
Jn den letzten Tagen war Dr. Streſemann

Jn der geſtrigen Fraktionsſitzung der Volks
Den Nachmittag über ſtand er mit der Fraktionsleitung

Gerade die letzten Tage ſeines Lebens waren für
Von dieſer Arbeit wurde er abgerufen,

Es iſt anzunehmen, daß der Reichskanzler, dem von dem Ableben des Reichsaußen-
miniſters ſofort Mitteilung gemacht wurde, heute früh eine Kabinettsſitzung einberufen wird.

Dr. Streſemanns Lebenslauf.
Reichsaußenminiſter Dr. Guſtav Streſe-

mann wurde am 10. Mai 1878 in Berlin ge-
boren. Nach dem Beſuch des Andreas-Gym-
naſiums ſtudierte er in Berlin und Leipzig
Geſchichte, Staatswiſſenſchaften und Literatur.
Jn den Jahren 1902 bis 1918 war er

Syndikus des Verbandes ſächſiſcher
Jnduſtrieller.

Von 1914 bis 1923 geſchäftsführendes Präſidial-
mitglied des deutſch- amerikaniſchen Wirtſchafts-
verbandes. Jm Jahre 1907, alſo als 29jähri-
ger, wurde er erſtmals als Abgeordneter der
Nationalliberalen Partei in den Reichstag ge-
wählt.
Nach dem Kriege begründete er die Deutſche

Volkspartei.
Vom 13. Auguſt 1923 bis zum 30. November
1923 war Streſemann Reichskanzler und
Reichsminiſter des Auswärtigen. Jn dem
dann folgenden Kabinett Marx übernahm er
das Amt des Außenminiſters, das er bis zu
ſeinem Tode beibehalten hat. Jm Februar
1925 leitete er mit dem Vorſchlag eines
Sicherheitspaktes an Frankreich die Politik
ein, die im Oktober 1925 zur Konferenz von
Locarno und am 1. Dezember desſelbenJahres zur Unterzeichnung des Sicherheits

paktes und der mit ihm verbundenen Schieds-
verträge in London führte.

Am 10. Dezember 1926 wurde Streſemann
zuſammen mit Briand und Chamberlain der
Friedens-Nobelpreis zuerkannt. Anfang
März 1927 führte er als erſter Deutſcher den
S einer Sitzung des Völkerbundsrates in
Genf.

Univerſität Heidelberg zum Ehrendoktor er-
nannt. Bald darauf erkrankte er nicht unbe
denklich. Am 5. Auguſt 1928 begab ſich Streſe
mann dann zur Unterzeichnung des Kellogg-
paktes nach Paris. Eine neue ſchwere Erkran-
kung des Reichsaußenminiſters im Frühjahr
1929 machte einen längeren Kuraufenthalt in
Bühlerhöhe notwendig. Jm Auguſt d. J.
nahm Dr. Streſemann an der Haager Konfe-
renz teil, im September fuhr er nach Genf zur
Teilnahme an der Völkerbundsverſammlung.

Von 1906 bis 19127 war Dr. Streſemann
auch Stadtverordneter in Dresden. Den Vor-
ſitz in der Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei führte er von 1920 bis Auguſt
1923.

Dr. Streſemann war ſeit 1903 mit Käthe
Kleefeld verheiratet, einer Schweſter des fürſt-
lich Hohenlohe-Oehringſchen Kammerpräſiden
ten Dr. Kurt von Kleefeld.

Am 25. Januar 1928 wurde er von der

Dr. Sfreſemann F.
Erſchüttert ſtehen Freund und Gegner.
Menſchlich erſchüttert, durch die Art, wie

Dr. Streſemann ſtarb: mitten im Kampf und
den letzten Siegeslorbeer in der Hand. Tod-
krank ſchon ſeit langem und des baldigen
Endes bewußt, hat dieſer Mann, der ſein Leben
lang ein Kämpfer war, bis zuletzt um das ge-
kämpft, was er im Jntereſſe ſeines Volkes
für richtig und notwendig hielt. Noch einmal

hat die Wucht ſeiner Perſönlichkeit und ſeines
Anſehens erreicht, daß die Andersdenkenden
ſeiner Partei ſich dem Führer beugten und
ſeinem Willen gemäß Stimmenthaltung in der
Arbeitsloſenverſicherungsfrage beſchloſſen, um
dadurch eine Regierungskriſis zu vermeiden.

Erſchüttert ſtehen Freund und Gegner:
wegen der faſt unüberſehbaren politiſchen

Folgen, die das Ableben dieſes Mannes haben
muß, dem auch ſeine erbittertſten Gegner ſtets
zuerkannt haben, daß er der einflußreichſte
deutſche Politiker der Nachkriegszeit und ein
Mann von ſeltenſten Gaben und einzigartiger
Arbeits- und Willenskraft war. Sein Tod
reißt eine Lücke in unſer politiſches Leben,
die jeder fühlt, und die ſich ſobald nicht
ſchließen wird.

Für Jn- und Ausland war Dr. Streſe-
mann die Verkörperung derjenigen Außenpoli-
tik, die maßgebend war für die ganze deutſche
Nachkriegszeit: der Verſtändigung mit unſerm
erbittertſten Kriegsgegner und vielhundert-
jährigem Erbfeind, mit Frankreich. Der
Widerhall ſeines Todes wird daher auch
gerade in Frankreich außerordentlich ſtark ſein.
Aber auch in den engliſchen, amerikaniſchen
und italieniſchen Kabinetten wird man die
Nachricht von ſeinem Tode ſehr ernſt auf-
nehmen; denn Dr. Streſemann war über den
Rahmen der Vertretung der deutſchen Jnter-
eſſen hinaus für alle Nationen ein wertvoller
Vermittler in den tauſendöfachen Differenzen,
die unter den europäiſchen Kabinetten und im
Völkerbund zur Erörterung kamen.

Jn der deutſchen Jnnenpolitik war Dr.
Streſemanns Rolle eine ſehr ähnliche. Auch
hier war er, wenn nicht immer allein maß-
gebend, ſo doch ſtets in ſtärkſtem Maße mit-
beſtimmend für die Bildung der Regierungen
und für ihre Politik, und war darüber hinaus
bei allem ſcharfen innenpolitiſchen Kampf doch
auch wieder der große Vermittler, wie er es
zum letzten Male noch am Vorabend ſeines
Todes geweſen iſt.

Für die Deutſche Volkspartei iſt der Tod
ihres Begründers und langjährigen Führers
ein faſt unerſetzlicher Verluſt. Bisher hatte
er es immer wieder verſtanden, mit eiſerner
Hand die mannigfachen Gegenſätze, die in
dieſer Partei wie in jeder anderen auftauchten,
wieder zu vereinen und der Partei den Siegel
ſeines Geiſtes und ſeine Willensrichtung
und Zielſetzung aufzuprägen. Jhm dankt die
Partei die maßgebende Rolle, die ſie in der
Nachkriegszeit geſpielt hat.

Daß Dr. Streſemann gerade in einem
Augenblick ſterben mußte, in dem unſer Volk
vor der ſchwerſten außenpolitiſchen Entſchei-
dung ſeit Verſailles, vor der Frage der An-
nahme oder Ablehnung des Youngplanes ſteht,
und wo in der Jnnenpolitik ſich Wolken über
Wolken zuſammentürmen, Wirtſchaftskriſis,
Finanzkriſis, Arbeitsloſenkriſis, leidenſchaft-
lichſte innerpolitiſche Gegenſätze, iſt ganz be-
ſonders bedeutungsſchwer. Denn inmitten
dieſes hochbrandenden Meeres ſind ſo wuchtige
und ſo vielerfahrene Führerperſönlichkeiten
wie er ganz beſonders vonnöten, und die Ge-
fahr iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß
mit ſeinem Sterben nunmehr die Kleingeiſter
aller Parteien die Ueberhand gewinnen, die
ſich bisher wohl oder übel der Macht ſeiner
Perſönlichkeit beugten oder ſich doch von ihr
ſtark beeinfluſſen ließen.

Aber auch zu allzuſchwarzem Peſſimismus
iſt kein Anlaß. Wenn auch nun vielteicht
vorübergehend beſonders erbitterte Purtei-
kämpfe folgen werden, bis das durch Br.
Streſemanns Tod zerſtörte bisherige leidliche
Gleichgewicht unſerer Politik wiedergefun en
iſt, ſo iſt doch unſer deutſches Volk eich genu
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an Perſönlichkeiten, die zur Führung befähigt
ſtnd, und iſt in ſich ſelbſt ſtark genug, auch
dieſen Verluſt zu überwinden. „Das Vater
land über alles“ ſoll und muß die Parole ſein.

Jn dem einen aber wird Dr. Streſemann
auch weiterhin Führer und Vorbild ſein: in
der Unermüdlichkeit und Opfertrene, mit der
er bis zum letzten Augenblick für ſeine Ueber
zeugung und für ſein Volk gekämpft hat.

o

Trauerfeier im Reichskag.
Der Reichstag trat heute vormittag 10 Uhr

zu einer Trauerkundgebung für Dr. Streſe
mann zuſammen. Der Abgeordnetenplatz Dr.
Streſemanns war mit einem Strauß von
Chryſanthemen, ſein Miniſterſitz mit einem
Strauß von roten und roſa Roſen geſchmückt.
Das Rachskabinett war vollzählig erſchienen,
ſämtliche Miniſter in ſchwarzer Kleidung, nur
der Reichsernährungsminiſter Dietrich in
dunkelgrauem Anzug. Von den preußiſchen
Miniſtern war der Jnnenminiſter Grzeſinſky
anweſend, aber nicht der Miniſterpräſident
Braun. Der Reichskanzler Müller und der
Zentrumsabge ordnete hielten kurze aber wür-
dige Totenreden, in denen ſie betonten, daß Dr.
Streſemanns Lebensziel geweſen ſei, die
Freiheit Deutſchlands zu erringen. Die Kom-
muniſten und Nationalſozialiſten beteiligten
ſich nicht an der Trauerfeier.

Um 11 Uhr trat der Reichstag zu einer
neuen geſchäftlichen Sitzung zur endgültigen
Erörterung und Abſtimmung über die Arbeits
loſenverſicherungsreform zuſammen
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Beiſehzung Sonnkag
oder Monkag.

Die Beerdigung Dr. Streſemanns wird
vorausſichtlich am Sonntag oder Montag ſtatt
finden. Ob ſie auf Staatskoſten vorgenommen
wird, ſteht zur Stunde noch nicht feſt. Man
rechnet damit, daß die Leiche Streſemanns im
Reichstag aufgebahrt wird. Der heute in
aller Frühe benachrichtigte Reichspräſident von
Hindenburg, der am Sonnabend ohnehin von
Schorfheide nach Berlin zurückkehren wollte,
wird vorausſichtlich ſchon früher hier ein-
treffen.

Geburisktagsglückwunſch des
Reichskanzlers an den Reichs

präſidenken.
Dem Herrn Reichspräſidenten hat Reichs-

kanzler Müller im Namen der Reichsregierung
zum 82. Geburtstage nachſtehendes Glück-
wunſchſchreiben übermittelt:

Hochverehrter Herr Reichspräſident!
Den heutigen Tag möchte ich nicht vor

übergehen laſſen, ohne Jhnen als Reichs
kanzler und zugleich im Namen der Reichs-
regierung die aufrichtigſten Glückwünſche
darzubringen. Jch gebe der Hoffnung Aus-
druck, daß Sie in alter Rüſtigkeit das neue
Jahr Jhres geſegneten Lebens beginnen.
Das deutſche Volk gedenkt an dieſem Tage
Jhrer in Verehrung und wünſcht, daß Sie
ihm noch lange Jahre als ein Vorbild
treuer Pflichterfüllung geſund erhalten blei-
ben mögen.

Nach ſchweren politiſchen Verhandlungen
ſteht die endgültige Befreiung des beſetzten
Gebietes bevor. Wenn jetzt nach und nach
die beſetzten Städte und Gaue frei werden,
dann wird das deutſche Volk vor allem auch
daran denken, daß Jhr Streben von erſter
Stunde Jhres Amtsantrittes an auf die

Crhineſiſche Kinder.
Großer Kinderſegen iſt in China heute noch

eine Selbſtverſtändlichkeit. Eine Familie mit
ſechs und ſieben Kindern gehört dabei noch
nicht einmal zu den kinderreichen. Die chine-
ſiſchen Eltern leben nur für ihre Kinder.
Allerdings ſind Söhne ſehr viel erwünſchter
als Töchter. Wird zuerſt eine Tochter geboren,
ſo geht man mit Stillſchweigen darüber hin
und hofft, daß das nächſte Kind ein Knabe ſei,
denn nur ein Sohn kann ſpäter die wichtigen
Ahnenopfer vollziehen. Wird aber ein Sohn
geboren, ſo herrſcht eitel Freude. Vier Wochen
nach ſeiner Geburt wird ein großes Feſt ge-
feiert, das ſogenannte Monatsfeſt. Die
Familien, die begütert ſind, mieten für dieſes
Monatsfeſt ein ganzes Reſtaurant, und von
morgens bis abends kommen dann die Gratu-
lanten. Da kommen Freunde und Bekannte
des Hauſes und werden bewirtet. Selbſt
Fremde bringen ihren Glückwunſch dar und
ſpeiſen mit. Tänzerinnen und Muſiker tragen
zur Bereicherung des Feſtes bei. Aber nur
die Geburt des Sohnes wird ſo feſtlich be-
gangen.

Die erſtgeborene Tochter pflegt man auch
mit für unſere Begriffe eigentümlichen
Namen zu bedenken, mit denen man die
Hoffnung auf einen ſpäteren Sohn ausdrücken
will. Sie würden in unſerer Sprache etwa
„Winke einen Bruder herbei“ oder
„Sollteſt ein Knabe ſein“ bedeuten.

Wie unendlich viel Wert man auf einen
Sohn legt, das geht aus der uralten Sitte
hervor, daß Kinder, die in jungen Jahren
ſterben, keine richtige Grabſtätte erhalten, ſon
dern in der Nähe des Familienbegräbniſſes
einfach in die Erde geſenkt werden, denn nach
chineſiſchem Glauben hat der nur ein Recht,
noch nach ſeinem Tode geehrt zu werden, der
einem Sohn das Leben gab.

Jn China fällt es dem Europäer auf, daß
man nie ein wildes, ungebärdiges, eigenſinni-
ges Kind ſieht. Die kleinen Chineſen ſind nicht
fürs Klettern und Springen, wie überhaupt

Wiedererlangung der deutſchen Staatshohett
gerichtet geweſen iſt.

Mit verehrungsvollſten Empfehlungen
verbleibe ich, hochgeehrter Herr Reichspräſi-
dent Jhr ſtets ganz ergebener

gez. Müller.
Der Reichsausſchuß für das

Volksbegehren an Hindenburg.
Der Reichsausſchuß für das deutſche Volks

begehren ſandte an Reichspräſident von

Die Kriſe war noch einmal verkagk.
Die wegen der Arbeitsloſenverſicherungs-

frage drohende Regierungskriſe erreichte
geſtern ihren gefährlichſten Punkt, wurde
dann aber durch Dr. Streſemanns Beſprechung
mit Reichskanzler Müller und ſeine Stellung-
nahme in der Fraktionsſitzung der Deutſchen
Volkspartei weſentlich gemildert.

Müller drohke mik Rückkritk.
Wie zugeſpitzt die Lage war, ergibt ſich

daraus, daß Reichskanzler Müller in ſeiner
Unterredung mit Dr. Streſemann ſeine Auf-
faſſung in folgender Form präziſierte:

Das Reichskabinett könnte ſich damit ein
verſtanden erklären, daß der Streit um die
Beitragserhöhung erſt im Spätherbſt im
Zuſammenhang mit der allgemeinen Finanz-
reform entſchieden wird. Die Regierung
wird auch nichts dagegen einwenden, wenn
die Deutſche Volkspartei ihre abweichende
Meinung über die Arbeitsloſenverſicherung
in einer beſonderen Erklärung vor dem
Reichstage darlegt. Sie könnte es aber
nicht hinnehmen, wenn die
Deutſche Volkspartei in der drit-
ten Beratung gegen die Geſamt-
heit der Vorlagen ſtimmen ſollte.
Der Reichskanzler würde aus einem ſolchen
Bruch innerhalb des Regierungsblockes die
Folgerung der Demiſſion ziehen, was auto
matiſch die Geſamtdemiſſion des
Kabinetts bedenten würde.

Stimmenkhaltung der Volks
parkei

Gegen 11 Uhr trat die Reichstagsfraktion
der Deutſchen Volkspartei zu einer Sitzung
zuſammen, in der die Stellungnahme der
Fraktion für die dritte Leſung der Arbeits-
loſenverſicherung beſprochen wurde. An der
Fraktionsſitzung nahmen auch führende Mit-
glieder der preußiſchen Landtagsfraktion der
Deutſchen Volkspartei teil. Gegen 13 Uhr er-
ſchien der Außenminiſter Dr. Streſemann im
Reichstag und nahm von da an an den Beratun-
gen der volksparteilichen Reichstagsfraktion
teil. Nach längerer Beratung unterbrach die
Deutſche Volkspartei ihre Fraktionsſitzung,
da zunächſt neue Beratungen mit dem Reichs-
kanzler ſtattfanden. Um 17 Uhr trat dann die
Fraktion, nachdem Dr. Streſemann eine neue
Beſprechung mit dem Reichskanzler hatte, zu einer

neuen Sitzung

zuſammen. Die zweite Sitzung dauerte bis
gegen 196 Uhr. Die Mitglieder der Frak-
tion waren ehrenwörtlich verpflichtet, über
die Verhandlungen der Fraktion ſtrengſtes
Stillſchweigen zu bewahren. Die über die
Sitzung ausgegebene parteiamtliche Mittei-
lung beſagt lediglich, daß ſich die Fraktion
am Mittwoch nachmittag in mehrſtündiger

Hindenburg anuläßkich 82. Geburtstages
folgendes Glückwunſchtelegramm:

„Dem Führer unſeres Volkes aus großer
Zeit, den das Vertrauen des nationalen
Deutſchlands an die Spitze des Reiches berief,
huldigt der Reichsausſchuß für das deutſche
Volksbegehren. Er ſteht treu zu dem Hinden

Dieſe Botſchaftburgwort von Tannenberg. a
rſoll die Grundlage unſeres Kampfes

Deutſchlands Recht und Freiheit ſein.
(gez.) Hugenberg, (gez.) Seldte.“

und dann die Verhandlungen auf Donnerstag
vormittag 9 Uhr vertagte.

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautete
jedoch, daß die Fraktion der Deutſchen Volks-
partei beabſichtige, ſich bei der Schlußabſtim-
mung über die Arbeitsloſenverſicherungsreform

der Stimme zu enthalten.
Von dieſer Abſicht ſoll auch dem Reichskanzler
bereits Mitteilung gemacht worden ſein. Einen
endgültigen Beſchluß wird die Fraktion jedoch
erſt am Donnerstag vormittag faſſen.

Die Fraktionen des Zentrums und der
Demokraten, die bis in die Abendſtunden in
Bereitſchaft geblieben waren, um einen Be-

vertagten ſich gleichfalls auf Donnerstag früh.
Wie weiter verlautet, ſollen die Sozialdemo-
kraten unter Umſtänden bereit ſein, ſich mit
einer Stimmenthaltung der Deutſchen Volks-
partei zufriedenzugeben. Die Stellungnahme
der übrigen Koalitionsparteien wird erſt
Donnerstag vormittag fallen.

Eine Stimmenthaltung der Deutſchen
Volkspartei wird, wie in Re gierungskreiſen
ſelbſt verlautet, nicht als eine Kampfmaß-
nahme angeſehen werden, ſondern als eine
brauchbare Grundlage zur Löſung der be-
ſtehenden Schwierigkeiten

Durch das plötzliche Abreöen D. Streſe
manns iſt die vorläufig vorgeſehene Löſung
der Kriſis erneut in Frage geſtellt.

Zu dem Beſchluß der Reichstagsfraktion der
Deutſchen Volkspartei, ſich bei der dritten
Leſung der Geſetze über die Arbeitsloſenver-
ſicherung der Stimme zu enthalten, ſchreibt die
der Volkspartei naheſtehende „DAZ.“:

„Die Kriſe dieſes Kabinetts und dieſer
Koalition iſt alſo noch einmal vertagt worden
Ob die Deutſche Volkspartei freilich ſich ſelbſt
oder dem Lande mit ihrem Beſchluß Leinen
Dienſt erwieſen hat, bleibt dahingeſtellt. Jhre
Gegenſpieler in der Koalition werden es an
Angriffen ebenfalls nicht fehlen laſſen, wenn
die Abſtimmung erſt einmal vorüber iſt, und
auch aus dem eigenen Lager werden kritiſche
Stimmen nicht ausbleiben. Obwohl die Bei-
tragserhöhung vermieden iſt, obwohl die Deut
ſche Volkspartei keine Bindung für ihce ſpä-
tere Haltung übernommen hat, ſo bleibt doch
die Tatſache beſtehen, daß das Ziel „Reform
ohne Beitragserhöhung“ nicht erreicht iſt. Man
vertröſtet mit der Hoffnung, daß die Frage
der Beitragserhöhung im Rahmen der großen
Finanzreform erledigt werden könnte. Es iſt
aber kaum noch zweifelhaft, daß die gegen
wärtige hrüchige Koalition mit Hilferding der
Aufgabe nicht gewachſen iſt. Der Ausgang des
Kampfes um die Arbeitsloſenreform hat ge
zeigt, daß die Sozialdemokratie ſich nicht hat
aufraffen können, aus der Lage Deutſchlands
die nötigen Folgerungen zu ziehen. Durch-
greifende Sanierung unſeres politiſchen Lebens

Sitzung mit der politiſchen Lage beſchäftigte

So neigt auch das Kind in China zu merk
würdig frühreifer Beſchaulichkeit. Schon die
kleinen Knaben ſitzen ſtill am Waſſer und be-
obachten die Fiſche. Sie halten ſich gern eine
kleine Zikade oder ein Vögelchen, die ſie dann
zärtlich behüten und pflegen. Das Vögelchen
wird im Käfig viel herumgetragen. Die
Kinder nehmen es an Plätze mit, wo es ſchön
ſchattig und kühl iſt, und tragen das Bauer
oft den ganzen Tag hin und her, um ihrem
Liebling recht viel friſche Luft zu verſchaffen.

Spielzeug ſieht man ſelten in den Händen
chineſiſcher Kinder, niemals aber koſtbares
Spielzeug, das nicht verdorben werden darxf.
Sehr früh beginnen die Kleinen, von ſelbſt ſich
nützlich zu machen. Bei dem großen Kinder-
reichtum in den Familien hüten die größeren
die kleinen Geſchwiſter. Die kleinen Mädchen
tragen das Brüderchen, das oft viel zu ſchwer
für ihre zarten Kräfte erſcheint, in dem in
China üblichen Tragetuch auf dem Rücken.

Ganz arme Familien verkaufen auch
heute noch ihre Töchter als kleine Mädchen an
wohlhabende Leute, die ſie mit ihren Kindern
aufziehen. Gemeinſam ſpielen, eſſen und
ſchlafen die Kinder der Familie mit dieſen
kleinen fremden Mädchen. Sie hat es gut,
aber ſie muß ſchon allerlei kleine Handreichun-
gen tun. Sie muß den Tee hereinbringen und
das Geſchirr hinaustragen. Iſt ſie erſt größer,
pflegt ſie die kleineren Kinder und arbeitet im
Haus.

Reizend iſt es, zu beobachten, wie geſchickt
ſelbſt das ganz kleine Volk ſchon mit den
ominöſen Stäbchen zu eſſen weiß. Flink und
ſauber picken ſie die kleinſten Reiskörnchen
auf, während wir Fremden uns ſehr mit den
eigenartigen Eßgeräten abplagen müſſen.
Ebenſo geſchickt verſtehen ſie es, mit dem
Fächer umzugehen, der bei der brütenden Hitze
das nötigſte Requiſit iſt. Nur für die Aller-
jüngſten fächelt die Mutter noch mit Kühlung
herbei, und zwar immer zweimal fächelt ſie
dem Babn friſche Luft zu, und nur einmal da

zwiſchen ſich ſelbſt. Man ſieht auch hier, wie
die Chineſen um ihre Kinder beſorgt ſind.

Exwin Steinbach.

ift notwendig.

ſchluß der Deutſchen Volkspartei abzuwarten,

Papageien in der Wildnis.
Unſer großer Naturforſcher Alexander von

Humbolt, deſſen Geburtstag ſich am 14. Sep-
tember zum 160. Male jährt, ſagt in ſeinem
großen Reiſewerk: „Man muß in den heißen Tälern
der Anden gelebt haben, um es für möglich zu
halten, daß zuweilen das Geſchrei der Araras das
Brauſen der Bergſtröme, die von 337 zu Fels
ſtürzen, übertönt.“ Einen kleinen Begriff davon
bekommen wir, wenn wir in einem Zoologiſchen
Garten das Papageienhaus betreten und am
liebſten gleich wieder Reißaus nehmen möchten
vor dieſem ohrenzerreißendem Geſchrei und Ge-
kreiſch. Kein Reiſeſchriftſteller unterläßt es denn
auch, den ſchauerlichen Eindruck des Papageien-
gekreiſches im nächtlichen Urwald in ſtarken Far
ben zu malen,

Wie reich die Wildnis an Papageien iſt, ſieht
man daran, daß über 400 Papageienarten be-
kannt ſind, die in Amerika, Auſtralien mit
den PapuaJnſeln und Molukken, den Süd
ſeeinſeln, ſowie in Afrika und Südaſien einſchließ-
lich der SundaJnſfeln vorkommen. Je großartiger
die Wälder ſind, umſo zahlreicher treten Papa-
geien auf. Nach einer alten Angabe des Prinzen
von Wied bilden die Papageien in den tropiſchen
Wäldern den Hauptteil der befiederten Schöpf-
ung. Jn Auſtralien und Jndien ſind ſie ſtellenweis
ſo häufig wie bei uns die Krähen oder die
Spatzen. Sie treten in ungeheuren Schwärmen
auf und beſetzen die Bäume ſo dicht, daß kein
kleiner Vogel mehr zwiſchen ihnen Platz hätte.
Jrn Afrika gelten die Graupapageien als be-
ſonders gute Wetterpropheten. chwillt abends
der Lärm der auf den Schlafplätzen angelangten
Vögel zu unerträglicher Stärke an, ſo iſt mit
Sicherheit auf das Eintreten von Regen zu rech-
nen. Bei anhaltend ſonnigem Wetter aber ſuchen
ſie im Waldesdickicht Schutz

Die Papageien ſind im übrigen bei den Be
wohnern der tropiſchen Länder nicht ſonderlich
beliebt, da ſie überaus gefräßig und frech ſind.
Sie plündern die Maisfelder und Gärten. Mit
ihren rieſigen Schnäbeln zertrümmern ſie die
härteſten Früchte und Nüſſe Das Entkernen einer
Aehre, das Enthülſen eines Sgmenkorns iſt ihnen

Gegen aufreizende Plakate
bei Kundgebungen.

Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei
hat im Preußiſchen Landtag folgende kleine
Anfrage eingebracht: „Jn den Demonſtra-
tionszügen in Berlin am 1. Mai 10929 ſind
Transparente mitgeführt worden, die die Jn
ſchriften trugen: Der einzig gerechte Krieg iſt
der Bürgerkrieg, bzw.: Der Feind ſteht im
eigenen Land.

Die Polizei hat die Plakate nicht enfernt.
Wir fragen daher:

1. Teilt das Staatsminiſterium die Anſicht
der Frageſteller, daß das Zeigen derartiger
Transparente bei öffentlichen Umzügen einen
ſtrafbaren Tatbeſtand enthält?

2. Wird das Staatsminiſterium die Polizei
anweiſen, in Zukunft gegen das Zeigen von
Plakaten, die aufreizend ſind und daher die
öffentliche Sicherheit, Ruhe und Ordnung ge
fährden, einzuſchreiten?“

Briand beſtätigt Maginok!
Das „Echo de Paris“ hat ſich an den

Miniſterpräſidenten Briand gewandt, und
um eine Stellungnahme zu Maginots Rede

bedingten Räumung gebeten.
Briands Antwort wird im „Echo“ ver-
öffentlicht. Sie lautet: „Jch billige alles,
was Maginot geſagt hat.“

von der

England Amerika
gegen Japan

Die Londoner „Evening Times“ bringt
die aufſehenerregende Meldung, daß Mac
donals Beſuch in Waſhington auch der end
gültigen Feſtlegung der engliſchen und ameri
kaniſchen Jntereſſen in Oſtaſien gelte, Japan,
das ſich zur Beherrſchung Chinas vorbereite,
werde in Oſtaſien in Zukunft gemeinſame
politiſche und wirtſchaftliche Gegner finden.

Abbruch der japaniſch
chineſiſchen Freundſchafis-

verhandlungen.
Wie das japaniſche Außenminiſterium mit

teilt, ſind die japaniſch-chineſiſchen Verhandlun
gen über den Abſchluß eines Freundſchafts-
vertrages abgebrochen worden. Der Abbruch
der Verhandlungen ſei darauf zurückzuführen,
daß die chineſiſche Regierung es abgelehnt
hat, die alten Verträge zwiſchen Japan und
China bis auf weiteres anzuerkennen. Die
chineſiſche Regierung habe ſich außerdem ge
weigert, Japan neue Eiſenbahnzugeſtändniſſe
in der Nordmanſchurei zu machen.

e

Nach Mitteilung einer chineſiſchen Tele-
graphenagentur ſind die in Schanhan von
chineſiſchen Kommuniſten verhafteten deutſchen
Dominikaner am Mittwochabend wieder frei-
gelaſſen worden. Die kommuniſtiſche Herr-
ſchaft über Schanhan dauert fort. Die Re
gierungstruppen können die Stadt nicht be-
freien, da es ihnen an Gewehren und Munition
fehlt.

e

Die bevorſtehende Einigung zwiſchen Groß
britannien und Sowjetrußland wird in Ber-
liner politiſchen Kreiſen begrüßt. Man er-
klärt, daß die Einigung zwiſchen den beiden
Ländern im allgemeinen Intereſſe liege und
zur endgültigen Befriedigung Europas erheb-
lich beitragen werde.

eine Kleinigkeit. Das dabei iſt, daß
Fe weit mehr verwüſten als verzehren und gerade

adurch einen ſo ungeheuren Schaden anrichten.
Kein Obſtbaum, der in ihrer Nähe ſteht, iſt vor
ihnen ſicher. Schmeckt ihnen die erſte Frucht, die
ſie anbeißen, nicht, ſo werfen ſie ſie zu Boden und
nehmen eine neue, gebärden ſich alſo wie rechte
Schlemmer. Jn Nordamerika und Chile über-
fallen ſie die Obſtbäume, wenn die Früchte noch
unreif ſind, weil ſie eine große Vorliebe für die
milchigen Kerne haben. Dabei gehen natürlich
unermeßliche Werte verloren. Den langſchnäbe-
ligen Kakadus ſagt man nach. daß ſie die keimen-
den Getreidepflanzen aus dem Boden ziehen und
dadurch die Arbeit des Anſiedlers ſchwer ſchä-
digen. So t ſie in manchen Gegenden wirklich
eine Landplage. Es iſt daher natürlich, daß die
Bewohner jener Gegenden verſuchen, ſie abzu
ſchießen, wo es nur möglich iſt, ſo wie bei uns der
Landwirt die Spatzen und Krähen abſchießt.

Von dem u der erlegten Papageien wird
eine wohlſchmeckende Suppe gekocht. Für die
farben prächtigen Papageienfedern haben alle
wilden Völker eine große Vorliebe. Schon die
alten Jnkas benutzten die Federn der Araras zum
Schmuck ihrer Paläſte. Von dem römiſchen Kaiſer
Heliogabel wird berichtet, daß er bei einem der
großen und berühmten Feſtmahle ſeinen Freun-
den nichts Köſtlicheres vorſetzen zu können
glaubte, als Papageienköpfe.

Der Eingeborene Südamerikas läßt noch heute
ſeine gezähmten Papageien frei umherfliegen,ohne ihm auch nur die Flügel zu ſtutzen. eher

aupt ſind die Jndianer berühmt wegen ihrer
Fähigkeit, Papageien zu zähmen. Man u
ſich, daß auch die widerſpenſtigen Papageien bei
ihnen raſch zahm werden, weil die Jndianer
ihnen von ihrem Speichel zu J geben. Viel
leicht verſucht dieſer oder jener Papageienzüchteres einmal mit dieſem ſeltſamen Mittel

Franz Neumann.
Mutter: „Aber Junge! Du ſpielſt hier noch
im Garten?
Schule ſein

Du mußt doch ſchon längſt in der

„Siehſte, Mutti, mir war doch immerzu ſo,als väct ich was vergeſſen e
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Aus Merſeburg.
Beſchriebene Bläkker.

Ein Blatt treibt im Herbſtwind. Aus ſeinen
Runen und Flecken kann man auch ſeine Ge-
ſchichte herausleſen. Lange hatte es ſich gefallen,
hoch oben in der Krone des Baumes, hatte dem
Klingen und Singen der Vögel gelauſcht.
Frühmorgens wurde es vom erſten Sonnen-
ſtrahl geweckt, um ſich abends als letztes von
ihm zu trennen. Trunken ließ es ſich in Schlaf
wiegen von den lauen Schwingen des Abend-
windes. Glückliche Zeit! Wer anders konnte
es ſo haben, als das jungfriſche Blättchen dort
oben. Ganz ſtolz und übermütig war es vor
lauter Wonne geworden.

Doch dann kamen die Stürme, zauſten und
riſſen es hin und her, ſo daß das arme Blätt-
chen ſich ängſtlich anſchmiegte an ſeine Ge-
ſchwiſter rings herum. Manchmal, wenn er es
gar zu toll trieb, der wilde Geſell, ſchlichen
ſich wohl auch Stunden bänglichen Verzagens
ein, Aber wie toll der Wind ſeine Backen auf-
blies, das luſtige Ding rang ſich tapfer durch
Sturm und Wetter.

Und weiter kam eine Zeit, da legte ſich jenes
Blatt ein buntes Kleid an. Jeder Sonnentag
färbte dieſes prächtiger, bis es purpurrot, ganz
erfüllt von dem Bewußtſein, das Schönſte zu
ſein, von oben herniedergrüßte. Und wirklich,
herrlich leuchtete ſeine Farbenpracht da droben
inmitten der vieltauſend Geſchwiſter.

Je prächtiger jedoch der Purpurmantel
wurde, um ſo mehr ſchwand ſeine Kraft. Es
kamen kalte, feuchte Nächte, die ſie zermürbten.
Da wünſchte es wohl ſehnſüchtig die friſche
junge Farbe wieder herbei und hätte gern den
ſchillernden Prunk dafür hingegeben. Schon,
wenn der Wind ſich nur ganz leicht aufmachte,
mußte es ängſtlich zittern, aus ſeinem ſchönen
Daſein herausgeriſſen zu werden. Ei, wie ſich
der böſe Herbſtwind darüber freute. Und es
war ihm eine Luſt, auf das arme Blättchen ein-
zuſtürmen, bis er endlich mit dem Spiel ein
Ende machte. Noch einmal blies er es kräftig
an, und es flatterte raſchelnd zur Erde.
Jetzt weht es durch die Straßen und wird ver-
ächtlich von den Füßen vieler Menſchen getre-
ten. Keiner achtet auf ſeine leuchtende Farbe.
Niemand bedauert es, wenn es fröſtelnd durch
die Straßen tanzt.
Nachrichten aus dem kirchlichen

Leben der Provinz Sachſen.
Berufen: Pf. Bertram, Veßnig (Torgau)

zum Pfarrer an St. Jakobi in Magdeburg
(Magdeburg); Hilfsprediger Kannegießer, Alt-
Belgern (Liebenwerda), zum Pfarrer in
Mehmke (Beetzendorf). Beſtätigt: Pf. Hencke,
Petersberg bei Wallwitz (Halle-Land II), zum
Pfarrer in Schillingſtedt (Beichlingen). Am
1. Oktober traten in den Ruheſtand: Pf. Poll-
mar, Baumersroda (Freyburg); Pf. Kloſe,
Möckerling (Geiſeltal); Pf. Patze, Marbach
(Erfurt); Pf. Hecker, Schoenſtedt (Langenſalza);
Pf. Hartung, Wolffleben (Nordhauſen). Am
1. November tritt in den Ruheſtand: Pf. Paul,
Nachterſtedt (Aſchersleben). Geſtorben: Pf.
Herzog, Gröft (Freyburg), am 12. Auguſt 1929;
Sup. Baſchke, Bad Tennſtedt (Tennſtedt), am
1. September 1929. Ordiniert: Am 8. Septem-
ber 1929 der Predigtamtskandidat Werckmeiſter.
Erledigte Pfarrſtellen: Zu den bisher von uns
gemeldeten erledigten Pfarrſtellen kommen
noch hinzu: Schwarz (Calbe, S.); Eſchenrode
(Weferlingen); Mörtitz (Eilenburg); Roßbach
(Geiſeltal) Grunau (Hohenmölſen); Gleina
(Zeitz).

Unſer Domporkal.
Seit beinahe zwei Jahren bietet unſer

ſchönes Domportal einen recht traurigen An
blick dar. Die und Ornamente ſind
verſtümmelt, die Kreuzblumen vollſtändig ab
efallen. Sturm und Regen, Schnee und Froſt
aben ganze Arbeit getan.

Es wäre doch ſehr zu begrüßen, wenn dieſe
traurige Faſſade möglichſt bald wieder auf
gefriſcht würde. Wenn man ſich allerdings
nur mit der Ergänzung der fehlenden For-
men begnügen würde, ſo wären beſonders
die Anſatzflächen bald wieder der Vernichtung
preisgegeben. Vielmehr müßte nach der Re
novierung das ganze Portal mit einer Wachs
ſchicht überzogen werden, die in den Stein
eingebrannt wird.

Dieſes Verfahren, die ſogenannte Enkauſtik,
hat ein Münchner Maler, Dr. Schmid, in zehn
jährigem Studium erfunden, wobei er ſich die
altaegyptiſchen Wachsfarben zum Vorbild nahm
Tatſächlich ſollen dieſe neuen Farben den
altaegyptiſchen an Haltbarkeit nicht nachſtehen.
Unter anderm iſt die Kreuzblume vom Regens-
burger Dom nach dieſer neuen Methode wieder
ergänzt worden.

Eine Hausbeſitzerliſte
zur Provinzial-Landkagswahl.

Am 29. September fand in Halle im Reſtaurant
„Schultheiß“ unter dem Vorſitz des 1. Vorſitzenden,
Maurermeiſter Pfeiffer, der äußerſt zahlreich
beſchickte Verbandstag des Bezirksverbands der
Haus und Grundbeſitzervereine des Regierungs
bezirks Merſeburg e. V. ſtatt.

Die Verſammlung beſchäftigte ſich mit den be-
vorſtehenden Provinziallandtagswah-
len. Es wurde bedauert, daß die Rechtsparteien

bisher noch zu keiner Einheitsliſte entſchließen
onnten Das Vorgehen des organiſierten Haus-

beſitzes wird hierdurch mit beſtimmt, und es wurde
beſchloſſen, ein eigene Hausbeſitzer-l iſt e aufzuſtellen, wenn für den organiſierten
Hausbeſitz die ſeiner Bedeutung nach erforderlichen
Sitze nicht bei den Parteien untergebracht werden.
können. Das wird ſich in den nächſten Tagenentſcheiden. ſt 9 z

Aufforderung des Magiſtrats.

Der Magiſtrat fordert hiermit zur Ein-
reichung von Wahlvorſchlägen für die Stadt-
verordnetenver ſammlung auf. Die Wahlvor-
ſchläge ſind bei dem Vorſitzenden des Wahlaus-
ſchuſſes, Herrn Bürgermeiſter Dr. Moſebagch,
ſpäteſtens bis zum 31. Oktober 1929 einzu-
reichen. Ueber den

Jnhalt der Wahlvorſchläge
beſtimmt die Wahlordnung in der Faſſung vom
25. Juli 1929 folgendes:

S 37.

Jn den Wahlvorſchlägen ſollen die Be-
werber mit Zu- und Vornamen auf-
geführt und ihr Stand oder Beruf ſowie ihre
Wohnung ſo deutlich angegeben werden, daß
über ihre Perſönlichkeit kein Zweifel beſteht.
Sie ſind in erkennbarer Reihenfolge aufzu-
führen.

38.

ihren Unterſchriften die Angaben

S 39.

treter zuläſſig, wenn der Bewerber nach-

klärung rechtzeitig einzuſenden.

2. Die Beſcheinigung de s Ge-
ber am Wahltage das 25. Lebensjahr
der Gemeinde ſeit ſechs Monaten wohnen
und nicht gemäß 8 2, Abſ. 2, des Gemeinde-
in geſeses vom Wahlrecht ausgeſchloſſen
ind.

3. Die Beſcheinigung des Gemeindevorſtan-
des, daß die Unterzeichner des Wahlvor-
ſchlages in der Bürgerliſte eingetragen
oder mit einem Wahlſchein verſehen ſind.

(2.) Jm Falle des 8 2, Abſ. 6, des Ge
ſetzes vom 9. April 1923 (GS. S. 83) findet,
ſofern verdrängte Perſonen auf einem
Wahlvorſchlag ihres Aufenthaltsortes auf-
geführt werden, Nummer 2 hinſichtlich des
Wohnſitzes und der Wohnſitzdauer keine
Anwendung.

(3.) Der Gemeindevorſtand hat die Be
ſcheinigung auf Antrag gebührenfrei aus-
zuſtellen.

(4.) Die Wahlvorſchläge müſſen von

ſonen unterzeichnet ſein.
8 40.

Die Wahlvorſchläge können eine beliebige
Zahl von Bewerbern enthalten.

41.

1. Jeder Wahlvorſchlag ſoll durch den Namen
einer Partei oder durch ein ſonſtiges
Kennwort bezeichnet werden, das ihn von
allen anderen Wahlvorſchlägen deutlich un-

Ausſprache ſtatt. Die Verſammlung faßte eine
an den Landesverband weiterzuleitende Ent-
ſchließung:

Der Bezirksverband der Haus und Grundbeſitzer-
vereine des Regierungsbezirks Merſeburg, e. V. ſieht
in den Mietseinigungsämtern keine ſondergerichtete
Zivilgerichtsbarkeit, ſondern eine unnötige
Ausdehnung der Verwaltungsgerichtsbar-
keit, die in viel zu enger Anlehnung an die Woh-
nungsämter Recht ſpricht und dabei deren Richtlinien
zu folgen geneigt iſt, die für den unabhängigen
preußiſchen Richter nur die Bedeutung von Partei
ausführungen haben können.

Die andere Partei, nämlich die Hausbeſitzerorgani-
ſationen, haben dasſelbe Recht, Richtlinien her-
auszugeben und ſollten nun endlich Gebrauch davon
machen.

Die Organiſation der Hausbeſitzer ſetzt ſich ge-
ſchloſſen ein für die Trennung von Verwal-
tung und Juſtiz, beſonders nachdem in die Ver-
waltung überwiegend eigentumsfeindliche Elemente
eingedrungen ſind, und die Tätigkeit der Verwaltungs-
behörden in die weiteſten gewerblichen Kreiſe mehr
und mehr mit Konkurrenzunternehmungen eindringr.
Damit hat der aufgeblähte Verwaltungsapparat der
Behörden das Vertrauen des erwerbstätigen Volkes
in ſeiner Rechtſprechung und die der ihm angeglieder-
ten Verwaltungsgerichte untergraben.

Reichsverkehrsminiſter bereiſt den
Mittellandkanal.

Der Hauptausſchuß und der Verkehrsaus-
ſchuß des Reichstages werden vom 9. bis 11.
Oktober den Mittellandkanal bereiſen. Die
Reiſe endet in Leipzig. An ihr wird Reichs-
verkehrsminiſter Dr. Stegerwald perſön-
lich teilnehmen.

Zum Leichenfund in der Faſanerie.
Wie wir geſtern mitteilten, wurde am 1. Ok-

tober in der Faſanerie, Flur Merſeburg, in
der Nähe des Sächſ. Hofes eine unbekannte
männliche Perſon, die durch Erhängen aus
dem Leben geſchieden iſt, gefunden. Der Tote
iſt etwa 40--45 Jahre alt, 1,67 Meter groß,
unterſetzt, ſchwarzes lichtes Haar, ſchwarzen
langen Schnurrbart, und trug graugrünen
Anzug, grünem Velourhut, ſchwarze Zug-
ſtiefel, weißes Leinenhemd, braun mit ſchwarzer

Ferner fand über Tätigkeit und Rechtſprechung
der Mieteinigungsämter eine eingehende

Wolle abgeſetzte Strümpfe, lila Selbſtbinder,

Die Unterzeichner der Wahlvorſchläge ſollen
ihres Be-

Mit den Wahlvorſchlägen ſind einzureichen:
1. Die ſchriftliche Erklärung der

Bewerbe F ſche e ihrerNamen in den Wahlvorſchlag zuſtimmen.Eine telegraphiſche Erklärung gilt als des Perſonenſtandes nach dem Stande vom
ſchriftliche Erklärung, wenn ſie durch eine
ſpäteſtens am dritten Tage nach Ablauf der
Friſt 35) eingegangene ſchriftliche Er-
klärung beſtätigt wird. Bei Abgabe dieſer
Erklärung iſt Stellvertretung durch einen
mit ſchriftlicher Vollmacht verſehenen Ver-

weislich verhindert iſt, die ſchriftliche Er ober 1929 zu übergeben Die Gewerbetreiben

meindevorſtandes, daß die Bewer- zufüllen.
vollendet haben, Reichsangehörige ſind, in in ihrem Betriebe am 10. 10. 1929 beſchäf-

mindeſtens zehn in der Gemeinde zur Aus halten. Fehlende Vordrucke ſind im Stadt
übung des Wahlrechtes berechtigten Per ſteueramt, Chriſtianenſtraße Nr. 23, anzu

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Wahlvorſchläge einreichen
Späteſtens zum 31. Oktober.

unzuläſſig.
d

als ſein Stellvertreter.

ter durch einen anderen erſetzt werden ſoll

geht.
42.

Gemäß 8 5, Satz A4, des

Perſonenzählung in Merſeburg.

10. Oktober 1929 angeordnet worden. Alle

aufgefordert, die zugeſtellten Haushaltungs-
liſten unter genauer Beachtung der auf der
rechten Seite der Liſten befindlichen Anleitung
und unter Einhaltung der Kopfinſchrift ge
wiſſenhaft auszufüllen und dem Hauseigen-
tümer oder deſſen Vertreter bis zum 11. Ok-

den und Behörden haben noch das beſondere
Betriebsblatt neben der Haushaltungsliſte aus-

Ferner ſind von den Gewerbe
treibenden auf einem beſonderen Vordruck die

tigten Arbeitnehmer, die auswärts alſo nicht
in Merſeburg wohnen, aufzuführen.

Auf genaue Ausfüllung der Spalten 9-11
in der Haushaltungsliſte wird hingewieſen,
weil von dieſen Angaben die Ausſtellung
einer Steuerkarte abhängt.

Wer ſeinen Beruf und ſeinen Arbeitgeber
nicht angibt, erhält keine Steuerkarte.
Die Grundſtückseigentümer oder deren Ver

treter haben die Haushaltungsliſten und die
Betriebsblätter fortlaufend zu nummerieren
und ſich davon zu überzeugen, daß ſämtliche
Bewohner des Grundſtücks nach dem Stande
vom 10. Oktober 1929 in den Liſten angegeben
ſind. Sofern dies geſchehen, iſt für jedes
Grundſtück die beſonders ausgegebene Haus
liſte unter Zugrundelegung der Haushaltungs-
liſten und Betriebsblätter auszufüllen, zu
unterſchreiben und zur Abholung bereit zu

fordern. Die ausgefüllten Liſten werden

vom 11. Oktober 1929 ab wieder eingeholt.
Die Grundſtückseigentümer werden gebeten,

alle bis 19. Oktober 1929 nicht abgeholten
Liſten umgehend im Stadtſteueramt abzugeben.
Die vollſtändige und rechtzeitige Ausfüllung
der Liſten und die Uebergabe an den Grund
ſtückseigentümer oder ſeinen Vertreter kann
gemäß 8 202 der Reichsabgabenordnung durch
Geldſtrafen erzwungen werden.

tuch mit Spitzenbeſatz. Jn dem Taſchentuch
befinden ſich die Buchſtaben: E. S. eingeſtickt.

Zweckdienliche Angaben, die zur Feſtſtellung
der Perſon des Toten führen könnten, erbittet
die Kriminalpolizei in Merſeburg.

Wieder ein Einbruch.
Diebe, die es ſich gemütlich machen.

Diebe waren wieder einmal an der Arbeit.
Jn der Nacht zum Donnerstag drangen Diebe
von dem Grundſtück eines Gaſthauſes aus,
über einen Zaun hinweg, durch das Fenſter
in die Büroräume der Maſchinen- und land-
wirtſchaftliche Gerätefabrik Pfeiffer, Ob e re
Breiteſtraße 15, ein. Die Einbrecher
durchwühlten einige Schreibtiſchfächer und
ſtahlen 280 M. und eine Brieftaſche. Die
Räuber ſcheinen in aller Gemütlichkeit ge-
arbeitet zu haben, denn ſie hatten ſich an-
ſcheinend bei ihrer Tätigkeit Licht gemacht
und die Vorhänge zugezogen. Jm übrigen
fielen ihnen ein Kiſtchen Zigarren in die
Hände, wobei ſie nicht verfehlten, ſich eine
der „Nudeln“ anzuzünden. Der Einbruch muß
in der Zeit von 1-2 Uhr heute morgen
ausgeführt worden ſein. Die Diebe hinter-
ließen im weichen Erdreich genaue Fußſpuren.

Max und Moritz reißen aus!
Heute morgen fuhren in der Hälterſtraße

zwei recht eigenartige Autos vor. Buntbemalt
mit Bildern aus dem Bilderbuch von Wilhelm
Buſch, erregten ſie große Aufmerkſamkeit. Es
waren Berliner Künſtler, die auf dieſe Art
durch die Welt reiſen, um den Kindern Humor
und Vergnügen zu bringen. Urſprünglich
ſollte heute ein Gaſtſpiel im „Tivoli“ ſtattfin-
den. Die Künſtler mußten ſich leider ent-
ſchließen, die Vorſtellung abzuſagen und die
Fahrt nach Weißenfels fortzuſetzen. Was man
bei einem Blick in die Autos wahrnehmen
konnte, ließ erwarten, daß mit erſtklaſſigen
Darbietungen zu rechnen geweſen wäre.

Es iſt allerdings die Möglichkeit vorhan-

terſcheidet. Jrreführende Kennwörter ſind

Jn jedem Wahlvorſchlag müſſen ein Ver-
trauensmann und ein Stellvertreter be-
zeichnet werden, die zur Abgabe von Er Straßen der Stadt rklärungen gegenüber dem Vorſitzenden des Wenn man berückſichtigt, daß die vier Omni-
Wahlausſchuſſes bevollmächtigt ſind. Fehltbuſſe wöchentlich 1000 M. reine Unkoſten erfor-
dieſe Bezeichnung, ſo gilt der erſte Unter dern, wo ſoll da noch ein Betrag für die Amor-
zeichner als Vertrauensmann, der zweite tiſation, geſchweige für den Verdienſt herkom

3. litt o h lege tigtzeichner des Wahlvorſchlages ſchriftlich, daß lingen. Aber ein weiteres Zuſchußob-
der Vertrauensmann oder der Stellvertre- jekt für die Stadt Merſeburg wäre vorhan-

ſo tritt dieſer an die Stelle des früheren
Vertrauensmanns, ſobald die Erklärung
dem Vorſitzenden des Wahlausſchuſſes zu

Wohnungsinhaber oder deren Vertreter werden
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Kein Stadkomnibusverkehr?
Auf unſeren Aufſatz, betitelt „Junge Sor-

genkinder“, erhalten wir aus unſerem Leſer-
kreis eine Zuſchrift, die wir hiermit wieder-
geben, ohne ſelbſt zur Sache Stellung zu neh-
men:

„Meiner Ueberzeugung nach werden die
Stadtomnibuſſe nicht wieder in den

Merſeburg auftauchen.

men? Wenn ſich nun die Stadt ſelbſt mit
Zuſchüſſen an dem Unternehmen beteiligen
wollte, dann würde das Vorhaben vielleicht ge

„den, zum Schaden der Gewerbetreibenden.
Ueber die kürzlich errichtete Omnibus-

linie Halle Merſeburg Röſſen
von ſeiten der Mübag ſchreiben Sie weiter,
daß die Geſellſchafſt über die geringen Ein-
nahmen klagt und daher beabſichtigt, kleinere

Gemeindewahl- Wagen anzuſchaffen, weil ſich die jetzt laufen
geſetzes findet eine Verbindung von Wahlvor den als zu groß erwieſen haben.

rufes, Standes und ihrer Wohnung beifügen. ſchlägen nicht ſtatt. Es wäre
richtiger geweſen, die Mübag hätte überhaupt
die Hände von derartigen Omnibusunterneh-
men weggelaſſen; auch die Linie mit kleineren
Wagen wird ſich nicht rentabel geſtalten. Von
wo aus ſind denn eigentlich die Anregungen

Für Reichsſteuerzwecke iſt eine Aufnahme zur Errichtung einer ſolchen Linie gekommen?
Von der Merſeburger Einwohnerſchaft glaube
ich wohl kaum!“

J. S. Bachs Weihnachksorakorium
im Dom?

Sangesfreudige Merſeburger heraus!

Herr Kirchenmuſikdirektor Trenkner hat
die. Abſicht, Merſeburg zu einem künſtleriſchen
Ereignis zu verhelfen. Herr Trenkner will zu
Weihnachten dieſes Jahr das Weihnachts-
vratorium von J. S. Bach im Dom zur Auf-
führung bringen. Da die Kirchenchöre zuſam-
mengefaßt für das monumentale Werk nicht
ausreichen, bittet er ſangesfreudige Merſebur-
ger, die an dieſer Veranſtaltung mitwirken
wollen, ſich bei ihm zu melden. Näheres dar-
über findet ſich im Anzeigenteil unſerer heuti-
gen Ausgabe. Es wäre ſehr zu begrüßen,
wenn dieſes hervorragenöſte Werk des Alt-
meiſters der Muſik auch einmal in Merſeburg
zu Gehör gebracht werden könnte. Die Perſon
des allverehrten Kirchenmuſikdirektors Trenk-
ner bietet Gewähr dafür, daß die Aufführung
zu einem großen künſtleriſchen Ereignis wer-
den könnte.

„Warme, warme,
heeße Würſchkchen!“

Die erſten Tage des Oktoberfeſtrummels
waren von beſtem Wetter begünſtigt. Aber
trotzdem war der Beſuch nicht ſo, wie ſich ihn
die Schauſteller gewünſcht hatten. Offen ge-
ſprochen: das Geſchäft ging miſerabel. Die
Karuſſells fuhren leer, die Bänke in den Schau-
buden gähnten vor Verzweiflung, und die
Stimmung derer, für die der Rummel nicht
Vergnügen, ſondern Arbeit iſt, ſank auf den
abſoluten Nullpunkt. Und nun kam noch
der Regen! Am Mittwochabend, es goß gerade
mit Eimern' vom blaugrauen Himmel, war es
auf dem Nulandtplatz ganz ſtill geworden. Nur
ein Würſtchenverkäufer verlor anſcheinend den
Humor nicht.

Grotesk niemand war auf dem Platze
klang es zwiſchen den verlaſſenen Buden:
„Warme, warme, heeße Würſchtch'n jefällig?,
Galgenhumor. n

Ueberſchwemmungen.
Der naſſe Segen rauſchte hernieder. Die

Kanaliſation an der Ecke Nulandtplatz-Naum-
burger Straße, Weißenfelſer Straße war dem
„geſteigerten Verkehr“ an Waſſermaſſen nicht
gewachſen, und ſo entſtand ein kleiner Teich,
der faſt die ganze Breite der Naumburger
Straße überſchwemmte.

Eine ähnliche Ueberſchwemmung brachte der
Regen an der neuen Siedlung der Merſeburger
Baugeſellſchaft, hinter der Gagfahſiedlung. Da
die Kanaliſation noch nicht fertiggeſtellt iſt,
trieben ſich auch dort die Waſſermaſſen an
ungehöriger Stelle herum. Die Bewohner der
Siedlung mußten einen großen Bogen um den
neuen Teich machen.

ſchwarze Diamanken auf der Straße
Auf der Brücke über den Teufelstümpel

löſte ſich am Mittwoch an einem Kohlenwagen
die Hinterwand. Die Kohlen fielen auf die
Straße, ohne daß der Kutſcher es bemerkte.
Erſt beim „Sächſiſchen Hof“ wurde er darauf
aufmerkſam gemacht und begann nun, die lange
Reihe der ſchwarzen Diamanten wieder aufzu-
ſchaufeln. Viele Zuſchauer hatten ſich dabei
eingefunden, die an dem grotesken Schauſpiel
ihre Freude hatten.

Hindenburgabend im DHV.
Aus der Monatsverſammlung.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-
verband, Ortsgruppe Merſeburg, hielt am
Mittwochabend im „Reichskanzler“ die fällige
Monatsverſammlung ab. Herr Bock, der Ver
trauensmann, hieß die Mitglieder herzlich will-
kommen. Der 1. Teil des Abends war ge
ſchäftlichen Angelegenheiten gewidmet. Zu Be
ginn der Verſammlung gab der Vorſitzende
einige kleinere Mitteilungen bekannt. Er
konnte die erfreuliche Mitteilung machen, daß
6 neue Mitglieder eingetragen wurden. Den
Kollegen Wolf und Malpricht konnte das
Sparbuch des Verbands für erfolgreiche Wett-
arbeit für die Krankenkaſſe des DHV. über

den, daß das Gaſtſpiel zu einem ſpäteren Zeit-
weißen Leinenſtehkragen, weißes Leinentaſchen punkt doch noch ſtattfindet. reicht werden. Herr Wolf, der 2. Ver

trauensmann forderte auf auch weiterhin zu



kurze Worte dem jetzt vorliegenden Winter-
arbeitsplan und forderte zu recht Be
teiligung an all den Fortbildungsmöglichkeiten
auf. Die Uebergänge, die im Rahmen desWinterarbeitsplans rättfinden, werden durch

weg im „Herzog Chriſtian“ durchgeführt. Herr
Ott berichtete kurz über die Bücherei und
orderte zu reger Beanſpruchung auf. Aus der

ſammlung heraus wurde angeregt,
einen Kurſus für engliſche Sprache einzurichten
Bei entſprechender Beteiligung aus Mitglieder-
kreiſen würde dem Antrag vben weiteres ſtatt
gegeben.

Nach r Ausſprache über den Bil-
rrtr prach Herr Wolf kurz über das
Volksbegehren. und betonte, daß der
Vorſtand in dieſer Hinſicht eine neutrale
Stellung einnehme bzw. eine Beteiligung
am Volksbegehren ablehne. Desgleichen
nahm er kurz

Stellung zu den kommunalen Wahlen
Merſeburg

und wies auf die Gefahren hin, die dem
Bürgertum von linker Seite droht, wenn nicht
bei den zukünftigen Wahlen jedermann am
richtigen Platz ſteht. Der Punkt Volksbegehren
rief eine lebhafte Ausſprache hervor. Jm An-
ſchluß daran gab Herr Wolf den Bericht über
den Kreistag des Kreiſes Halle in Weißenfels.

Der zweite Teil des Abends war dem Ge-
burtstag des Reichspräſidentenv. Hindenburg gewidmet. Muſikaliſche und rezi-
tatoriſche Vorträge umſchloſſen einen kurzen
Vortrag des 1. Vertrauensmanns, der einen
Ueberblick über das Leben und das Wirken
des verehrten Mannes gab. Mit dem Wunſch, daß
Gott uns dem aufrechten Deutſchen noch recht
lange erhalten möge, und mit einem dreifachen
Hoch ſchloß der Redner ſeine erhebenden Aus-
führungen. Gemeinſam ſang die Verſammlung
das Deutſchlandlied. Herr Wolf las aus dem
Buche Hindenburgs „Aus meinem Leben“,
einen Abſchnitt aus der Arbeit des Feldmar-
ſchalls im Hauptquartier vor, der mit ſtarkem
Intereſſe aufgenommen wurden, Ein Marſch,
ſchneidig wiedergegeben, beſchloß den offiziellen
Teil der außerordentlich anregenden Ver-
ſammlung.

in

Ein Schaufenſter eingeſchlagen.
Jn der Nacht zum Donnerstag wurde ein

Schaufenſter der Lebensmittelhandlung Bak
Schmale Straße eingeſchlagen. Anſcheinend
liegt ein Racheakt vor.

Fremdenvorſtellung „Die Räuber“.
Die Fremdenvorſtellungen im halliſchen

Stadttheater beginnen wieder. Sie ſind noch
aus dem Vorjahre in beſter Erinnerung. Die
Hoffnungen, die man auf dieſe Vorſtellungen
ſetzt, dürften auch in dieſem Jahre nicht ent-
täuſcht werden. Am Sonntag, 6. Oktober, fin-
det als erſte Vorſtellung die Aufführung von
Schillers erfolgreichſtem Erſtlingswerk „Die
Räuber“ ſtatt. Die Eintrittskarten ſind unter
den bekannten Bedingungen auch in dieſem
Jahre wieder an den Schaltern der Reichs-
bahn zu haben.

„Jedermann im eigenen Heim.“
Ein Vortrag der Gemeinſchaft der Freunde.

Die deutſche Eigenheimbewegung hat unter
dem Druck der Wohnungsnot und in der Er-
kenntnis der wirtſchaftlichen Vorteile, die der
Beſitz eines Eigenheims gegenüber der Miet-
wohnung bietet, in den letzten Jahren einen
ganz bedeutenden Umfang angenommen. Zehn-
tauſende haben ſich bereits zu gemeinſamem
Zweckſparen verbunden, um auf dieſe Weiſe
billiges Baugeld für den Eigenheimbau zu
ſchaffen. Führend in dieſer Bewegung iſt die
Bauſparkaſſe der Gemeinſchaft der Freunde in
Wüſtenrot, die ſchon für 7305 Bauſparer über
109,5 Millionen M. Baugelder als unkündbare
Darlehen zu 4 oder 5 Proz. Zins bereitgeſtellt
hat. Hiervon entfallen allein auf das Jahr
1928 39,8 Millionen M. für 2736 Bauſparer;
ein Erfolg, der wegen ſeiner ſtetig ſteigenden
Zunahme noch größeres erhoffen läßt.

Am Mittwoch, 9. Oktober, 20 Uhr, im „Ca-
ſino“Saal, Merſeburg, Leunger Straße, ver-
anſtaltet die Gemeinſchaft der Freunde, deren
Beſtrebungen jede Förderung verdienen, einen
Vortrag.

Wekkervorherſage.
Mit außergewöhnlich großer Geſchwindigkeit

iſt ein Tiefdruckgebiet von der Mitte des
Atlantiks nach der Nordküſte Schottlands ge-
zogen. Auf ſeiner Südſeite ſchritt am Mitt-
woch eine Warmluftwelle weſt-oſtwärts über
Mitteleuropa dahin, ſie brachte vor ihrer
Vorderſeite und hinter ihrer Rückſeite vev-
breitet Niederſchläge, die ſtellenweiſe auch recht
ergiebig waren. Das Tief zieht nur langſam
und unter Verflachung weiter, beherrſcht aber
zunächſt noch Wind und Wetter in Mittel-
europa. Bei weſtlicher Luftſtrömung werden
die Temperaturen langſam ſinkend, das Wetter
wird ziemlich veränderlich ſein und zeitweiſe
noch Regen bringen.

Vorherſage bis Freitagabend: Ver-
änderliches, im ganzen etwas kühleres Wetter
mit einzelnen Regenſchauern. Winde zeitweiſe
ſtark auffriſchend aus weſtlicher Richtung.

Die neue Volkskunſt.

Stoffmalerei.
Eine intereſſante Veranſtaltung, die die

Firma Leberl in Müllers Hotel bietet, und
die bei der Merſeburger Damenwelt großen
Anklang findet. Stoffmalerei! Die präch-
tigſten Decken, Kiſſen uſw. werden gemalt. Sie
ſehen aus wie die wertvollſten Stickereien. Ein
Schmuck für jedes Heim. Eine Berliner Kunſt-
gewerblerin gibt den Merſeburger Damen
praktiſche Aufklärung in dieſer Malerei, die
ſich ſchnell Freunde erwerben wird. Moderne
Sofakiſſen, Schals, Handtaſchen, Deckchen, zier-
liche Taſchentücher, Kinderkleider und vieles
andere mehr.

Wer ch noch nicht davon überzeugen

Reue Straßenführung
Leung- Merſeburg.

Wenn man die Eröbewegungen, die in den
letzten Wochen weſtlich von Leuna-Ockendorf
durchgeführt worden ſind, beobachtet, ſo könnte
man auf den Gedanken kommen, man wollte
mit dem Damm, den man hier aufgeſchüttet
hat, das alte Dorf abriegeln von der modernen
Siedlung. Und doch profitiert auch das alte
Dorf, es wird nicht ab, ſondern angeſchloſſen
an den Verkehr.

Seit wenigen Tagen iſt die Arbeit hier im
allgemeinen zum Stillſtand gekommen, da die
Aufſchüttung der Erdmaſſen beendet iſt.

Etwa 24 000 Kubikmeter Erde
ſind beim Bau der Kohlenbahn des Ammoniak-
werkes abgefallen, und dieſe hat das Werk dem
Zweckverband Leunag zum Bau dieſer Straße
zur Verfügung geſtellt. Man hatte zum
ſchnellen Transport an Ort und Stelle eine
Bahn über die Ebertſtraße hinweg nach der
Saaleniederung gelegt. Sie hat jetzt ihre Auf
gabe erfüllt, und die Gleiſe ſind entfernt, die
Straße iſt wieder geebnet worden.

Die Erdmaſſen, die man ſeitlich des Dorfes
Leuna gelagert und im Laufe der neuen Straße
auch ſchon planiert hat, reichen aus, den
Straßendamm bis zur Zweckverbandsgrenze

zu fundieren.
Außerdem wird man auch noch eine Seiten-
ſtraße nach der Ebertſtraße abzweigen laſſen,
die gleichfalls ſchon zum größten Teil aufge-
ſchüttet worden iſt. Die Ppflaſterarbeiten
können naturgemäß in nächſter Zeit noch nicht
begonnen werden, da ſich das aufgefüllte Erd-
reich erſt genügend ſetzen muß, um die Straße
haltbar zu machen.

Um das Landſchaftsbild
nicht ſo lange unnötig zu verſchandeln, iſt gute
Erde an den Seiten angefahren worden, mit
der man die Abhänge einebnet, die dann beſät
werden. Da auch verſchiedene Hof- und Gar-
tengrunöſtücke von der neuen Straße durch-

künſtleriſche Handarbeiten ſelbſt herſtellen
laſſen, ſollte nicht verſäumen, dieſe Gratisver-
anſtaltung im Hotel Müller, die heute, Don-
nerstag, nachmittags um 4 Uhr und abenös
um Uhr, ſtattfindet, zu beſuchen.

Vergnügungsſteuer
rechtzeitig anmelden.

Vergnügungen jeder Art ſind ſpäteſtens
zwei Tage vor Abhaltung von den Veranſtal-
tern und Saalbeſitzern beim Steueramt anzu
melden. Saalbeſitzer und Gaſtwirte machen
ſich ſtrafbar, wenn ſie ohne vorgelegte Anmelde-
beſcheinigung Vergnügungen dulden. Auch haf-
ten ſie für die Steuern.

Barzahlungen an die ſtädtiſchen Werke.
Zur Erleichterung des Zahlungsverkehrs

mit den ſtädtiſchen Werken nimmt die Städti-
ſche Sparkaſſe in den Kaſſenſtunden von 8 bis
12.30 Uhr auch Barzahlungen für die ſtädti-
ſchen Werke entgegen. (Siehe amtliche Be-
kanntmachung.)

Verbindlichkeitserklärung.
Durch Entſcheidung des Herrn Reichsarbeits-

miniſter vom 20. 9. 29 ſind die für die
Staats-, Provinzial- und Kreis-ſtraßenwärter Mitteldeutſchlands
für die Zeit ab 1. 4. 1929 abgeſchloſſene
Lohntafel vom 6. 6. 1929 ſowie die ab
1. 6. 1929 gültige Vereinbarung vom 14.
5. 1929 über die Lohnzuſchläge bei Straßen-
teerungsarbeiten mit Wirkung vom 1. 8. 1929
ab für die Freiſtaaten Anhalt und Braun-
ſchweig ſowie für die Provinz Sachſen fürllgexſeinverdinblich erklärt worden. Hierdurch

erhalten die vorbezeichneten vom Mittel-
deutſchen Arbeitgeberverband öffentlicher Ver
waltungen und Betriebe e. V. für die Staats-
Provinzial- und Kreisſtraßenwärter getroffenen
Abkommen auch für die Straßenwärter der-
jenigen Verwaltungen Rechtskraft, die ſich dem
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband noch nicht
angeſchloſſen haben. Die Entſcheidung des
Herrn Reichsarbeitsminiſters beweiſt die über
wiegende Bedeutung der für die Staats-, Pro-
vinzial- und Kreisſtraßenwärter abgeſchloſſenen
Lohnabkommen des Mitteldeutſchen Arbeit-
geberverbandes öffentlicher Verwaltungen und
Betriebe e. V.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Vererbte Triebe“

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Oktoberfeſt im „Ratskeller“. Ab 1. Oktober

finden im „Ratskeller“ die beliebten Oktober-
feſte ſtatt. Auf dem Nulandtplatz Oktober-
rummel.

Halleſche Hausfrau. Donnerstag, 3. Oktober,
15 und 20 Uhr Doppelkaffeeſtunde im Caſino.

Verein ehem. Artilleriſten. Sonnabend,
5. Oktober, 20 Uhr, Monatsverſammlung bei
Kamerad Götze, an der, Geiſel 8.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Merſeburg. Freitag, 4. Oktober,
20,15 Uhr, Monatsverſammlung im „Caſino“.
Bericht über Erfurter Tagung und über das
Volksbegehren. Alle Kameraden müſſen zur
Stelle ſein.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,
8. Oktober, 20 Uhr, Verſammlung in der
Turnhalle des „Caſino“. Reichstagsabgeord-
neter Leopold ſpricht. Vollzähliges Er-
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Deutſchnationale Volkspartei. Unſere Mit
glieder ſind zu dem Vortrag des Reichstags
abgeordneten Leopold am 8. Oktober im „Ca-ſi

ounte, mit welchen einfachen Mitteln ſich hier ſino“ herzlichſt eingeladen.

ſchnitten worden ſind, iſt man augenblicklich da
bei, an dieſen Stellen neue Umzäunungen zu
errichten

Kinderſpielplatz.
Leuna. Unterhalb des Dorfes Leung, durch

einen ſchmalen Steg von der alten Linde
erreichbar, liegt ein alter verfallener Streifen
Landes, halb Garten, halb Wieſe, an dem bis-
her jeder achtlos vorüberging. Jetzt ſoll dieſer
Plan zu neuem Leben erblühen. Der Zweckver
band Leuna läßt dieſe Gemeindewieſe zu einem
Kinderſpielplatz herrichten. Das holperige Ge-
lände wird augenblicklich durch Anfahren von
Erde planiert und ſoll dann eine Grasdecke
bekommen. Ein Sandkaſten und einige Bänke
für Mütter und Aufſichtsperſonen werden
aufgeſtellt werden, ſpäter dürften wohl noch
einige Spielgeräte mehr dort Platz finden.
Der Wieſenweg, unterhalb der Gärten, der
bisher Privatweg war, iſt für die Oeffent-
lichkeit freigegeben worden. Er hat eine Auf-
ſchüttung erfahren, damit er auch bei feuchtem
Wetter und bei Ueberſchwemmungsgefahr be-
gehbar bleibt. Dieſer neue Weg und der
entſtehende Spielplatz dürften ein Hauptan-
ziehungspunkt für kleine Kinder und deren
Mütter werden, ſie liegen ſehr hübſch und in
geſunder Gegend und abſeits vom Verkehr.

Zweckverbandsausſchußſitzung.
Neuröſſen. Am Montag, 7. Oktober findet

im Verwaltungsgebäude des Zweckverbandes
in Röſſen Zweckverbandsausſchußſitzung ſtatt.
Die Verſammlung beginnt um 20 Uhr. Die
Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 1.
Abſchluß eines Vertrages über den Betrieb
der Fähre in Göhlitzſch, 2. Waſſeranſchluß
3. Dispenserteilung. 4. Verſchiedenes. 5. Ge
heime Sitzung.

Nus der Umgebung.
Der Hirkenkeich kein Badekeich.
Die Gemeindevertreterſitzung lehnt ab.

Schladebach. Da der öſtliche Teil unſeres
Dorfes an Waſſermangel leidet und dieſer
Mangel bei einem eventuellen Brande unabſeh
bare Folgen nach ſich ziehen würde, hat die
hieſige Gemeindevertretung auf Druck der
Feuerſozietät und der Behörden beſchloſſen, den
ſogenannten Hirtenteich, bisher ein Schlamm-
loch, zu ſchlemmen, noch tiefer auszuſchachten
und mit einer Betonmauer zu verſehen. Die
Arbeiten ſind nun beendet, und der Teich iſt
mit einer Betonmauer in Höhe von 1,80 Meter
und einem Umfang von 120 Meter von der
Baufirma Becker, Dürrenberg, ausgeführt
worden. Die Geſamtkoſten betragen an-
nähernd 4000 M. Der Teich wird von einer
nebenliegenden Quelle, die als Schöpfbrunnen
dient, geſpeiſt. Unſere Jugend freute ſich ſchon,
endlich die erſehnte Badegelegenheit zu erhal-
ten. Zu dieſem Zwecke hatte der Ortsausſchuß
für Jugendpflege einen Antrag an die Ge-
meinde geſtellt, in den Teich eine Betondecke zu
legen, da man je in dieſem Teich mit ſchlammi-
gem Grund nicht baden kann. Die Gelegenheit
war hierzu bei den ſowieſo nötigen Arbeiten
günſtig, denn der Herr Kreisjugenodpfleger,
der zu dieſem Zwecke hier anweſend war, ſtellte
ein zinsloſes Darlehen vom Wohlfahrtsamt in
Ausſicht. Leider hatte der größte Teil unſerer
Herren Gemeindeväter für den Antrag des
Ortsausſchuſſes und das Anerbieten des Herrn
Kreisjugendpflegers kein Verſtändnis, und ſie
lehnten beides ab. Somit iſt alſo eine günſtige
Gelegenheit verpaßt, ein großer Teil der Ge-
meindemitglieder enttäuſcht und das lang er-
ſehnte „Bad“ iſt „ins Waſſer gefallen. Der

bleibt alſo auch weiterhin nur ein Fiſch-
te

Jm Keſſelhaus erhängtk.
Bad Lauchſtädt. Dienstag früh wurde der

Bademeiſter Franz Schulze im Keſſelhaus des
hieſigen Badebetriebes erhängt aufgefunden.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte die Tat in
einem Anfall von Schwermut verübt worden
ſein.

Neue Wohnhäuſer.
Schotterey. Einen recht netten Eindruck

machen die neuen Häuſer an der Nordſeite des
hieſigen Ortes. Die Bauarbeiten gehen bereits
ihrer Vollendung entgegen. Die Wohnungen
ſind zum Teil ſchon bezogen.

Die Laucha ſchlammfrei.
Groß-Gräfendorf. Durch die außergewöhn-

liche Trockenheit in dieſem Jahre war der
durch den Ort führende Lauchabach faſt voll-
ſtändig ausgetrocknet. Aus dieſem Grunde war
es auch möglich, daß die Gemeindevertretung
den Bachlauf friſch ausheben und vom Schlamm
reinigen laſſen konnte, wodurch das Flußbett
auch tiefer geworden iſt. Es wäre wünſchens-
wert, daß auch in den übrigen anliegenden
Ortſchaften das Bett des Baches einer Reini-
gung unterzogen würde. Durch die Maßnahme
wäre es gewiß auch möglich, daß bei eintreten-
dem Hochwaſſer, wie dies im letzten Frühjahr
beſonders der Fall war, das Waſſer beſſeren
Abfluß hat, und die recht unliebſamen Begleit-
erſcheinungen, wie Ueberſchwemmung von
Ortsteilen und Feldern, würden gewiß auch
dadurch vermieden werden.

Diebe in der Gaſtſtube.
Groß-Gräfendorf. Einen Einbruch verübten
in der Nacht zum Dienstag Diebe im hieſigen

nachdem
ſag Werk gegangen. Siedas

ahlen in der Ga
ſtube Zigaretten, Schokolade und das Wechſel
Wat Durchs Fenſter haben die Täter das

eite geſucht. Die Polizei hat die Ermitt-
lungen aufgenommen.

GroßGräfendorf. (Schmucke Neubau-ten.) An der Südſeite des Ortes ſind eine
Anzahl Häuſer errichtet worden, deren Woh
nungen auch bereits bezogen worden ſind.
Die Häuſer machen einen ſehr guten Eindruck.

Stunden der Mütker.
Mücheln. Die Mütterberatungs- und Säug-

lingswiegeſtunden im Monat Oktober 1929
finden in den nachſtehenden Ortſchaften an
folgenden Tagen ſtatt: Zorbau 3. und 31.
Oktober, 15 Uhr, Schule; Roßbach 4.,
15 Uhr, Schule; Schmirma 8., 12,30 Uhr,
Gaſthaus; Oech litz 8., 14 Uhr, Gaſthaus;
Neubiendorf 10., 15 Uhr, Gaſthaus;
Mücheln 11., 15 Uhr, Schule; Neumark
15., 14 Uhr, Gaſthaus; Crumpa 156.
15 Uhr, Schule; Gröſt 21., 14,30 Uhr,
Gaſthaus; Stöb nitz 22., 15 Uhr, Schule;
Lützken dorf 24., Uhr, Schule;15
Braunsdorf 25., 14 Uhr, Schule.

Nachfeier zur Amkseinführung.
Kleincorbetha. Am Mittwochnachmittag,

15.30 Uhr, fand hier im Zimmermannſchen
Lokal die Nachfeier für den eingeführten neuen
Pfarrer, Herrn Götze aus dem Mansfelder
Kreis, ſtatt. Die zur Nachfeier eingeladenen
Gemeindemitglieder der dazugehörigen Ort-
ſchaften waren gut vertreten. Nach Eröffnung
der Feier durch den neuen Pfarrer Götze hielt
Sup. Dr. Hagemeyer (Lützen) einen inter-
eſſanten Vortrag über die vom 15. bis 19. Sep
tember d. J. in Breslau abgehaltene Guſtav-
Adolf-Feier. Durch den Poſaunenchor von
Lützen, der bereitwilligſt dieſen Tag durch Cho-
räle verſchönte, fand der Tag ſchöne Umrah-
mung und Abſchluß.

Die Landwirtſchaftsſchule gerichkek.
Querfurt. Montag und Dienstag konnten

dem zweiten Stockwerk am Neubau der Land
wirtſchaftsſchule Dachgeſtühl und Sparren auf-
geſetzt werden. Ein grüner Baum kündet allen
das Richtefeſt. Wenn der im allgemeinen mit
Freude begrüßte heftige Regen, der nieder
ging, einige Tage ſpäter gekommen wäre, hätte
ihm ein Dach das Eindringen in die Räume
des Neubaues verwehrt.

Ein Krieger-Ehrendenkmal auf
dem Marklplatz,

Schkenditz. Der Denkmalsausſchuß trat am
Dienstagabend zu einer ſehr gut beſuchten
Sitzung zuſammen. Nach einem Bericht des
Vorſitzenden über den Stand der Angelegen-
heit nahmen in der anſchließenden Ausſprache
die einzelnen Redner zur Platzfrage Stellung.
Die Mehrzahl der Redner ſprach ſich für eine
Aufſtellung des Denkmals auf den Marktplatz
aus, während auch Stimmen für die Wahl des
Friedhofes als Standort laut wurden. Ange
regt wurde im Hinblick auf die erfolgte Ein
gemeindung von Papitz und Altſcherbitz, auch
hierauf Rückſicht zu nehmen, und das Denkmal
in den Anlagen in Altſcherbitz zur Aufſtellung
zu bringen. Rechtsanwalt Müller trat der An
ſicht, der Magiſtrat hätte die Bitte um Ueber-
laſſung eines Platzes auf dem Markt abgelehnt,
entgegen und erklärte, daß der Magiſtrat vor
kurzem einſtimmig beſchloſſen habe, den einge
reichten Entwurf des zunächſt in Ausſicht ge
nommenen Denkmals dem Landeskonſervator
in Halle zur Begutachtung und zur Aeußerung,
welcher öffentliche Platz am beſten in Frage
käme, vorzulegen. Der Magiſtrat hätte ſich
alſo auf keinen Fall ablehnend verhalten. Die
nach Beendigung der Ausſprache vorgenom-
mene Abſtimmung über die Platzfrage ergab
eine überwiegende Mehrheit für den Markt-
platz.

Verhängnisvoller Zuſammenſtoß.
Der Führer tot, der Veifahrer ſchwer vexletzt.

Zwenkau. Am Montagabend fuhr ein mit
zwei Perſonen beſetztes Kraftrad von Jmnitz
nach Pulgar. Es ſtreifte in der Dunkelheit
einen Laſtkraftwagen. Das Motorrad wurde
dadurch aus der Fahrtrichtung geſchleudert,
durchfuhr einen Graben und landete auf einem
Rübenfeld. Der Führer, der Eiſendreher
Roſenheinrich aus Medewitſch, wurde mit dem
Kopf gegen einen Baum geſchleudert und war
auf der Stelle tot. Sein Begleiter, der Ar-
beiter Feyer, erlitt einen Schädelbruch.

Lokomokive fährt zwiſchen Arbeiker.
Gröbers. Auf dem hieſigen Bahnhof er-

eignete ſich ein Unglücksfall. Eine Güterzugs-
lokomotive fuhr in eine Arbeiterkolonne der
Siemenswerke. Ein Arbeiter ſprang von der
fahrbaren Leiter ab und fiel auf die Maſchine,
bekam noch einen Stoß und ſtürzte zur Erde.
Mit Verſtauchungen blieb er liegen. Einem
anderen wurde das Auge ſchwer beſchädigt,
der Zeigefinger abgefahren, er erlitt außerdem
noch mehrere Verletzungen. Er wurde dem
Krankenhaus Halle zugeführt. Die Schuldfrage
iſt noch nicht geklärt.

Bad Dürrenberg. (Geſchäftsunter-
nehmen.) Das Kolonialwarengeſchäft der
Firma Reinh. Jähnert in Dürrenberg iſt
pachtweiſe an Fräulein Jrma Fuß aus Merſe
burg übergegangen. Die Uebernahme iſt be
reits erfolgt.
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Der Meſſerſtecher Auguſt

kommt vors Schwurgerichkt.
Gröbers. Gegen den in Haft befindlichen

Arbeiter Wilhelm Auguſt aus Gröbers iſt An
klage wegen gefährlicher Körperverletzung mit
tödlichen Ausgang erhoben worden. Auguſt
verübte nach einer Zecherei am Abend des 13
Auguſt 1929 auf der Straße in Gröbers mit
einigen anderen ruheſtörenden Lärm und
ſuchte Händel mit dem Nachtwächter Lingner.
Letzterer war in Begleitung der bei ihm woh-.
nenden Arbeiter Schrinner und Kubitza. Jm
Verlaufe der Auseinanderſetzungen griff
Auguſt zum Meſſer. Schrinner und Kubitza
wollten es ihm entwenden. Dabei erhielt
Kubitza einen 3 Zentimeter breiten, tiefen
Stich in den linken Oberarm. Schrinner
wurde tödlich verletzt und verſtarb alsbald.
Ein Stich in die linke Schulter hatte einen
großen Aſt der Schlüſſelbeinſchlagader durch
trennt, ein weiterer Stich war durch die Bruſt
korbwand in die Lunge gedrungen.

„Die Angelegenheit wird in der nächſten
Schwurgerichtsperiode mit zur Verhandlung
kommen.

Richt unkerſchreiben,
was man nicht geleſen hat.

Siersleben. Jn Kürze ſind hier und in der
näheren Umgebung Fälle vorgekommen, die
zur Vorſicht mahnen. Proviſionsreiſende, die
auf Bilder Beſtellungen aufnehmen, legen
ihren Kunden (meiſtens unerfahrenen Frauen)
nach Abſchluß eines Geſchäftes gedruckte
Formulare vor. Jn den Formularen ſtehen
aber ganz andere Bedingungen, als bei der
geſchäftlichen Beſprechung ausgemacht worden
waren. Z. B. ſteht eine Bemerkung darunter:
„Unterzeichnete(r) verpflichtet ſich, gleichzeitig
zur Entnahme eines Bilderrahmens zu dem
Bilde, lieferbar von unſerer Firma. Der Preis
eines Rahmens beträgt 100 bis 200 RM.
Muſter werden ſpäter vorgelegt.“ Ohne dieſen
wichtigen Satz zu leſen, ſetzen viele Beſteller

beſonders Beſtellerinnen ihren Namen
ahnungslos unter das Formular und verpflich-
ten ſich zur Entnahme eines ſolchen teuren
Rahmens. Wir raten eindringlich: „Unter-
ſchreibe nichts, wenn du nicht vorher Wort für
Wort geleſen haſt.“

Winkerkurſe für Landwirke.
Bernburg. Eine Umfrage in den Kreiſen

Deſſau, Köthen und Bernburg hat ergeben, daß
für die Errichtung von landwirtſchaftlichen
Winterſchulen, wie in den Kreiſen Zerbſt und
Ballenſtedt, nicht genügend Intereſſenten vor-
handen ſind. Dagegen haben ſich für die Ein
richtung von Winterkurſen im Kreiſe Deſſau 49,
im Kreiſe Köthen 28 und im Kreiſe Bernburg
15 Jungbauern gemeldet. Die Landwirtſchafts
kammer für Anhalt hat dementſprechend die
Einrichtung der Winterkurſe vom 1. November
bis zum 1. März nächſten Jahres beſchloſſen.
T erden wöchentlich drei Unterrichtsſtunden
erteilt.

An der Sekunde hingen
Menſchenleben.

Bad Salzelmen. Wie erſt jetzt bekannt
wird, durchfuhr der Autobeſitzer Jusko aus
Kalbe, der morgens Arbeiter mit ſeinem
Autobus nach Schönebeck bringt, die Schranke
am Bahnwärterhäuschen 3 an der Eggers-
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Der Fiſchereiverein für die Provinz
Sachſen und Anhalt hielt jetzt ſeine Jahres-
hauptverſammlung ab. Der vom Schrift-
führer Dr. Zimmermann erſtattete Geſchäfts-
bericht ließ die kataſtrophale Lage des Fiſcherei-
gewerbes in allen Flußgebieten der Provinz
erkennen. Der Ehrenobermeiſter der Fiſcher-
innung Weißenfels, A. Mundt, ſprach über:
„Die Winterſchäden der Fiſcherei im Saale-
gebiet und deren Wiedergutmachung.“ Der
Vortragende führte aus, daß die ungeheuren
Fiſchverluſte einmal durch die luftabſperrende
Eisdecke, zum anderen Teil durch die Eis-
ſprengungen, deren Notwendigkeit nicht
einmal einwandfrei feſtſtände, verurſacht
worden ſeien. Die Bemühungen der Fiſcher,
durch Offenhaltung von Eislöchern für die
notwendige Luftzufuhr zu ſorgen, konnten das
Fiſchſterben, das durch die Sprengungen noch
geſteigert wurde, nicht verhindern. Dazu
kommt die Verſeuchung durch die Abwäſſer,
die trotz aller bisherigen Maßnahmen fort-
ſchreitet und das Fiſchſterben beſchleunigt. Die
kataſtrophale Lage der Fiſcherei erfordere
das Einſetzen einer ſofortigen Hilfsaktion.

Die Vorſchläge des Redners wurden, vom
Verwaltungsrat des Verbandes erweitert und
formuliert, zu einem Antrage erhoben, der
einſtimmig von der Verſammlung angenom-
men wurde. Der Antrag beſagt, daß die Not
der Berufsfiſcher ſo groß geworden iſt, daß
viele gezwungen ſind, ihren Beruf aufzugeben,
wenn nicht eine wirkſame Hilfe durch die
öffentliche Hand eintritt. Die Unterſtützung
der Fiſchereibetriebe kann geſchehen:

a) durch Pachterlaß oder herabſetzung bei
fiskaliſchen Gewäſſern (Pachtſtundung genügt
keinesfalls, die Betriebe aufrechtzuerhalten);

Morgen und Jusko konnte die geſchloſſenen
Schrankenbäume nicht erkennen, weil zwei
völlig ungenügende Petroleumlampen als Be
leuchtung des Bahnüberganges dienen. Der
Autobus brach beide Schranken-
bäume durch und war eben auf der an
deren Seite angelangt, als der Perſonen
zug nach Magdeburg den Uebergang
paſſierte. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

—rrrrvonnn

Hochzeit des Herzogs
von Anhalt.

Deſſan. Am 15. Oktober ſollen die Hochzeits-
feierlichkeiten des geſchiedenen Herzogs Jvachim
Ernſt von Anhalt im früheren Reſidenzſchloß
in Deſſau ſtattfinden.

S

Die lehßzke Auklion.
Graditz. Hier fand am Dienstag die ſogen.

Krüppelauktion des aufgelöſten Geſtüts Gra-
ditz ſtatt. Damit ſind nunmehr endgültig die
letzten Pferde der Graditzer Halbblutzucht ver-
kauft und ein ruhmreiches Kapitel der preuß.
Geſtütsgeſchichte iſt geſchloſſen. Seit 1886 wurde
in Graditz oſtpreußiſches Halbblut Trakehner
Abſtammung gezüchtet, das hier prächtiger als
in der nordoſtdeutſchen Heimat gedieh. Der
durchſchnittliche Beſtand betrug vor dem Kriege
140 Pferde, nach dem Kriege 100. Die neuere
Verkehrsentwicklung hat vor allen Dingen der
Graditzer Halbblutzucht den Todesſtoß verſetzt.

dorfer Chauſſee. Es war neblig an dem Weiden und Wieſen des ſchönen Geſtüts ſollen

Die Fiſcher fordern ſchleunige Hilfe.
Winkerkälke und Flußverſeuchung vernichketen den Fiſchbeſtand.

Vier Forderungen.
b) durch Gewährung langfriſtiger gering-

verzinslicher Darlehen;
c) durch Einſtellung erwerbsloſer Fiſcher

in ſtaatliche benachbarte Betriebe;
d) durch Unterſtützung erwerbsloſer Fiſcher

durch eine private, vom Fiſchereiverein ein-
zuleitende Aktion, an der ſich die Waſſernutzer

Städte, Jnduſtrieunter nehmungen zu be
teiligen hätten. Die Fürſorge für die Rein-
haltung der Gewäſſer, die als eine öffentliche
Angelegenheit zu behandeln iſt, bedarf einer
durchgreifenden Verbeſſerung. Die Gewäſſer
find ſchleunigſt wieder mit Fiſchen zu beſetzen.
Da die Hilfe des Fiſchereivereins nicht aus-
reicht, werden aus dem landwirtſchaftlichen
Notprogramm für 1929 Beiträge erbeten. An
den preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter und
das Reichswirtſchaftsminiſterium ergeht die
Bitte, die notwendigen Hilfsaktionen ſchleunigſt
in Angriff zu nehmen.

Fiſchermeiſter Giemſch, Tangermünde, ſprach-
über „Förderung des Schnäpelfanges unter-
halb Magdeburgs bis Werben“. Seine Aus-
führungen ließen den ungeheuren Riickgang
des Schnäpelfanges erkennen, der vor dem
Kriege in Tangermünde und Arneburg täglich
noch 45 Schock Schnäpel lieferte, während jetzt
kaum einer gefangen wird. Die Urſache liege
darin, daß der Schnäpel, ein Wanderfiſch, der
im Oktober und November in großen Scharen
die Elbe aufwärts zieht, ſchon im Hannover-
ſchen durch raffinierte Fangmethoden weg-
gefangen wird, 40 bis 50 Zentner täglich.

Die Verſammlung nahm einen darauf be-
züglichen Vorſchlag des Oberfiſchmeiſters Dr.
Kisker an, der eine Verteilung des Fiſchy
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fanges über die ganze Elbe vorſieht.

ſich nunmehr zwei Sommer lang erholen.
Große Rindviehherden werden die weiten
Flächen des Gutes bevölkern. Dann wird
neues Leben in Graditz einziehen. Graditz hatte
früher auch eine Vollblutzucht, die aber 1921/22
nach Geſtüt Altefeld bei Eiſenach verlegt wurde.
Dieſe Vollblutzucht wird 1931 nach Graditz
zurückkehren, während die Altefelder Zucht auf-
gegeben wird.

Mik dem geſtfohlenen Auko
in die Weite.

Schönhauſen a. d. E. Jn der Nähe des
Dorfes Kabelitz ließen zwei junge Leute einen
ſechsſitzigen Perſonenkraftwagen in einem Ge-
büſch ſtehen, nachdem vorher die Landjäger in
Schönhauſen verſucht hatten, den in ſchneller
Fahrt daher kommenden Wagen aufzuhalten.
Die beiden Autoinſaſſen konnten, obwohl man
eifrig ihre Spur verfolgte, nicht gefaßt werden.
Der Kraftwagen ſoll in Leipzig geſtohlen

worden ſein.

Skadkverordnekenſitzung.
Gräfenhainichen. Da gegen die Wahl der

Magiſtratsmitglieder vom 6. Mai von drei
Stadtverordneten wegen eines Formfehlers
Einſpruch beim Bezirksausſchuß erhoben wor-
den war, fand die Wahl nochmals ſtatt. Es
waren drei Wahlvorſchläge eingegangen. Ge-
wählt wurden von der Einheitsliſte: Otto
Rieger, Otto Rahn und Otto Schirmer, von
der SPD-Liſte Ernſt Maaß.

Der Etat kann noch nicht in der nächſten
eit verabſchiedet werden, deshalb wurde be

chloſſen vom 1. April 1929 ab die Steuer und
Gebührenſätze des Vorjahres einzuſetzen, alſo
250 Prozent der Grundgewerbeſteuer von be
bautem und unbebautem Grund und Boden,
750 Prozent der Gewerbeertrags- und Kapital
ſteuer, 15 Prozent Waſſergebühren vom Miets-
nutzungswert und 16 Prozent Kanalgebühren
vom Gebäudeſteuerertrag.

Auf Antrag ſind von dem Reiterverein, dem
Königin-Luiſe-Bund und dem Sportklub je ein
Mitglied in das Stadtamt für Leibesübungen
aufgenommen. Wegen Zuſammenſetzung der
Wohnungskommiſſion iſt vom Mieterverein
Beſchwerde eingereicht. Dem Magiſtrat ſtehe
zwar jetzt die Erledigung der Wohnungsange-
legenheiten zu, doch habe er nicht das Recht,
die Kommiſſion ganz unbeachtet zu laſſen,
ſondern müſſe nach Beſtimmung deren Gut
achten hören.

Die Pachtzeit für den „Jöſigd“ wird dem
neuen Pächter, Otto Blanke-Trebitz, wegen der
mit hohen Koſten verbundenen Verbeſſerung
von 12 Jahren auf 15 Jahre, alſo bis zum 30.
Mai 1944, verlängert.

Zum Schluß kam die eingegangene Anfrage
zur Beſprechung: Sind ſeit dem 1. 4. 1929
ſeitens des Magiſtrats neue Schuldurkunden
ausgeſtellt? Der Magiſtrat hat bei der Kreis-
ſparkaſſe eine ſolche man ſpricht von 150 000
Mark ohne Kenntnis der Stadtverordneten
unterfertigt. Zur Aufklärung wird dem Ma-
giſtrat aufgegeben, Beſcheid über folgende
Fragen noch im Laufe dieſer Woche an die
Haushaltungskommiſſion gelangen zu laſſen:
Welche Anleihe iſt aufgenommen worden?
Auf Grund welcher Veranlaſſung iſt ſie be-
wirkt? Wer hat unterſchrieben? Kann der
Bürgermeiſter bzw. der Magiſtrat ſolchen
Kredit in Anſpruch nehmen?

Raubüberfall im Walde.
Herges-Vogtei Von einem Wegelagerer

überfallen, ſchwer mißhandelt und ihrer Bar-
ſchaft beraubt wurde in der Nähe des Drei-
herrenſteins eine jüngere Frau aus Ruhla, die
ſich auf dem Wege nach Truſen befand. Jn be-
wußtloſem Zuſtande wurde die Frau vom Poſt
auto, das von Friedrichroda über Glasbach
nach Schweina fährt, aufgefunden und ins Sa
natorium Bad Liebenſtein eingeliefert.

Königin Luiſe Bund.
Meisdorf. Auf der Falkenwieſe bei Meis-

dorf fand am 29. September das zweite Gau-
treffen (Bund Königin-Luiſe) ſtatt. Bei zahl-
reicher Beteiligung wurde das Feſt an einem
herrlichen Herbſttage begangen. 12 Uhr mittags
fand ein Waldgottesdienſt ſtatt (Paſtor Dr.
Oeltze, Aſchersleben). Nach der Begrüßung hielt
die ſtellvertretende Bundesführerin Frau
Sennewald, Halle, die Feſtrede mit dew
Thema: „Wir müſſen durch!“ Nach dem
Bundeslied „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ
begannen die Darbietungen einzelner Orts-
gruppen. U. a. ein Wettſingen der Ortsgruppen
Ballenſtedt (a) Der Wachtelſchlag von C. Gottl.
Hering, b) Das Abendläuten von G. W. Fink);
Ortsgruppe Pansfelde (Harzer Wahlſpruch
Sehnſucht nach dem Rhein) und zuletzt Sude-
rode (An das Vaterland v. Kreutzer und Es iſt
ſo ſtill geworden, Altdeutſches Volkslied, Die
Sonne ſcheint nicht mehr von Joh. Brahms).
Den Wanderpreis erhielt Ballenſtedt. 1. Preis
Suderode, Pansfelde ging mit einem Troſt-
preiſe aus. Es folgte ein Ernteſpiel von Frau
Lita Wolff, Suderode, geſpielt von der Orts-
gruppe Gernrode, und verſchiedene Volks-
tänze. Gegen Abend fuhren die Beteiligten mit
ihren Omnibuſſen der Heimat zu.

Wekklauf um Ellinor
Roman von Senta Neckel.

Copyright bei Greiner Co., Berlin NW. 6.
(13. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Ellinor taumelte. Plötzlich ſtanden die
Lichter ganz ſchief und drehten ſich wie irr-
ſinnig.

Aber dann war George auf einmal da, nur
er war ſeltſam groß und unwirklich, aber ſie
fühlte doch, daß er da war und ſie wunderte
ſich kein bißchen darüber: „Da biſt du ja,“
flüſterte ſie leiſe, dann trugen ſtarke Arme ſie

fort. e9
Jm Filmatelier der United Film-Compagnie

ſurrten die Maſchinen. Die Scheinwerfer
ſchnurrten und ſummten und warfen ihr
grelles Licht auf den Haufen der Komparſen,
die immer wieder auf den Befehl des Re-
giſſeurs hörten und ſich immer wieder ge-
duldig wie eine Herde Schafe in die gewünſch-
ten Stellungen bringen ließ. Hier arbeitete
man für wenig Dollar den ganzen Tag,
ſchuftete man ſich ab, daß einem die Knochen
weh taten. Keinen Augenblick konnte man ſtill
ſtehen.

Aber die Stunden, wo man dran war, da
ging es noch, viel ſchlimmer war die Zeit, wo
wo man wartete. Und der Filmkomparſe
wartet den allergrößten Teil ſeines Lebens.

Jimmy hatte die Uniform eines öſter-
reichiſchen Offiziers an. Der eng anliegende
Rock paßte dem ſchlanken jungen Mann aus-
gezeichnet. Verliebt betrachtete er ſein Bild
in einem kleinen Taſchenſpiegel.

Dumm, daß man die Uniform nachher aus-
ziehen mußte, wenn die Aufnahme vorbei war,
wie ſchade, daß alles nur geſpielt war und
daß, wenn man ſich abgeſchminkt hatte, der
ſchöne Traum von Reichtum und Glück vorbei
war.

Jimmy hatte Sehnſucht nach dem Leben, er
wollte gern heraus aus den engen Verhält-
niſſen, in denen er aufgewachſen war. Er
hatte durch den Film ſoviel geſehen, wie es
ſein könnte, wenn man ein wenig Glück hatte,

daß ihn die Sehnſucht nach Schönheit und
Sorgloſigkeit wie ein Fieber packte.

Aber wie konnte man reich werden? Er
hatte Dollar auf Dollar gelegt, hatte ſich alles
abgeſpart, was er nur irgend konnte, und doch
waren ſeine Erſparniſſe ſo wenig, daß ſie
kaum zu einem üppigen Mittagsmahl gereicht
hätten.

Was hatte er da neulich für einen Unſinn
geredet, er wollte Betty Glynn mal in ein
wirkliches Theater führen. Er lachte bitter
auf. Nein, das ging wirklich nicht, er hatte
ja gar keine Möglichkeit, in ſo ein Theater
hereinzukommen. Das Billett hätte man noch
allenfalls erſtehen können, vielleicht bekam
man auch einmal eins geſchenkt. Aber was
ſollte man damit machen, er hatte ja gar
keinen guten Anzug!

Mit reſigniertem Lächeln dachte Jimmy an
ſeinen grauen Anzug, der in der Komparſen-
garderobe hing. Nein, damit konnte man
keinen Staat machen. Damit ließ man ihn
gar nicht hinein in ſo ein Theater.

Die Pfeife des Regiſſeurs trillerte. Jimmy
hüpfte von ſeiner Kiſte herunter und begab
ſich zur Aufnahme. Vielleicht hatte er heute
Glück, dann nahm ihn der Regiſſeur für eine
Sonderaufnahme dran, dann bekam er zwei
Dollar mehr, das war eine Menge Geld.

Als er ſich in Reih und Glied aufſtellte,
denn es ſollte gerade eine Szene auf dem
Kaſernenhof gedreht werden, für irgend einen
Kitſchfilm mit einem Erbgroßherzog und
einem ſüßen Mädel, da ſagte ihm ſein Nachbar:

„Weiß du ſchon, daß ein großes Unglück
paſſiert iſt! Der Regiſſeur hat eben mit der
Stadötzentrale telephoniert, da hat man es ihm
geſagt. Der Untergrundbahntunnel an der
Picadillyſtation ſteht in Flammen!“

„Sind viele Tote?“ fragte einer mit einer
ſo gleichgültigen Stimme, als handelte es ſich
um einen Waggon Schlachtvieh!

„Man weiß es nicht, es war nichts heraus
zu bekommen, aber ein paar Züge der Bahn
ſollen doch in dem Schlamaſſel ſtecken. Das
wird ja toll da ausſehen, gerade die Züge, die

„Natürlich, immer wenn etwas paſſiert,
ſind wir nicht dabei, dann müſſen wir hier
dumme Aufnahmen drehen!“ Der Mann, der
das geſagt hatte, ſpuckte auf die Erde.

Jimmy faßte ſich an den Kopf. „Betty!“
Betty war mit dieſem Zug gefahren, der

von Hoboken zur Stadt fuhr, er hatte ſie ſelbſt
zur Bahn gebracht.

„Jimmychen!“ hatte ſie noch freundlich zu
ihm geſagt, und ihm mit ihrem lieben Lächeln
angeſchaut, „ſei recht fleißig, mein Junge!“

Jhm war es, als höre er noch genau den
Tonfall, in dem das geſagt wurde.

Jimmy wurde es plötzlich ſiedend heiß.
Wenn Betty etwas paſſiert war!
Man mußte ſich erkundigen.
Aber in dieſem Moment rief der Regiſſeur

„Aufnahme!“ und die Apparate fingen an zu
ſpielen.

Jimmy klopfte das Herz bis zum Hals. Er
konnte nicht bleiben, er mußte ſehen, was aus
Betty geworden war.

„JchEr wandte ſich an den Regiſſeur:
möchte für heute um Urlaub bitten, ich muß
ſofort zur Stadt zurück!“

Der Regiſſeur hörte nicht auf ihn, er be
ſprach mit dem Aufnahmeleiter gerade eine
neue Poſe.

Jimmy faßte ihn am Arm. „Hören Sie,
ich möchte gern fortgehen, ich muß unbedingt
jetzt zur Stadt!“

Unwillig drehte ſich der Mann um: „Das
iſt Unſinn, das geht jetzt nicht, Sie müſſen
bleiben. Gehen Sie ſofort auf Jhren Platz zur
Aufnahme!“

Jimmny drehte ſich unſchlüſſig um. Er wußte
genau, wenn er jetzt nicht gehorchte, dann war
es hier mit ſeinem Engagement aus, dann
ſetzte man ihn auf die Straße, dann konnte er
ſehen, wie er ſatt wurde.

Jimmy dachte mit Grauen an das wochen-
lange Herumſitzen auf den Agenturen, ehe
man eine Anſtellung bekam. Er kannte dieſe
Zeiten, wo man vor Hunger nicht aus noch
ein wußte und wo Mrs. Buttler jeden Tag
mit Hinausſchmeißen drohte, weil man die

ſeine Reihe. Die Scheinwerfer flammten auf
und ſtachen ihn wie mit Meſſern in die Augen.

Ruhig, nur nichts überſtürzen!
Jimmy ſtand der Schweiß auf der Stirn.

Jmmerfort dachte er an Betty. Wenn man
wenigſtens telephonieren könnte, dann
würde er den Portier bei Wellton gleich an
rufen und fragen, ob Betty Glynn da iſt, aber
er konnte nicht vom Fleck.

Der Regiſſeur probte öte Szene immer
wieder von neuem. Er tutete durch ein
großes Megaphon und bellte ſeine Befehle in
die Luft. Jimmy war gar nicht bei der Sache,
er machte nur ganz mechaniſch nach, was die
anderen ihm vormachten.

„Verdammt noch mal, paſſen Sie doch ge
fälligſt ein bißchen auf!“ ſchnauzte der
Regiſſeur, als Jimmy ſich einmal nach der
falſchen Seite örehte,

Jimmy dachte krampfhaft an die drei Dol-
lar, die er ſich für ſeine Arbeit nachher ab-
holen konnte. Er nahm ſich vor, Betty heute
einen Veilchenſtrauß zu kaufen, er wollte den
ſchönſten ausſuchen, den er bekommen könnte.
Sie würde ſich ſicher darüber freuen.

Betty konnte ſich ſo herzlich freuen. Erſt
neulich, als er ihr geſagt hatte, wenn er ein
mal reich wäre, oder in einer Woche einmal
beſonders viele Sonderaufnahmen hätte,
würde er ihr etwas ganz Schönes ſchenken, da
hatte ſie zu ihm geſagt:

„Jimmy, Du biſt ein Prachtkerl!“
Ja, das hatte ſie wirklich geſagt, und dabei

war ſie ihm mit einem feſten Griff in die
Haare gefahren, daß es ihm beinah wehgetan
hatte. Aber es war himmliſch geweſen.

Und nun konnte ſich die Betty vielleicht gar
nicht mehr freuen, nun war ſie vielleicht ver
unglückt und lag irgendwo ganz hilflos und
verlaſſen.

Jimmy konnte es nicht mehr aushalten, er
mußte auf jeden Fall Klarheit haben. „Darf
ich einmal telephonieren?“ fragte er.

„Sie ſind wohl verrückt geworden, junger
Mann“, lachte der Regiſſeur, „erſt wollen Sie
weglaufen, dann wollen Sie telephonieren!

in den Morgenſtunden immer ſo beſetzt ſind,
die von Hoboken herunter kommen!“

Miete nicht bezahlen konnte.
Mechaniſch ſtellte ſich Jimmy wieder in

Was denken Sie ſich eigentlich, Sie ſind doch
nicht zum Vergnügen hier!“



Berbands- und Pokalſpiele erfahren in die-
ſem Jahre im Saalegau eine erfreulich glatte
Abwicklung. Wenn in dieſer Form bei den
Punktſpielen weiter Kurs eingehalten wird, iſt
damit zu rechnen, daß Anfang November die
Herbſtſaiſon reſtlos zum Abſchluß kommt.

Die Ueberaſchungen beginnen!
Nachdem die erſten Spieltage ſowohl in der

Liga wie in der 1b-Klaſſe ganz und gar glatt
ausgeklungen waren, zeitigten die letzten Sonn
tage die erſten Ueberraſchungen. Wohl haben
in der Liga Boruſſia und Sportfreunde, und in
der 1b-Klaſſe noch Neumark, unumſtritten die
Tabellenführung, aber die Vermutung liegt
doch nahe, daß bald Veränderungen eintreten.
Ganz toll geht es im Mittelfeld beider Klaſſen
zu.

Ein neuerlicher Anlauf der Merſeburger Ver-
eine

ſoll der nächſte Sonntag werden,
Situation, die ſich weniger verheißungsvoll dar-
tut, erfordert nunmehr Konzentration aller
Kräfte und Anſpannung aller Reſerven. Jn
der Hinſicht darf der Begegnung

99 Favorit-Halle,
die am nächſten Sonntag auf dem 99er-Platz
vor ſich geht, weitgehenöſte Bedeutung beige-
meſſen werden. Die 99er werden mit allen
Kräften an ihrem Anſehen arbeiten.

Hoffunngen macht ſich auch der VfL.,
der in Halle den 98ern zu Leibe rücken will und
erſtmals mit dem Ludwigshafener Swatſchina
in den Kampf geht.

Für beide Teile wichtig

iſt ſchließlich der Kampf in Ammendorf
zwiſchen 1910 und Kayna. Da wird es recht
heiß hergehen.

Auf alle Fälle kann ſich die Tabelle, die wir
nachſtehend in ihrer derzeitigen Konſtellation
bringen, wieder gewaltig ändern.

Tabelle der Liga-Klaſſe:
irre g2 e3 Tore Pkte2 Berein 21u El

11 Boruſſia 6 6 133 31 12 021 Sportfreunde 6 5 1 136: 1111:1
31 Wacker l o 41 1 1l21. o 9:41 Favorit 6 1 21 11 21 9 1601 6: 5

Kayna 41 11 11 21 56 19 3 5
6 6 21 21 211:171 6. 67 99- Merſeburg 6 2 4 15:16] 4:88VfL.-Merſebg. 5 2) 3) 5: 15] 2:8
9198. 5 11 4] 7: 191 1:910 Ammendorf 5 11 4] 4:211 1:9

Hochkonjunktur im Lager der

Fußballer!
Wie ſtehen die anderen Mannſchaften

Tabelle der Ib-Klaſſe.

denn die

S a zTore PkteS Verein z 1521S S Psſla1 Neumark. 6 6 18: 812 02 Mücheln 6 4] 1] 1116: 8] 9-33 Reideburg 6 a 2120: 10] 8:4
4 Preußen 6 31 11 215: s 7:55 Sportbrüder. 5 21] 11 2113: 8] 5:56 Schkeuditz 6] 2] 2] 2111: 13] 6: 6
7l Eintracht s 11 11 31 9: 171 3-7s Nöſſen. 4 l 310 101 1:79 Giebichenſtein 6 1] 2] 3112: 16] 4:8
10] Nietleben 6 11 519 26] 1: 11

Der Taballenſtand der Reſerveklaſſe

2 ar e 9S Verein z Tore PkteI

1 Boruſſia 6 4 124: 12] 10 22 99- Merſeburg 6 4] 2 17: 9]10: 2
3 VfL. Merſebg. 5 3) 1] 1]29: 18] 723
41 Wacker I 6 31 21 124: 141 8:4
5Sportfreunde 6 2) 2] 2118: 16] 6: 6698 Halle s 2 3116: 12] 4: 6
7 Kayna 4 11 31 3: 141 1:78Favorit I 5 2] 3) 8:14] 2:89 Ammendorf 1 4] 9:30] 2:810 96 Halle o 11 11 411 171 3: 9

Start zum VMBV.Pokal.
Am 13. Oktober will der Verbandsſpielaus-

ſchuß mit der Vorrunde die 4. Mitteldeutſche
Pokalkonkurrenz eröffnen. Jnsgeſamt haben
ſich „63 Teilnehmer“ qualifiziert, alſo vier mehr
als im Vorjahre. Die Ausloſung der Gegner
iſt dergeſtalt vorgenommen worden, daß man
jeweils ſpielſtarke und ſchwächere Vereine ge-
paart hat. Wir geben nachſtehend die Gegner
der Saalegauvereine wieder:

VfL.- Merſeburg Hertha-Wittenberge in
Merſeburg auf dem Preußenplatz;

99- Merſeburg Wacker- Nordhauſen in
Nordhauſen;

Boruſſia- Halle Concordia-Beuren in
Halle;

Wacker- Halle Germania-Halberſtadt in
Halberſtadt.

Merſeburg wird demnach auch
Jahre von dieſem intereſſanten Wettbewerb
beglückt. Anzunehmen iſt, daß die beiden
heimiſchen Vertreter die Vorrunde überſtehen,
obwohl die 99er, die an dieſem Tage auf Brö-

in dieſem

dels Mitwirken verzichten müſſen, der gegen
Süddeutſchland in der Verbandsmannſchaft
ſpielt, in Preußen- Nordhauſen einen Gegner
haben, der nicht ſo ohne iſt.

7

Herbſtgeländelauf des Saalegaues.
Dieſe Läufe bilden alljährlich den Abſchluß

der Leichtathletikſaiſon. Sie finden am 13. Ok-
tober, vormittags, wiederum in Halle und
Merſeburg ſtatt. Start und Ziel iſt in Merſe-
burg der VfL.- Platz. Die Laufſtrecke führt,
wie üblich, durch das Faſaneriegelände. Neben
Einzelbewertung in verſchiedenen Alters- und
Leiſtungsklaſſen findet auch Mannſchaftsbewer-
tung ſtatt.

Schmeling-ScotkSharkey.
Nach ſeinem Punktſiege über den Argen-

tinier Campolo iſt Englands Schwergewichts-
meiſter Phil Scott bei der Neuyorker Box-
kommiſſion wegen eines Weltmeiſterſchafts-
kampfes mit Jack Sharkey vorſtellig geworden,
natürlich mit negativem Erfolge. Die Kom-
miſſion ließ dem Engländer wiſfen, daß dar-
über erſt zu reden ſei, wenn der Kampf
Schmeling Scott ſtattgefunden hat. Jn
bezug darauf äußerte der amerikaniſche Welt-
meiſterſchaftskandidat Jack Sharkey: „Es iſt
lächerlich davon zu ſprechen, Schmeling gehe
Scott aus dem Wege. Schmeling hat Risko ge-
ſchlagen, der Siege über mich und Scott aufzu-
weiſen hat, Schmeling hat weiterhin Paolino
beſiegt, der Scott ausgeknockt hat, warum alſo
ſoll Schmeling vor Scott kneifen? Schmeling
iſt der Mann, den ich (Sharkey) im Welt-
meiſterſchaftskampf zu ſchlagen habe.“ Jn
amerikaniſchen Fachkreiſen rechnet man damit
daß das Treffen Schmeling Scott im Laufe
des Winters in Florida und der Kampf des
Siegers mit Jack Sharkey um den Weltmeiſter-
titel im Frühſommer in Neuyvork ſtattfindet.

Amkliches aus dem Sagalegau.
Athletikausſchuß,

Ausſchreibung der Herbſt-Querfeldeinläufe
Saalegaues am 13. Oktober 1929.

Die vom Verband vorgeſchriebenen Herbſt-
Querfeldeinläuf. de Saalegaues finden am
Sonntag, dem 13. Oktober 1929, vormittags, in

lle, Geläuf der Pferderennbahn, und in Merſe-
urg, Faſaneriegelände, mit Start und Ziel

VfB.-Platz ſtatt. Sie kommen in folgenden
Klaſſen zur Durchführung:

A. 1. Herren Senioren: 10 Kilometer, gleich
zeit Sportabzeichenprüfung.

2 Herren Senioren: 6,5 Kilometer, B. Ju-
nioren 3,6 Kilometer. C. Anfänger 3,6 Kilometer.
D. 1. Erſt D 2. Schiedsrichter. D. 3. Fuß und
Handballer je 3,6 Kilometer. E. Alte Herren
(ev. Jahresklaſſen getrennt) 3,6 Kilometer.

Jugend 1911/1912 3 Kilometer (gleichzeitig

des

portabzeichenprüufung). G. Jugend 1913/1914.
2 Kilometer. H. Knaben 191571916 1 Kilometer.
J. Knaben 17,/18j. 1 Kilometer. K. Frauen
2 Kilometer (gleichzeitig Sportabzeichenprüfung).
t Mädchen 13/14; und 15j. Mannſchaftswerte-
äufe.

Neben der Einzelwertung findet Mannſchafts-
wertung ſtatt Je 4 Mann eines Vereins und
Klaſſe bilden eine Mannſchaft, von den jeweils
die drei beſten gewertet werden.

Verbindliche Mitteilung Nr. 26.
1. Anſchriftenänderung: Giebichenſtein: Kurt

Löchner, Halle a S., Müllers Privatſtr. 11.
2. Fahrtkoſten haben zu zahlen: a) Preußen-

Merſeburg an FC. Zöſchen 19,80 M. (Schiri fehlte

Schreiben.
1929 zu erfolgen.

3. Zur Terminliſte am 6 Oktober 1929: Neu
J 2c 10 15,30 Uhr VfL.M. 3.--Neu
mark 2. (Röſſen), 11 15,30 Uhr Mücheln 2. e
Kayna 3. (Neumark), 12 15,30 Uhr PreußenM. 2.

egen Röſſen 2. (99). 5b 43 14 Uhr Quetz 2. gegenMi 2. (Jahn-L.), *e 1 14 Uhr Wansl. 2. gegen
lzm. 2. (Oberröbl.), 3f 14 14 Uhr Röſſen 3.

gegen PreußenM 3. (99).
4. Aenderungen am 6. Oktober 1929: 1b 31 iſt

Röſſen bauender Verein Schiri E. Schlegel (99),
2Aa 24 iſt PSV. bauender Verein, 2Ab 24 iſt Eis
dorf bauender Verein, Zeit 14 Uhr, 2a 21 beginnt
11 Uhr, 3a 23 iſt Poſt bauender Verein, 36b 31 fällt
aus, 3c 18 iſt Eisdorf bauender Verein, Zeit 12,30
Uhr, 3d 35 erhält die Nr. 12, 37 erhält die Nr. 13,
36 und 38 fällt aus, 3e 15 faſt aus, Reſ. 31 be
ginnt 13 Uhr, Platzſchwierigkeit, 3a 22 fällt aus.

5. Boruſſia 4. iſt zurückgezogen. Die angeſetzten
Spiele fallen aus v. Haußen. Großmann.

Ssaalegau-Jugendausſchuß.
Verbindliche Mitteilung Nr. 11.

Neuanſetzungen für Sonntag, den 6. Oktober 1929.
Fußball: Jgd. Kl. 2 275a 10 Uhr Rothen

burg-- Landsberg (Könnern), 289 findet bereits
am 6. Oktober ſtatt. Knaben Kl. 1a 276a 11,30
Uhr 96 1.--Wacker 2. (1910-Halle), 276b 10 Uhr
Favorit-Sportfreunde (Paſſendorf), Spiel 279
Blauweiß-—99-M. wird auf 10 Uhr Zgegh

Scherf. iegel.
Verbindliche Mitteilung Nr. 24.

1. Die Zuſchriftenadreſſe des Ausſchuſſes lautet
ab ſofort wieder: Willi Bormann, Merſeburger
Straße 93.

2. Terminänderung für Sonntag, den 6. Okt.
1929: Spiel Nr. 142 wird auf 14,30 Uhr verlegt,
Nr. 145 wird auf 13 r verlegt, Nr. 146 wird
auf 11,30 Uhr verlegt, Nr. 149 wird auf 12 Uhr
verlegt, Nr. 160 wird auf 10,30 Uhr verlegt.

3. Platzverlegung: Spiel Nr. 143 baut Boruſſia,
beginnt 15,30 Uhr. Nr 147 vaut Boruſſiag, beginnt
14,30 Uhr.

4. Neuangeſetzt wird für Sonntag, den 6. Okt.
1929: Spiel Nr. 60a 16 Uhr VfL.-M. 2.--Kayna
(Neum.), Nr. 61a 16 Uhr Neumark--Pol.-M. 2.
(Kayna).

5. Es werden abgeſetzt: Spiel Nr. 144, 148, 150,
153, 155.

6. Zum Städteſpiel gegen Berlin wird folgende
Mannſchaft aufgeſtellt: Büchöl (Bor.), Taatz (96),
Jaeck (PKV.), Seidel (98), Leibrich (98), Donath
PSV), Sieckmann (Bor Löſche (Bor.), Proft
(98), Karl (98), Fiſcher 3 Erſatz: Hadaſch
(Eintracht). Schnelle (PSV.). Platzbauender
Verein: Sportbrüder. welche uns bis kommenden
Montag zu melden haben, auf welchem Platz das
Spiel ſtattfindet Sportbrüder hat für Geſtellung
der Kaſſierer, Ordner und Bälle zu ſorgen.
Nähere Einzelheiten werden noch bekannt gegeben.

Abſagen bis 7. Oktober 1929 an obige Adreſſe.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele Saalegau

im VMBV.
Oswald. Bormann.

r

Jugendpflege.
Für Montag, 7. Okt., werden nachſtehende Ver-

handlungen angeſetzt: 19.45 Uhr: betr. Verbandsſipel
Nr. 204 Kayna Jun. gegen Wegwitz Jun. Vorge-
laden werden: Vereinsvertreter von Kayna und Weg-
witz, Schiedsrichter von Rhein (Beuna). 20.10 Uhr:
betr. Vereinswechſel Willy Müller, geb. 12. 4. 12. Ge-
laden werden: Vereinsvertreter von Wacker Zörbig
und Halle 96. 20.30 Uhr: betr. Handballſpiel 98 2.
Boruſſia 2. vom 29. 9. 1929. Geladen werden Ver-
einsvertreter von Boruſſia und 98.

Scher f. Fau ſt.

———-;-—3———**]qccqe—— T S T T ÜÄÜßäÄÄX z T T --AMA4AJimmy bekam einen roten Kopf. Er haßte
auf einmal dieſen dicken Regiſſeur, der mit den
Menſchen umſprang, als ſeien ſie Puppen, die
nach ſeiner Flöte tanzen müßten für ein paar
lumpige Dollar.

Jimmy drehte ſich langſam um und ging
auf die Ankleidebaracke zu. Er wußte genau,
daß man ihn nun herausſchmeißen würde, es
war ihm egal, er dachte immerfort daran, daß
Betty ihn brauchen würde.

Der Regiſſeur ſah dem Jungen erſtaunt
nach. Er begriff nicht ſofort, als er aber ſah,
daß Jimmy ſich mit ruhigen Schritten immer
weiter entfernte und ſich auf ſeinen Anruf noch
nicht einmal umdrehte, wurde er blaß vor
Wut: „Sofort kommen Sie zurück! Sofort!“

Aber Jimmy hörte nicht. Er ging kein biß-
chen ſchneller und kein bißchen langſamer. Er
ging wie ein Menſch, der nichts mehr zu ver-
lieren hat.

Der Regiſſeur ſandte ihm den Aufnahme-
leiter nach. Er wollte den begabten Jungen
nicht verlieren, und er wußte, daß Jimmy
keinen Cent in der Taſche hatte. „Sagen Sie
ihm, er iſt ſofort ohne einen Cent entlaſſen,
wenn er nicht gleich zurückkommt. Nie wieder
nehme ich ihn zu einer Aufnahme!“

Aber Jimmy ſchüttelte nur den Kopf, als
der Aufnahmeleiter ihn beſtürmte zurückzu-
kommen. Es hatte nun keinen Zweck mehr.
Er mußte Betty zu Hilfe kommen, auch wenn
er badurch ſeine Stellung verlor.

Er lächelte ein wenig krampfhaft, als er
dem Garderobier ſeine Uniform ablieferte
und ſeinen etwas blanken Anzug dafür
wiederbekam. Nie wieder würde er einen ſo
hübſchen Anzug haben, er mußte ſtill ſein
und ſich freuen wenn ſein einziger Anzug noch
ein paar Wochen hielt.

Der Mann am Schalter zahlte ihm ſelbſt-
verſtändlich keinen Cent aus, denn er hatte ja
keine Anweiſung vom Regiſſeur.

Jimmy rannte zur nächſten Halteſtelle. Er
hatte keinen Cent mehr in der Taſche, aber
wenn er die weite Strecke zur Picadillyſtation
zu Fuß gemacht hätte, dann hätte er Stunden
gebraucht.

Er mußte ſehen, ob er die Kunſt des
Schwarzfahrens noch kannte, in der die

Gaſſenjungen aller Welt Meiſter ſind, und es
war noch gar nicht ſo lange her, daß er zu
dieſer Legion von Jungen gehört hatte.

Der Wagen ſauſte heran. Die vordere
Plattform war ganz leer, da konnte er ſich
nicht hinſtellen ohne zu bezahlen, da hätte ihn
der Schaffner gleich erwiſcht.

Jimmy quetſchte ſich in den Wagen. Hier
ſtanden die Leute dicht gedrängt. Ein junger
Dandy mit hellgelben Schuhen drängte ſich
rückſichtslos noch als Letzter in den Wagen.
Dabei ſtieß er eine alte Frau, die mit einem
großen Paket in der Mitte des Wagens ſaß,
heftig an. Die Frau ſchaute wütend auf:

„Können Sie ſich nicht entſchuldigen, Sie
oller Duſſel!“

Der Dandy machte ein hochmütiges Geſicht
und zuckte mit der Achſel: „Perſon!“ murmelte
er verächtlich.

Aber er hatte nicht mit dem ſchlagfertigen
Mundwerk einer Neuyorker Kleinbürgerin
gerechnet. Die Frau kollerte: „Sie ſind wohl
verrückt geworden, wie können Sie eine Dame
beleidigen!“ Die Stimme der Frau ſchrillte
wie das Quietſchen der Kreide auf der Schul-
tafel.

Jimmy nickte ihr freundlich zu: „Sie haben
vollkommen recht, gnädige Frau, die Männer
benehmen ſich heute unmöglich!“

Die Frau blickte Jimmy begeiſtert an:
„Haſt recht mein Junge!“

Jn dieſem Moment kam der Schaffner und
forderte das Fahrgeld. Jimmy kramte ſeine
Taſchen um und um. „Jch habe doch noch eben
beſtimmt, vor einer Minute hatte ich den Dol-
lar noch, beſtimmt, einen Moment noch Herr
Schaffner, ich muß ihn gleich haben.“

Jimmy ſah die Frau ſuggerierend an. Wie
unabſichtlich ſtieß er ſie liebevoll mit dem Knie
und lächelte dabei. Die dicke häßliche Frau
fühlte ſich ſehr geſchmeichelt. Sie wollte dem
höflichen jungen Mann gern helfen. Behut-
ſam griff ſie in die Taſche und ließ einen Dol-
lar zu Boden fallen.

Jimmy hatte ſie ſcharf beobachtet. Er
bückte ſich raſch und hob den Dollar auf, wobei
er nicht verfehlte, der Frau dankbar zu-
zunicken, was dieſe mit einem Grinſen
quittierte.

„Da iſt er ja,“ rief Jimmy erfreut, „ich
wußte doch, daß ich den Dollar eben noch ge-
habt hatte!“

Mit der Miene eines Grandſeigneurs hielt
Jimmy dem Schaffner den Dollar hin. Er
bekam eine Anzahl Cents zurück und ſteckte
ſie befriedigt in die Taſche. Er hob ſich dieſen
Notgroſchen auf, man konnte nie wiſſen, wozu
er gut war.

An einer der nächſten Stationen ſtieg die
Frau aus und warf Jmmy aufmunternde
Blicke zu, aber Jimmy reagierte auf nichts, er
hatte ſeinen Zweck erreicht, alles andere inter-
eſſierte ihn nicht.

Er dachte wieder an Betty.
Jrgend ein Geheimnis hatte das Mädel,

irgendeine Atmoſphäre umgab ſie, die ihm
fremd war. Eines Tages war ſie aufgetaucht
in der Penſion der Mrs. Buttler, und nie-
mand wußte, wo ſie her kam. Dann hatte “e
immer Geld, er konnte ſich das nicht erklären.
Eine Stenotypiſtin in Neuyork hat nicht ſo
viel Geld! Da mußte etwas dahinter ſein.

Jimmys weltverlorener Blick hing an dem
Plakat, das an einem bünnen Faden hing und
bei den Bewegungen der Straßenbahn hin und
her pendelte

Er hatte dieſes Plakat ſchon oft geſehen, es
hing ja überall, er hatte mit Betty zuſammen
ſchon oft darüber gelacht. Da war eine Frau,
die 100 000 Dollar verſchenkte! Nein, das war
doch zu drollig. Wie kam ein Menſch dazu,
100 000 Dollar ſo mir nichts dir nichts zu ver-
ſchenken

100 000 Dollar für Ellinor!
Jimmy kniff die Augen zuſammen. Sein

Magen meldete ſich ſchon wieder, er hatte ſeit
dem dünnen Morgenkaffee bei Mrs. Buttler
noch nichts weiter gegeſſen, aber er hatte auch
kein Geld ſich etwas zu kaufen.

Betty hatte immer gelacht, wenn ſie geſehen
hatte, mit welcher Wonne er das ſonderbare
Getränk das Mrs. Buttler Kaffee nannte,
herunterſchlang, aber was ſollte man tun,
wenn man Hunger hatte.

Das Plakat ſchaukelte hin und her
100 000 Dollar für Ellinor!Er würde einfach hingehen, und ſich das

Geld abholen und dann würde er aber leben!
Fabelhaft würde das werden!

Zunächſt kriegte dann Betty einen ganzen
Wagen voll Blumen, ſie liebte ja die Blumen
ſo ſehr, auch Teeroſen, die ſo unverſchämt
teuer waren. Das war ihm dann ganz egal,
mit 100 000 Dollar war man ein ſehr reicher
Mann.

Ja, aber erſt mußte dieſe Ellinor doch ge-
funden werden. So ohne weiteres konnte man
ſich die 100 000 Dollar doch nicht abholen.

Jimmy ſeufzte auf. Sein ſchöner Traum
zerrann.

Wieder dachte er an Betty und die Angſt
kam ihm hoch. Man ſprach in der Straßen-
bahn von der Kataſtrophe. Gott ſei Dank war
es lange nicht ſo ſchlimm, wie er es ſich ge
dacht hatte. Tote gab es überhaupt nicht, auch
keine Schwerverletzten, nur ein paar Frauen
waren an Rauchvergiftung erkrankt und ins
Krankenhaus gebracht worden.

Gott ſei Dank, es war mehr Aufregung ge
weſen, als Grund vorhanden war. Die Stadt
hatte ſich ſchon wieder beruhigt. Man lebte ſo
ſchne daß man in der nächſten Stunde ſchon
vergeſſen hatte, was in der vorherigen war.
Die Zeit ſauſte mit einem davon, man wußte
nicht wie.

Jimmny dachte daran, daß er nun eigentlich
ſeine Stelle umſonſt verloren hatte, aber ſon
derbarerweiſe ärgerte er ſich gar nicht. Er
hatte das beſtimmte Gefühl, daß ihm heute
noch etwas ſehr Schönes begegnen würde.

Betty glaubte auch an das große Wunder,
warum ſollte er nicht daran glauben? Betty
hatte geſagt, manche Leute Jaufen an ihrem
Glück vorbei und wiſſen es nicht. Nun, er
würde jetzt die Augen aufmachen, damit er
nicht an ſeinem Glück vorbeirannte.

Das Plakat ſchaukelte verheißungsvoll hin
und her: „100000 Dollar für Ellinor!“

Jimmy ſetzte ſich auf einen freigewordenen
Platz. Der Herr, der ausgeſtiegen war, hatte
die „Evening Review“ liegenlaſſen. Jimmy
griff intereſſiert nach der Zeitung. Er konnte
ſich ſelbſt keine kaufen, aber er hamſterte alle
Blätter, die ihm in die Finger kamen

(Fortſetzung folgt.)



38. Zahrgang

Die Elſter.
Von Adolf Müller. (Mit Abbildung.)
Es war im Herbſt, als wir am Ufer der

Hidde in der Heimat unſeres Vaters die Angel
nach Hechten auswarfen und ziemlich verborgen
r einer Hecke ſtanden, die den ſchönen Park

ei Staden in der Wetterau an ſeinem unteren
Teile umgibt, als wir, durch den Schrei einer
Elſter aufmerkſam geworden, entdeckten, daß an
einem naheſtehenden ſogenannten Weideſtück eine
Elſter und zwei gemeine Krähen ein ganz be
ſtimmtes Plätzchen umkreiſten. Der Larm, der
ſich unter den Meiſen erhob, die die alten
Weiden gerade wandernd durchzogen, ließ die
Anweſenheit eines Raubvogels vermuten.

Vorſichtig ſchlichen wir hinzu und gelangten
unbemerkt beinahe bis an den jenſeitigen Rand
des Weideſtücks. Da ent
deckten wir ein Völkchen Feld
hühner, die ſich auf ein
kleines Plätzchen dicht zu
ſammengedrängt hatten und
ihre Schnäbel in die Höhe
gerichtet hielten, um die
Abwehr der Angriffe durch
die Elſter und die beiden W
Krähen zu verſuchen. Die
Krähen ſtießen aus der
Luft in mancherlei Wen-
dungen nach den Hühnern;
dieſe aber ſchnellten die ein
gezogenen Hälſe jedesmal
empor und empfingen die
Stöße mit geöffneten Schnä
beln. Die Elſter ſtieß von
den Weidebäumen herab
und ſchalt nach mißlungenen
Verſuchen ſtets in ihrer
rauhen, gemeinklingenden
Art, oder ſie hielt ſich einen
Augenblick auf einem e
in der Luft einige Fuß über
den Hühnern und ließ ſich
dann im Graſe nieder,
ſich hoch emporrichtend und ſcheu umblickend.

Es war uns klar, daß ſich die drei Jagd
genoſſen in ihrem Unternehmen vollſtändig einig
waren, W hätten ſie ſich wohl zuweilen gegen
ſeitig abgewehrt; aber auch darüber konnten
wir nicht zweifelhaft ſein, daß die
obgleich der r ſich bewußt, die Feinde
gewiſſermaßen gering ſchätzten. Gegen einen

würden ſie ſchwerlich Fronk gemacht
aben, ſondern ſie hätten ſich möglichſt raſch

verborgen oder bildſäulenähnlich mit nieder
gehaltenem Kopfe au eine Scholle gedrückt.

Leider ſollte das Schauſpiel beendet werden,
denn die ſchlaue, wachſame und ſcharfblickende
Elſter wurde der Beobachter anſichtig und
verriet uns den ſchwarzen n Geſellen.
Kaum hatten die Feinde den Kampfplatz verlaſſen,
ſo liefen auch ſchon die Feldhühner auseinander
und entdeckten uns. Das ganze Volk von zehn
Stück „ſtand auf“ und „ſtrich“ davon. Sämt

Hühner,

Boee eW
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liche Hühner waren vollkommen geſund und
flugfähig, kein einziges verriet irgendein An
zeichen von Verletzung, die wir darum vermuteten,
weil Elſter und Raben gewöhnlich nur das
Rebhuhn in ſolchem Zuſtande verfolgen und
angreifen.

Jch denke eben lebhaft an ein Erlebnis
zur Brütezeit der Elſter.

Eine volle Stunde e ich ſchon in der
Nähe des Baumes, auf dem das Neſt eines
Elſterpaares ſtand. Das brütende Weibchen
war bei meiner Ankunft zu früh abgeſtrichen,
als daß ich es hätte mit meiner Flinte erreichen
können. Jch ſtand vollſtändig gedeckt, aber die
Elſter blieb dennoch aus. Offenbar waren die
Eier ſchon kalt geworden und der Frau Elſter
mag es auf dem Herzen gebrannt haben, daß
ſie ſo lange ihre Mutterpflichten verſäumen mußte.

d.

S C

mit ausgebreiteten Flügeln in ſchiefer Richtung
mir nahe zu Füßen ſtürzte. Mein Auge richtete
ſich aber ſogleich wieder auf das Neſt, aus dem
in der Tat das Weibchen ſich flü tete. Der
zweite Schuß ging fehl, und die glücklich Ent
ronnene ſuchte das Weite. Das Weibchen muß
alſo von mir unbemerkt zurückgekehrt ſein.

Freut euch, ihr harmloſen Sänger meiner
Heimat, ihr dürft jetzt mit mehr Zuverſicht eure
Neſter bauen; denn ein Hauptfeind eurer Eier
und Jungen iſt aus dem Wege geſchafft. Ach,
da m ich ja die herrliche ſchwarzköpfige Gras
mücke wieder, die ſo viele fremde Strophen in
ihren Geſang einmiſcht und ihn mit einem ſo
reinen vollendeten Ueberſchla Wie
ſüß ſind die Erinnerungen, die du mir weckſt,
glücklich zur Heimat wiedergekehrter Vogell
Hier iſt der Holunderſtrauch, hier, an der Stelle,
wo dünne Zweige in einem Knotenpunkt ver
einigt ſind, hat im vorigen Jahr dein Neſt ge
ſtanden. Täglich beſuchte ich dieſen Ort und
wartete auf das Ausſchlüpfen deiner Kinder.
Jch weiß es noch, bald guckte ein braunes, bald
ein ſchwarzes Köpfchen über den Rand des
Neſtes herab, denn du halfeſt deiner Gattin ge
treulich die Eier ausbrüten und die Jungen
warmhalten.

Eines Morgens kam ich frühe hier zur
Stelle. Da flog nahe vor mir eine Elſter aus
dem Gebüſch unter lautem Geſchreil Ich trat
näher und o Schreckl! Das Neſt der Gras
mücke war zerriſſen und nur ein einziges, während
der Nacht geſchlüpftes Junges hing noch an

Eine Viertelſtunde wollte ich noch warten, aber
länger nicht, und ich würde längſt in meiner
Ungeduld heimgegangen ſein, wenn ich nicht
den Schaden vor Augen hätte, den die Elſtern
im vorigen Sommer unter den Vögeln dieſes
Parkes angerichtet hatten.

Aber was war das? Sah ich nicht einen
Schatten über das vom Sonnenſtrahl erleuchtete,
d Streifchen Boden huſchen Sollte ich
en Augenblick verpaßt haben, wo die Erſehnte
um Neſte zurückkehrte? Doch ſiehe, dort ſitzt

das Männchen auf der e einer hohen
Pappel. Wie glänzt ſein Gefiederl Eben
ſtreicht es ab und wahrhaftigl dem Neſte
zu. Dort läßt es ſich hinter einem dichtbelaubten
Zweige niederl! „Soll ich oder ſoll ich nicht?
Mein Gewehr trägt weit und ich ſehe wenigſtens
einen Teil des langen Schwanzes.“ S

m
e

So weit ging mein Selbſtgeſpräch.folgte raſch es Schuß, auf v die

einer Wurzelfaſer des zerſtörten Neſtes. Wie
tief hatte die Mörderin eingegriffen in ein kauw
begonnenes Familienglückl Aber her, ich
habe dich gerächt, die Mörderin iſt vernichtet!

Wie ſtolz marſchierte dieſe Elſter noch vor
kurzem in ihren preußiſchen Farben dort auf
der Wieſe umher! Der Bauer hinter dem
Pkluge durfte ſich ihr auf dreißig Schritte nahen,
aber wenn ſie mich auf 150 Schritte Entfernung
ſah, eilte ſie ſchon mißtrauiſch davon. Eine
wunderbare Schärfe des Blickes, eine nie nach
laſſende Wachſamkeit und ein tiefgewurzeltes
Mißtrauen, verbunden mit äu Klugheit

dieſe Eigenſchaften zeichnen die Elſter aus.
Vermöge ihrer Aufmerkſamkeit, ihres Scha

die Neſter in Wäldern, Gärten und Fluren,
o daß ihr ſelbſt die Eier des Rebhuhns im



und ſie an eine verborgene Stelle. Will

man dann
loſe Freude an vielnnen wir beurteilen, daß, wenn die Diebe

unter den Menſchen nach der Tat mit einem ſo
unbefangenen Weſen wie die Elſter vor Gericht
Perlen verſtänden, manche Halunken ſich z

rade die Kleingeflügelhalter werden meiſtens j

KAnbau von Rohrglanzgras auf
Uberſchwemmungswieſen.

Von Dr. Weiß.

och werdendes

werden. Dieſes Gras r beſonders Ueber
e gelegentlich überflutet

werden, allenfalls auch auf feuchte, aber
verſumpfte Wieſen und Niederungsmoore.

er entwickelt ſich dieſe Pflanze zu einer erſtaun
pigkeit und liefert von allen uns bekannten

Gräſern die weitaus höchſten Erträge. Stauende
Näſſe aber verträ itz nicht. Es iſt deshalb
immer für enden Waſſerabfluß zu ſorgen.
Auch dürfen im Boden die erforderlichen Nährſtoffe,
beſonders Sti nicht fehlen. Milie cht fehlen. itz muß vor

Riſpe gemäht werden, worauf
olgt. Dann liefert

w geworden. Rohrgla
en Schnitt ebenſowenig wie das Beweiden.

J muß die Senſe angeſetzt werden. Bei
nſaat dieſes Graſes empfiehlt es ſich, geeignete

er, wie Wieſenriſp mit auszuſäen,
das ähnliche Anforderungen wie Militz an den
Boden ſtellt, ſich auch entwickelt und im erſten
Schnitt die höchſten

echt, gut keimfähig und unverfäl Es wird ſich
dann bald ein loſſener Beſt bilden, dennWMiltt breitet ſich durch ſeine langen unterirbiſche

Ausläufer aus. Wer ſeine Wieſe mit dieſem
ren hen verſteht, wird deren Ertrag

en laſſen. Beſchaffung guten
ſamens wende man aber beizeiten, jetztim Herbſt, an gute e oder die Land wirr

r denn Militzſamen iſt nicht häufigauf dem Markt, e zu bekommen und auch nicht
immer von Beſchaffenheit und genügender
Keimkraft. Unter geeigneten Daſeinsbedingungenund bei f Schnitt übertrifft HavelMilitz alle
übrigen Gräſer im Ertrage bei weitem. Dabei iſt
das kechtzeitia eſchnittene Futter von hohem Nähr
wert. Wenn Militzheu zuweilen als minderwertig

bezeichne 7 ndarin, zu e en worden iſt, zum
anderen, cht meliorierten, zu naſſen

e
lechtern i aber ſofort, wenn

Heu von r dnge h Wm den vecnFutterpflanze en. er
des Rohrglanzgraſes oder Havel

gelten dieſe er reeere
Schilf gehalten wird.

und Fallenneſter.
Von Friedrich Tilger. (Mit Abbildung.)

Geflügelbeſtände der Jallenneſter entW Ja ſter gibt es e genaue
e und kontrolle
Anders liegt die Sache bei den Kleingeflügelhaltern, wozu auch ſchon ſolche mit nur e bis

15 Hühnern gerechnet werden ſollen. Dieſe
werden oft genug die Verwendung von Fallen-
neſtern ablehnen, weil ſie dieſe Einrichtung 7
ihre paar Hühner für überflüſſig h Viel
leicht laſſen 2 ſich durch dieſe Ausführungen
u einem anderen Standpunkt bekehren. Ge

nicht des Körnerfutters. Futtererſparnis ver
billigt alſo den Betrieb weſentlich. Auch der
kleinſte Geflügelhalter hat alſo genau ſo wie
der Großbetrieb an der Legekontrolle ein Jnter
eſſe und ſollte bedenken, daß die faulen Leger,
es gibt auch Hühner, die überhaupt nicht legen,

m Selbſterzeuger des Futters ſein, wenigſtens

I ſtets bei der Futterausgabe verſammelt ſind

Die faulen Leger werden durch die Legekontrolle
mit Leichtigkeit ermittelt und können r
werden. Außerdem werden die Kleingeflügel-
e in der Regel die Bruteier ſt ihren

eſtänden entnehmen. Sie unterhalten in der
Regel keine reine Raſſenzucht, ſondern haben
Miſchvolk, ſogenannte Landhühner, denen gegen
über überzüchteten Raſſen auch Vorteile kaum
abzuſprechen ſind. Die Blutauffriſchung n
durch einen neuen Hahn, der gekauft oder beim
Nachbar eingetauſcht wird. Durch die Fallen
neſter Kontrolle erkennt der Geflügelhalter ſeine

S

und auf Koſten der guten Leger ſattfreſſen.
au
e

können die Türen zur Reinigung, oder wenn
man das Reſt als gewöhnliches Neſt verwenden
will, leicht entfernt werden.

Die Hühner benutzen das Neſt gern. Einmal
iſt es el und ſie werden nicht durch den
Verſchluß erſchreckt, wenn er ſich betätigt, weil
er langſam über die Flügel hinweggleitet. Haben
ſie das Legegeſchäft beendet, ſo ſehen ſie vorn
zum Schlitz heraus und werden dann ohne
Schwierigkeit durch Hochklappen der Tür nach
innen herausgelaſſen. Die Tiere verlieren bald
ede Scheu und werden vollſtändig zahm, weil
ie das Berühren gewohnt werden. Ein Hoch-
tellen der Türen iſt nicht notwendig, das Huhn
eſorgt das Oeffnen der Tür ſelbſt. Das Neſt

iſt alſo immer gebrauchsfertig und bedarf keiner
beſonderen Wartung.

Neues aus Stall und Hof.
Rolkleehen iſt für Pferde nur ein Beifufker,

denn als alleiniges Futter hat ſich Rotkleeheu bei
der Pferdefütterung nicht bewährt. Es ſtellen ſich
dabei verſchiedene unangenehme Erſcheinungen ein,
wie Verdauungsſtörungen, Kurzatmigkeit und Ge
hirnerkrankungen, deshalb kommt Rotkleeheu auch
nur als Beifutter in den geringen Mengen von
etwa einem Achtel der geſamten Heuration in Be
tracht. Übrigens ſind auch bei der Verfütterung
von Luzerne in zu großen Mengen ähnliche Beob
achtungen gemacht worden. Hingegen iſt bei der
Verabfolgung von Eſparſetteheu eine nachteilige
Wirkung, ſelbſt bei länger dauernder Verfütterung,

Einfaches und vraktiſches Fallenneſt.

fleißigen Leger und diejenigen davon, welche
große Eier legen. Beides ſind Eigenſchaften,

n die ſich vererben, und es iſt natürlich, daß man
ſie in erſter Linie zur Nachzucht verwendet, um
einen möglichſt großen Eierertrag rn

Dieſe beiden Geſichtspunkte ſollten eigentlich
Sein um auch den Kleingeflügelhalter zum

allenneſt zu bekehren.
Ueber die r ührenden Tabellen und die

Kennzeichnun Hühner braucht nichts geſagt
z werden. Das kann jeder nach eigenem Be
eben halten. Es gibt „Hühnerväter“, die
r Huhn kennen und jedem einen beſonderen

amen geben! Bemerkt ſei nur, daß die Eier-
tabelle im Stall mit einem Bleiſtift hängt, um
beim Ausnehmen der Eier gleich die betreffenden
Aufzeichnungen machen zu können.

Nun das Die Selbſtherſtellungbereitet keine Schwierigkeiten. Die beigefügte
Abbildung erläutert ſich von ſelbſt. Die Kon

e ſelbſt herſtellen kann. Aus derPigenbe Hinweiſe für den

möglichſt eng zu machen, am beſten die Klappechlie nd herzuſtellen, damit ſich die
Hühner nicht nern können und das Ne
dunkel r Die türen ſollen nur wenig an
die vordere Anſchlagleiſte anſchlagen, damit
das Neſtſtroh t mit enommen wird,
wenn die Tür innen durch das Huhn be

wird. feſtigunge rin St Zaundraht, der ſich
ihn Drahtſchlaufen, die auf

leicht

in denDie ob Fallenneſter in Geflügel Zwi und den Türen ſelbſt in ro re r e neeereeeeeeeeeen

nicht feſtgeſtellt worden. Es iſt und bleibt das
beſte Kleeheu für die Pferde. w.

Dem Verfülkern von Räübenblällern und
-köpfen wird man auch in dieſem Herbſt die vollſte
Beachtung zuwenden, ſchon deshalb, weil dadurch
ganz erhebliche Mengen anderen Viehfutters er
ſpart werden können. Mit Zuckerrübenblättern
und Stroh, unter Zuſatz von etwa 50 Gramm
Schlämmkreide je Kopf und Tag, kann Milchvieh
bei einer Leiſtung von täglich 7 bis 8 Liter nicht
nur durchgebracht, ſondern auch auf voller Höhe
einer Leiſtungsfähigkeit erhalten werden. Der
ährſtoffgehalt der Runkelrübenblätter iſt na

türlich geringer und beträgt etwa nur zwei Drittel
des Zuckerrübenblattes. Die friſchen Blätter ſollten
nur im angewelkten, unverdorbenen und vor allem
ſauberen Zuſtande den Tieren vorgelegt werden.
Sie dürfen nicht zu lange vor der Stallung lagern.
Meiſtens wird bei einem ſo waſſerreichen Futter
wie der Blattfütterung das Tränken für über-
flüſſig gehalten, das kann bei hohen Milch-
leiſtungen ein Jrrtum ſein. Die in den Blättern
enthaltenen Waſſermengen genügen dann nicht,
um bei hohen Milchleiſtungen von über 20 Litern
das Waſſerbedürfnis der Tiere zu befriedigen und
die Mineralſalze zur Löſung zu bringen. Sehr
zu empfehlen iſt, nach Rübenblattfütterung den
Tieren täglich noch ungefähr 3 kg gutes Wieſen
heu vorzulegen. Zumal bei höheren Milch-
leiſtungen, etwa über 10 Liter, reichen die Nähr

ſt Walſ des Rübenblattes nicht mehr für längere
ilchleiſftung aus. Steigt der Milchertrag über

15 Liter, dann muß noch Kraftfutter zugegeben
werden. Niemals verſäume man aber bei der
Rübenblattfütterung die Strohzugabe. Dann bildet
die Rübenblattfütterung die Zeit, in der dasKraftfutt ula
et u Sack Wage wecden kam d W

W t hen en gegeben an



keine Bruteier von ſeinen Hennen nimmt, wird
am beſten daran tun, in jedem Jahre Jung-
hennen einzuſtellen und die Hennen, die ins
weite d gehen, vor der Mauſer abzu

affen. Bei Junghennen haben wir in den
„teuren“ Monaten, alſo im November, De

mber und Januar, wenn die Eier am höchſten
ezahlt werden, eine weit beſſere Legetätigkeitals bei den Hennen, die im zweiten Jahre ſind

Und gerade dieſes beſſere Legen in den ge
nannten Monaten ſpricht ſehr Sgun ten der
Junghennen. Rechnen wir den Eierertrag bei
Junghennen mit 6 RA, den der Jährlingshennen
mit 1,- bis 1,25 RM in den Monaten De

ember und Januar, dann ergibt ſich ein Unter
zugunſten der Junghennen von 4 bis 5

eichsmark. Jn dieſen drei Monaten betragen
die terte je Henne 3500,90 RM
2,70 RA, ſie ſind alſo für dieſe Monate bei den
e weit höher als die Einnahmen.Bei den Junghennen aber dürfen wir mit
einem Ueberſchuß von 6 weniger 2,70 3,30 RM

rechnen. Kl.Karkoffeln, an deren Beſchaffenheit man ſchon
bei der Erntke ſieht, daß ſie ſich über den Winler
nicht lange hallen werden, müſſen eingeſäuert
werden. Das kann ſowohl im rohen wie im
re Zuſtande geſchehen. Da gedämpfte

artoffeln den Fruchtſaft länger feſthalten, ſind
bei ihnen, ſelbſt in einfachen Erdgruben, die Ver
luſte gering. Rohe Kartoffeln werden am beſten
in Verbindung mit ſeaftreichen, zerkleinerten
Stoffen, wie Rübenſchnitzel oder geſchnitzelten
Kartoffeln, die die Zwiſchenräume beſſer aus
füllen, eingeſäuert, wobei größtes Gewicht auf ein
gründliches Feſttreten in der Sauergrube gelegt
werden muß, da hiervon das ganze Gelingen des
Einſäuerns weſentlich abhängt. Da aber bei der
Verfütterung eingeſäuerter roher Kartoffeln die

eiche Vorſicht wie bei der Verabfolgung von
ſchen rohen Kartoffeln geboten iſt, wird bei

größeren Mengen ſteks das Dämpfen dem Ein
ſäuern roher Kartoffeln vorzuziehen ſein. W-i.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Moos auf dem Grünlande iſt ein Zeichen von

Hunger und Säure. Aus dieſen Urſachen ergeben
ſich auch die Mittel zur Abhilfe. Regelung des
Grundwaſſerſtandes iſt bei tief liegenden Flächen
die erſte und wichtigſte Maßnahme, Entfernung
des a durch die Egge, allenfalls durch ein
wiederholtes Abeggen, iſt die zweite Maßnahme.
Kalkung der Fläche kommt dann in Anwendung,
und ſchließlich iſt für Beſchaffung der fehlenden
Nährſtoffe zu ſorgen. Jn erſter Linie durch Kom
poſt, auch durch Stallmiſt, um die Gare im Boden
zu ſchaffen, und erſt dann, wenn beides nicht aus
reicht oder nicht zu beſchaffen iſt, wird Kunſt-
dünger, und zwar noch im Herbſt, angewendet.
100 kg Thomasmehl oder eines anderen Phos-

tes, dazu 50 kg A40prozentiges Kaliſalz auf
s Viertelhektar, ſind wohl überall am Platze;

auch darf im Herbſt ſchon eine ſchwache Stickſtoff-
düngung, vielleicht in Form von 25 bis 30 kg
Kalkſtickſtoff, verabfolgt werden. Das alles muß
aber ſchon im Herbſt gegeben werden, damit die
Pflanze ſich zum Winter an Nährſtoffen anreichern
und ſättigen kann. Sie überſteht dann leichter
die winterliche Witterung, beſonders den Froſt,
und entwickelt ſich im Frühjahr um ſo früher

und kräftiger E w.Uber das Braunwerden mancher Lageräpfel
im Jnnern. Eine eigentümliche Erſcheinung iſt bei
manchen Apfeln das Braunwerden des ne
das bei Eintritt der Lagerreife vom Kerngehäuſe
aus erfolgt. Außerlich iſt der Frucht nichts an
J ſchneidet man ſie aber auf, ſo zeigt ſich

s Fruchtfleiſch rings um das Kerngehäuſe bräun-
lich verfärbt, ähnlich wie angefault, d ſchmeckt
es bitter und iſt ungenießbar. Jm beſonderen
Maße ſind die lockerfleiſchigen, mürben Sorten,
wie Bismarckapfel, Alexander, Miniſter von

ſchmackhafteſte Fleiſch unmittelbar unter der
Schale. Wer daher ſeinen Apfel zu dick ſchält,
entfernt von ihm das beſte Fleiſch. Um das
Gehäuſe herum iſt das Fleiſch jünger, oft von
mangelnder Reife, und das iſt gleichbedeutend
mit geringerer Haltbarkeit. Die eigentliche Urſache
der Bräune liegt in Ernährungsſtörungen des
Baumes. Sie kann hervorgerufen werden durch
zu große Trockenheit, denn ohne ausreichende
Feuchtigkeit iſt eine völlige Reife aller Früchte
ausgeſchloſſen, dann auch durch übergroße Näſſe
in naſſen Jahren; weiterhin kann eine einſeitige
Ernährung, eine einſeitige Stickſtoffzufuhr bei
Mangel an den übrigen Nährſtoffen die Enk

und Ausbildung der Bräune begünſtigen.
beſſer die Ernährung, deſto geſünder der Bau,

deſto größer der Ertrag an gut ausgebildeten,
ausgereiften, ſchmackhaften und haltbaren Früchten.
Das möge man auch in dieſem Herbſt be
herzigen und ſeine Obſtbäume entſprechend mit
Nährſtoffen verſorgen. Jch gebe auf meinem
kalkreichen Lehmboden in jedem Herbſt gleich nach
der Ernte auf das Ar eine Grunddüngung von
4 ka eines Phosphates, 2 ko 40prozentiges Kali-
e und im Frühjahr eine Dennatolperergabe on

g.
Ein Sauerkrautfaß als Garten-Dungfilo.

Jn dieſem Blatte iſt kürzlich auf Wunſch eines
geſchätzten Leſers eine Beſchreibung des Worps
weder Garten Dungſilos erſchienen. Man darf
vielleicht hervorheben, den einzigen Fehler, den
dieſe neuzeitliche Einrichtung beſitzt, iſt der, ihre
Anlage koſtet Geld, da ſie unter Muſterſchutz
t. Jeder Herſteller muß eine Lizenzgebühr an

ie Worpsweder Siedlungsgemeinſchaft bezahlen.
Damit verteuert ſich natürlich ihre erſte Einrich
tung erheblich. Und welcher Kleinbeſitzer verfügt
heute über größere Barmittel Ein Leſer teilt
uns nun mit, wie er billiger zu einem Dungſilo
gekommen iſt. Er hat ſich ein guterhaltenes
Sauerkrautfaß gekauft und in den Boden zahl
reiche Löcher gebohrt. Um den W die Gärung
wichtigen Luftdurchzug zu ermöglichen, wurde
das Faß auf kurze Pfähle geſetzt. Das Holz-
werk wurde r angeſtrichen, die Eiſenbänder
ſchwarz; ſo ſieht das Ganze gefällig aus und
gereicht dem Garten zur Zierde. Es wird
nur trockenes Material eingeſchichtet; früſſige-
kommt in eine Tonne für ſich. Wer aber über
Torfmull verfügt und dieſen zwiſchen das
trockene Material ſchichtet, kann natürlich auch
begrenzte Flüſſigkeitsmengen (Harn) in den
Tonnenſilo bringen. Und das dürfte für ein
leichmäßiges Durchgären nur von Vorteiln an verſäume auch nicht, beim zeit-

weiſen Füllen ſtets ein paar Hände voll
Gartenerde mit dem eingelegten 7,
material zuſammen z W u iesren die Gärung. Wie überall im Garten,
o heißt es auch hier: Probieren geht übers

Studieren! Dr. E.Neues aus Haus, Küche
und Keller.

Baumwoll Suppe. Jn einen Topf mit
einem viertel Liter Milch tut man fünf Eßlöffel
voll feines Mehl, verrührt dieſes recht glatt,
ſchlägt drei bis vier Eier dazu, die man tüchtig
mit dem Mehl verquirlt, und gießt den Teig
unter beſtändigem Umrühren in kochende Fleiſch
brühe, bis ſie dicklich wird. Frau A. in L.

Gefüllte Hammelkeule. Gericht für ſechs
erſonen. Zubereitungsdauer 31 Stunden. Die
ammelkeule wird von dem Fett befreit, die
ochen werden ausgelöſt. Jn die entſtandene

Oeffnung füllt man eine Farce von fein
e Kalbfleiſch, die man mit einerleinen, geriebenen Zwiebel und fünf bis ſechs
entgräteten, feingehackten Sardellen und etwas
Zitronenſaft würzt, näht die Keule zu, umbindet
das Fleiſch, um ihm gute Form zu geben,
mit gebrühtem, weißem Bindfaden, legt es in
die Bratpfanne, übergießt es mit kochend heißer
Butter und kochend heißem, aus würfelig ge

r ür das Braunwerden ſchnittenem Speck ausgebratenem Fett und brätDieſe Sorten Erben zwar eine unter fleißigem Begießen und Nachfüllen

r allerlei aber einer ſſers 25 bis 3liche Urſache der Bräune liegt tiefer Stunden im Bratofen. Zuletzt gibt man einige
e kann bei allen Sorten vorkommen, ſo Eßlöffel ſaure Sahne zur Soße, die, wenn der

bei harten, lagerfeſten Sorten.
Lhſet heot detoinſih der auch den. an e geſchmecht x

Braten herausgenommen uſt losgekocht, ab
in Waſſer ſind

klargequirltem Wei
bis zwöl

zenmehl verkocht undröhfen Mag s Wireſchmack gekr r er Luſſe
Apfel in

aus folgenden
Mandelleig. Zu dieſer

Beſtandtkeilen ein mürber
knetet: 140 g feines Mehl, 70 g Zucker, 1

Wild Butter, 60 9 e e, ger
ndeln werden mit zwei Eidottern,

etwas Zimt und Zitronenſchale zu einem weichen
Teig geknetet. Schöne, mürbe, kleine Apfel
werden geſchält und zierlich ausgehöhlt, ei
oben von jedem Apfel ein Deckelchen abgeſchnitkten
und zur Seite geſtellt wird. Die ausgehöhlten
e füllt man mit gehacktem Zitronat, Sul
taninen, Zucker und Zimt. Die Deckelchen werden
leicht darauf gelegt. Jeder Apfel wird in den
ausgerollten Teig gewickelt und im Ofen goldgelb
gebacken. Mit Vanillezucker beſtreut, werden die
Apfel heiß angerichtet. Frau A. in L.

QuittenBrezeln. 150 f Puderzucker wird
mit einem reichlichen Löffel Quittenmarmelade,
etwas Zitronenſchale und Saft zu einem feſten
Teig verrührt und mit angefeuchteten Händen
daraus auf einem gezuckerten Brett kleine
Stränge ausgerollt, die man zu Brezeln formt,
mit grobem Zucker beſtreut und auf dem Brett

trocknen läßt. Tr.Braunes Mandelkonfekt. Der Schnee von
wei Weißeiern wird mit 140 g Zucker zunen verrührt und 140 g geriebene Mandeln,

ie kleingeſchnittene gelbe Schale einer halben
Zitrone, Zitronat und Pomeranzenſchale nach
Belieben und eine Tafel geriebene Schokolade
darunter gerührt. Als Gewürz gibt man noch
ein wenig Zimt, Nelken und etwas Zitronenſaft
daran, miſcht alles nochmals gut durch, be
S die Hände mit Waſſer und formt

nödel aus der Maſſe, die man in geriebenen
Mandeln oder grobgeſtoßenem Zucker wälzt und
We einem gewachſten Blech bei geringer e

äckt. r.Bienenzucht.
Jmkerarbeiten im Monat Oktober.

Wenn du deine Pflicht getan haſt, lieber
Jmkerfreund, kannſt du getroſt mit deinen
Bienen in den Winter gehen. Sollteſt du aber
durch irgendeinen Zufall, Krankheit, Reiſe oder
dergieichen, noch nicht dazu gekommen ſein,
deinen Jmmen genügend Winterfutter zu geben,
ſo iſt es r höchſte Zeit. Ohne zwingenden
Grund ſollſt du in dieſem Monat die Völker
nicht mehr auseinanderreißen, denn die Bienen
haben jede Ritze feſt verkittet. Unter jedes Volk
We du eine Aſphalt- oder Dachpappen-
unterlage, damit du im Frühjahr die Reinigung
bequem haſt und auch über Zehrung, be-
gonnene Brut uſw. dich auf einen Blick unter-
richten kannſt. Am und im Bienenhaus mußt
du alles in Ordnung bringen, zuſehen, ob das
Dach dicht iſt, alle Eiſengeräte gut reinigen
und einölen. Die leeren Waben ordneſt du
und ſteckſt die ſchlechten in den Wachstopf, die
uten mußt du in der erſten Zeit alle vierzehn
age ſchwefeln, damit die Wachsmotten ſie

nicht zerſtören. Achte jetzt auf die Fluglöcher.
Sie dürfen nicht mehr ſo offen unbewacht ſein
wie im Sommer, als die Bienenwache die
Aufſicht ausübte. Jetzt, da die Wache vor
der Kälte wich, müſſen durch eingeſteckte Nägel,
Fluglochſchieber, Drähte oder dergleichen un-
liebſame Beſucher, beſonders die Mäuſe, ab
ehalten werden. Nur zu gern ſchlagen dieſeSiager, vom Felde hereinziehend, ihr Winter-

quartier im Bienenſtock auf. Sie freſſen das
Futter und die Bienen ſelbſt, beunruhigen das
Volk ſtändig, ſo daß es meiſt eingeht. Die
Fluglöcher bleiben aber dabei auf, ſie werdennicht bis auf eine kleine Oeffnung r
wie oft empfohlen. Einige Bienen, die das
kleine a tot verſtopfen, können leicht
Luftnot und dadurch den Tod des ganzen
Volkes hervorrufen. Wenn du auch noch
nicht die ganze Jnnenverpackung einzubringen
an t. ſo denke doch daran, lieber Jmker
reund, daß Zugluft ein böſer Feind der Bienen
ſt. Schiebe die dünnwandigen Käſten feſt zu

r oder ſtopfe die Zwiſchenräume gut aus.
lle Völker ziehen ſich jetzt zuſammen, ſo daß

hinten im Kaſten meiſt keine Bienen Sagen
i m.

wird



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Sike ellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

rageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gleigſale je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denen

weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden i
r Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen

andelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
i dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Einige Schweine, etwa
50 bis 75 Kg ſchwer, leiden unter einem ſtarken
Hautjucken, ſo daß ſie ſich ſtändig an den
Wänden uſw. ſcheuern und furchtbar unruhig
ſind. Die Tiere ſind ſonſt geſund, zeigen nur
an den Flanken ſtecknadelkopfgroße, rote Pickel,
durch die wahrſcheinlich das Hautjucken ver-
urſacht wird. Jch habe die Tiere ſchon mit homöo
pathiſchen Mitteln behandelt, jedoch ohne
Geben Sie mir bitte ein Mittel zur Bekämp-
fung dieſer Krankheit an und teilen Sie mir
gleſchzeitia mit, was für eine Behandlung in
rage kommt. S. B. in K.Antwort: Den Krankheitserſcheinungen

nach zu urteilen leiden die Schweine an
Räude, die verurſacht wird durch Paraſiten, die
ſogenannten Räudemilben. Die Räude iſt an-
ſteckend und auch auf andere Tiere und auf
derr übertragbar, ſo daß eine Behandlung
der Tiere dringend erforderlich r Bei der
Bekämpfung hat ſich beſonders bewährt das
„Sulfoliquid“ der Chem. Fabrik Marienfelde
bei Berlin. Auch Waſchungen mit 2,5prozentiger
Kreolin- oder Lyſollöſung ſind zu empfehlen.
Zweckmäßigerweiſe wird am erſten Tage die
eine und am zweiten Tage die andere
Hälfte des Tieres eingerieben. Die Ein-
reibung geſchieht durch kräftiges Einbürſtender Löſung in die Haut. Das Präparat bleibt

drei Tage auf der Haut ſitzen, wird dann ab
gebadet und die Einreibung nochmals erneut
vorgenommen. Die Ställe und Gerätſchaften
W gründlich zu reinigen und zu desinfizieren.
ur Desinfektion eignen ſich dreiprozentige

Kreolin- bzw. Sapokreſollöſungen. Dr. Lz.
Frage Nr. 2. Wie ſoll ich einen ſechs

Wochen alten deutſchen Schäferhund füttern
und pflegen, daß er gut gedeiht und vor der
Staupe bewahrt bleibt? G. R. in E.

Antwort: Füttern Sie den Welpen bis
37 Alter von acht Wochen fünfmal täglich,
ann viermal, bis er vier Monate alt geworden

iſt. Er kann nun ſchon mit drei Mahlzeiten
auskommen, die dann im Alter von zwölf

onaten auf zwei herabgeſetzt werden können.
Milch iſt im jugendlichen Alter unentbehrlich,
aber auch kleine Portionen von
rohem Rindfleiſch und weiche Kalbsknochen
muß der Hund bekommen. Brot, Semmeln,
Hundekuchen ſind zur Abwechſlung ebenfalls
empfehlenswert, auch Abfälle von den Mahl-

falls dieſe nicht ſtark gewürzt ſind.
artoffeln ſind möglichſt zu vermeiden. Sie

können dem Futter auch zur er Knochen
entwicklung etwas Vitakalk zuſetzen. Selbſt
verſtändlich muß auch für peinlichſte Sauber
keit der uerge und des Lagers Saorgt
werden. Falls in Jhrer r taupeerrſchen ſollte, wäre eine prophylaktiſche

mpfung mit Perleberger Staupeſerum
tfehlen.

Frage Nr. 3. Eine dreijährige Katze
leidet ſchon ſeit dreiviertel Jahren an ſtarkem
Haarausfall und Juckreiz. Durch das Kratzen
W ſich Schorf gebildet, namentlich in den

ren. Nun kann ſie auch auf den Vorder
füßen, die von Geburt an krumm geweſen ſind,
zig mehr ſtehen und klagt jämmerlich. Freß-
luſt iſt gut. Soll ich das Tier töten laſſen oder
kann ihm noch geholfen werden? E. H. in N.

Antwort: e Katze leidet offenbar
an Räude. Baden Sie das Tier in Sulfargil
Waſſer und ſchmieren Sie Perugenſalbe in die
Ohren. Ob die Schwäche in den Vorderbeinen
auf Knochenweiche zurückzuführen iſt, läßt ſich
aus der Ferne nicht beurteilen. Geben Sie

rfolg. ſch

dem Tiere etwas e ins Futter, falls
Sie die Tötung des kleinen nicht vor
iehen ſollten. Schaffen Sie ſich die Broſchüre:
r. Wieland, Die Hauskatze, Pflege, Nutzen und

Schaden, mit einer Anleitung zur Verhütung der
landläufigſten Krankheiten, Verlag J. Neumann,
Neudamm, Bez. Ffo., Preis 0,80 RM, an. Sie
werden daraus viele praktiſche Winke für richtige
Haltung und Fütterung Jhrer Katzen entnehmen

können. Vet.Frage Nr. 4. Jn einem großen, ge
mauerten Fiſchbaſſin mit Springbrunnen werden
r de Seit vorigem Jahre habeeine enge junge Fiſche aufgezogen, die
aber bis jetzt ſchwarz gefärbt ſind und keine
Anzeichen zu anderer Färbung erkennen laſſen,ren die Muttertiere prächtig golden ge
färbt ſind. Kann ich etwas tun, oder tritt die
Färbung ſpäter von ſelbſt auf? Die Fiſche
ſind ſonſt geſund und ſehr lebendig. K. P. in B.

Antwort: Der Goldfiſch iſt aus der
Karauſche gezüchtet. Es kommen oftmals Rück

läge vor. Daß ſämtliche Nachkommen
dunkel ſind, iſt allerdings ſehr merk-
würdig. enn es vollkommen ausgeſchloſſen
iſt, daß Karauſchen im Becken befinden und
die Fiſchbrut von dieſen herſtammt, möchten wir
raten, ein anderes Zuchtpaar anzuſchaffen. Bl.

Frage Nr. 5. Auf einem mit Roggen
beſäten Ackerſtück befand ſich ein Streifen,
auf dem ſich in den Aehren keine Körner be
fanden. Die Halme ſtarben frühzeitig ab, und
in den Aehren, die ebenfalls frühzeitig ab-
ſtarben, befanden ſich keine Körner. Zas
muß ich tun, damit ſich dieſe Erſcheinung nicht
im nächſten Jahre wieder zeigt? K. S. in L.

Antwort: Wenn man eine Pflanzen-
krankheit nicht an Ort und Stelle beobachten
kann, ſo läßt ſich an der Hand einer Be
ſchreibung ſelten die Urſache ihrer Entſtehung
zweifelsfrei feſtſtellen. Jm vorliegenden Falle
iſt der Sitz der Krankheit nicht in der Aehre
zu ſuchen. Das Taubſein iſt nur eine Folge des
t Abſterbens der Halme. Dieſer kann
frühzeitig geſchädigt worden ſein durch a)
den Roggenſtengelbrand, b) die Fußkrankheit
des Roggens. Den Roggenſtengelbrand er-
kennt man beim Aufſchlitzen des Halmes. Jſt
dieſer mit einem ſchwarzen, ſtäubenden Pulver
angefüllt, ſo iſt die Annahme ſo gut wie
richtig. Die endgültige Beſtätigung läßt ſich
nur durch eine mikroſkopiſche Unterſuchung des
beobachteten Pulvers erbringen. Die ſogenannte
Fußkrankheit iſt an der Schädigung ſchuld,
wenn man am Fuß der Halme (genauer am
Wurzelhals) einen bräunlichen Ring um den
Halm gelegt findet. Spaltet man den Halman dieſer Stelle, ſo ſieht man die Jnnen-
wände mit watteähnlichem Pilzgewebe über
zogen. Dieſe ſichtlich kranken Stellen des
Halmgrundes ſind in der Regel durch die Pilz-
wucherung ſehr brüchig. Wenn man ſie mit den
Fingern ſchwach zuſammenpreßt, ſplittern ſie
auseinander. Gegenmittel: Der Roggen-
ſtengelbrand wird wirkſam durch Beizen des
e s mit Uſpulun bekämpft. Ein un
erläßliches Vorbeugungsmittel iſt das ſofortige
Stoppelſtürzen nach der Aberntung. Gegen die
Fußkrankheiten des Getreides ſind noch keine
chemiſchen Mittel gefunden worden. Wichtig iſt
aber auch hier das ſofortige s
Denn dadurch, daß die Stoppelreſte mit Erde
bedeckt und zum Faulen gebracht werden,
werden die Krankheitsherde, jene mit Pilz-
gewebe durchſetzten Halmenden, vernichtet. Die
Bedeutung des Stoppelſtürzens wird gar nicht
genug vom Kleinlandwirt gewürdigt. Dr. E.

JFra 5 Nr. 6. Eine Kamelie hatte im
vorigen Jahre elf Knoſpen, welche nach und nach
bis auf zwei e Nachdem die jungen
Triebe ausgewachſen und verholzt waren, hat
die Pflanze wieder Knoſpen angeſetzt, auf jedem
Zweig zwei Stück, dazwiſchen ein ganz kleiner,
junger Trieb. Was kann ich tun, um das Ab
5 der Knoſpen zu verhüten? Die Pflanze
teht auf einem Fenſterbrett in ge ützter,
onniger Lage. Bis jetzt habe ich mit Kuntzes

lumendünger gedüngt, ſeit zwei Wochen nehme
ich Mairol. inzufügen möchte ich noch,
die Kamelie

aß
ürmer in der Erde hat, kleine, f

weiße Dinger, die beim Gießen hochkommen;
ſobald ſich aber das Waſſer ſetzt, fangen manche
an zu ſpringen; ein Beſtreuen mit Zigaretten
afhe blieb ohne Erfolg, doch ſcheint es mir,
als ob die Würmer auf das Wachstum der
Pflanze keinen Einfluß hätten. in B.

Antwort: Um das Abfallen der z
zu verhindern, muß die Pflanze von Anfang
Oktober ab unverändert auf ihrem Platze
ſtehenbleiben. Wird ſie einmal fortgenommen,
ſo iſt ſie baldmöglichſt wieder genau ſo hin
uſtellen. Der Standort M halbſchattig ſein.
erner iſt für gleichmäßige Feuchtigkeit zu

ſorgen, denn Trockenheit hat ebenfalls Knoſpen
fall zur Folge. Um die kleinen Würmer aus
dem Topfe zu vernichten, machen Sie jetzt
in den Topf zwei Löcher, etwa 5 em tief.
Jn jedes Loch gießen Sie ein Gramm Schwefel-
kohlenſtoff und ſchließen dann die Löcher Klyrt

wieder. z.Frage Nr. 7. 7,5 Liter Saft von roten
Johannisbeeren wurden in einer Flaſche zu
Wein angeſtellt, und zwar wurden die Beeren
durch eine Obſtpreſſe getrieben, dann die Maſſe
drei Tage zum Gären aufgeſtellt, hierauf ge
preßt und der ganze Saft und Zucker mit etwas
Waſſerzuſatz in den Ballon Sr. Der
Wein gärt nun überhaupt nicht. Leider iſt aus
Verſehen etwas Salizyl in die durchgedrehte
Beerenmaſſe gekommen, und ich gebe dieſem
Vorfall ſchuld, daß der Wein nicht gärt.
Was ſoll ich nun tun? H. S. in K.

Antwort: Allerdings iſt Salizylſäure
ärungshemmend, doch ſcheint die in den Anſat geratene Menge nur gering zu ſein, denn

die Probe war in ſchwacher Gärung und
wies immerhin drei olumprozent Alkohol
auf. Da es unmöglich iſt, die Salizylſäure
wieder zu entfernen, und die Möglichkeit be-
ſteht, daß die Gärung, zumal wenn nur mit
wilden Obſtweinhefen gearbeitet wird, was ſich
unſerer Kenntnis entzieht, zu früh zum Still
ſtand kommen kann, ſo möchten wir wie folgt
raten: Man bezieht zunächſt von der FirmaAdanner in Hitzingen Main) eine Probe Port-
weinreinhefe in flüſſiger Form. Sodann wird
ein friſcher Anſatz in derſelben Zuſammen
ſetzung von einem Liter gemacht und aufgekocht.
Wenn dieſer lauwarm geworden iſt, kommt die
kleine Menge Reinhefe hinzu. Jn zwei bis drei
Tagen werden ſich die Edelhefen dann ſo ver
mehrt haben, daß der gärende Anſatz der Ge
ſamtmenge hinzugefügt werden kann, welche
zunächſt immer bei 25 bis 30 C gehalten
werden muß. Prof. Dr. Ks.Frage Nr. S. Seit einiger Zeit
machen ſich in meiner Wohnung kleine
ſchwarzbraune bis awarge Käfer bemerkbar.
Sie halten ſich anſcheinend in den Dielenritzen
auf, in der Nähe der Fenſter. Welche Käfer-
art kann dies ſein, und durch welche Mittel
kann man ſie vertreiben? F. W. in H.

Antwort: Bei den überſandten Käfern
handelt es ſich um den dunklen Pelzkäfer
(Attagenus piceus), der ſeine Eier gern in die
Nähe der Fraßſtoffe der Larven, in Dielen-
ritzen uſw., ablegt. Die Entwicklung vom Ei
bis zum fertigen Tier dauert bei uns etwa zwei
bis drei Jahre. Die Larve iſt rötlich braun,
kurz und abſtehend behaart und am Hinterende
mit langen Schlepphaaren verſehen. Larven und
Käfer ernähren ſich von Getreide, Mehl, Säme
reien, aber auch von Wollwaren, Pelzen,
Haaren, Federn und Seide. Zur Bekämpfung
des Schädlings muß man zunächſt verſuchen,
die Käfer zu fangen. Man lockt ſie zu dem
Zweck mit ausgeſtreuten Stücken alten Käſes
an, ſammelt ſie davon ab und wirft ſie in ein
Gefäß, das mit einer Miſchung von 30 Teilen
Waſſer und 10 Teilen Petroleum re iſt.
Ritzen und Fugen an Decken, Dielen und
Wänden ſind möglichſt zu verkitten, um den
Tieren Unterſchlupfmöglichkeiten zu nehmen. Jn
gut ſchließenden Schränken und Kiſten kommt
eine Bekämpfung mit Naphthalin oder Para-
dichlorbenzol (Globol uſw.) in Frage. Die Ent-
euchung von Wohnräumen kann von geſchultem

erſonal (Desinfektoren) mittels Schwefel- oder
etrachlor ohlenſtoff oder mit Areginal er-

olgen. Dr. J.Alle Zuſendungen an die Schrift leitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (Vez. Ffo.).



Für Kleine npegen- ilt die Wortb
Das Wort koſtet nur 6 die Ueber gei e

Worte über 15 Buchſtaben elten als zweie 5 p. nach20 Rpf.
Worte. Die Preiſe werden auf voChiffregebühr bei Abholen der

Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60

Offene Stellen

unten abgerundet.

Einfache Stütze
welche die Reſtaura
tionsküche erlernt hat

Haushalt nnd
Küche geſucht. Mäd
chen und Aushilfe
vorhand. Häuslicher
Fam. Anſchluß wird
gewährt. Antritt ſo 8
fort od. ſpäteſtens z.
15. Okt. Angeb. mit
Gehaltsforder. an
Hotel Preuß. Hof,

Kölleda, Thür.

Zum 1. Nov. oder
früher ſauberes

Zzweitmädchen
das Hausarbeit und
Nähen verſteht und
über freundl. Beneh
men gute Zeugniſſe
beſitzt in Villenhaus
halt geſucht.
Löns, Jena, Thür.

Frauenhoferſtr. 2.

Suche ſof. reſp. 15.
Oktob. ein ſauberes

Mädchen
r kinderloſen Ge

chäftshaush. Lohn
25 M. per MWonat.

Off. mit Bild an
Emil Unger, Zahna,

Bez. Halle,
Conditorei u. Cafeé.

Suche zum 5. und
6. Okt. abends eine

nicht zu teure
Damenkapelle

(Trio für mein. Gaſt
wirtſchaft.

Daſelbſt iſt f. allein
ſtehende Frau oder
Witwe ohne Anhang

Vertrauensſtelle
für Küche u. Haus
frei. Gefl. Ang. an

„Haus Seyfahrt“,
Sondershauſen, Th.
Zuverläſſiges, fleiß.

Mädchen
nicht unt. 18 Jahr.,
zum 1. Okt. in gute
Stell. geſucht. Zeug-
niſſe und Gehalts-
forderung erbet. an
Frau Apothek. Koch,

Gräfinau,
Kreis Arnſtadt.

Zum 15. Okt. ſuche
ich ein zuverläſſiges

Mädchen
mit ſehr guten Zeug-
niſſen. Frau Prof.

LindenWedding,
ſtraße 21.

Suche zum 15. Okt.
ein zuverläſſiges
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen,
nicht unter 20 Jahr.
das im Haushalt u.
Kochen bewandertiſt.

n ebalt vonPerſonen. Frau
Rudolf Caeſar,

Gartenſtadt Skopau
bei Merſeburg.

ſchr

Rpf.

Sauberes, junges lbinderüebes Mädch.

als
Zzweitmädchen

und zur Mithilfe bei
Kindern ſof. geſucht.

Schwägler, Halle,
Ziethenſtraße 14.

Solides, fleißiges

Mädchen
zum ſofortigen An-
tritt bei guter Be-
handlung geſucht.
Reſtaurant, Schloß

garten, Zörbig.
Per ſofort od. 15. d.
M. ehrliches, fleißig.

Mädchen
am liebſten vom
Lande, nicht unter
18 Jahren, geſucht

Fleiſchermeiſter
Otto Rau,

Ammendorf b. Frue
Hauptſtraße 20

Suche tüchtiges, ſehr
ſauberes
Alleinmädchen

bewandert in Haus
arbeit und Kochen,
für größeren 2-Perſ.
Haush. Frau Stadt-
rat. Fritz Bindſeil,

Eisleben,
Freiſtraße 9192.

Dienſtmädchen

für ſofort oder ſpät.
nicht unt. 18 Jahren,
bei gut. Behandlung
und hoh. Lohn geſ.
Karl Köth, Jlmenau

„Zum Adler“

Geb., jung., kinder-
liebes Mädchen mit
Nähenntniſſen als
Haustochter

Gelegenheit z. Erler-
nung der Kinder-
pflege geboten, mit

r zuofort geſucht.
Schäfereidirektor

Schwägler, Halle,
Ziethenſtraße 14.

lein Hegelx

Fleißiges, zuverläfſiges

Alleinmüglchen
mit guten Zeugniſſen ſucht Frau Helene
Herrmann, Eiſengießerei, MölkauLeipzig

Sekretärinſofort geſucht. Bewerbungen mit
Gehaltsanſprüch.

ei freier Beköſtig.) u. Lichtbild an

Dr. med. Eigler, Städt. Kranken
haus, Sangerhauſen.

d|deJüngerer Hausdiener

nicht unter 18 Jahren, für Reſtaurant-
betrieb zum 15. Okt. geſucht. P. Sünder-
hauf, Halle a. S., Hotel Börſe, Markt 8.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

ſofort oder z. 15. 10.
von auswärts geſ.
Zu erfragen in der
Exp. d. Bl.

Sauberes

Mädchen
geſucht. Rahe,
Lauchſtädter Str. 1.

Suche jungen
Bäckergeſellen

Fris Poppe, Halle,
aurentiusſtraße 18.

Bnrſche
geſucht.

Kölleda,
Bahnhofſtraße 35.

Stellengeſüche

Junges Mädchen
18 Jahre, höhere

Schul-bildung. An-
fängerin, in Steno-
graphie u. Schreib
maſchine, ſucht Stelle

evtl. als

Sprechſtunden-
hilfe

Würde ſich auch im
Haushalt betätigen.
Ang. erb. unt. J 29909
an die Exped. d. Bl

Junges, arbeitsfreud

Mädchen
aus achtb. Familie.
ſucht Stellung zum
15. Okt. in kinderl.
Haushalt. Angeb. an

Frau Stellfeld,
Alsleben a d. S.

Bahnſtraße 2.

Junges Mädchen
15 Jahre, ſucht Stel-
lung als Hausmädch.
Offerten unter Rö223
an die Exp, d. Bl.

Junges Mädchen,
21 Jahre, mit guten
Zeugniſſen, ſucht ſo
ort oder 15. Okober
Stellung in Halle als
Alleinmädchen

IJrma Silber,
Obhauſen

Suche für meine
Tochter, welche am
15. 10. die Haus-
haltungsſch. verläßt

Stellung
als Haustochter

Offert. unter C 1723
an die Exp. d. Bl.

18 jähriges

Mädel
ſucht zum 15. Oktob.
freundliche Aufnahme
zur Erlernung des
Haushalts, am liebſt.
wo Mädchen vorh.
iſt. Familienanſchluß
und Taſchengeld erw.
Angebote erbeten an

Elly Buſch, Ober-
greißlau Rr. 13 bei
Weißenfels a. d. S.

Suche 15. Oktober
Stellung als

Lehrmädchen

in Geſchäft bei voll.
Penſion. Offert. unt.
A 500 poſtlagernd

Oberröblingen a. S.

Hausſchneiderin
perfekt, frei, Tag

4.50 Mk. Halle a. S
Henriettenſtraße 5.

Rundfunkprogramm
Leipz ig

Freitag, den 4. Oktober
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

(Dresden. Wellenlänge 319 Meter.)
10 Uhr:

Uhr:
Uhr:
10.25 Uhr:
Uhr:
Schallplattenkonzert.

Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.

Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Was die Zeitung bringt.

Funkwerbenachrichten.

10.05
10.20

11

Anſchließend
11.45 Uhr: Wetter-

dienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Schallplattenkonzert.
vorausſage. 12.55
zeichen.

zwiſchen 13.15 Uhr:
bericht. 15.45 Uhr:
16.30 Uhr:

ſchaftsnachrichten.
18.20 Uhr:
angabe. 18.30 Uhr:
Arbeitsnachweis.

Uhr: Das deutſche
deutſchen Politik.
Weſtdeutſchland“,

angabe,

Uhr: Nauener
13 Uhr: Schallplattenkonzert.

18.05 Uhr:
Wettervorausſage und Zeit

19 Uhr:
der Kupferbergbau in 700 Jahren.

20 Uhr:
eine

deutſches Arbeitsland.
Wettervorausſage,

und Sportfunk. Anſchließend bis 24

12.50 Uhr: Wetter-
Zeit
Da

reſſe- und Börſen-
irtſchaftsnachrichten.

Weiheſtunde auf der Wartburg.
17.30 Uhr: Geſangskonzert. Anſchl.: Wirt

Eſperanto.

Engliſch. 18.55 Uhr:
Der Mansfel-

19.30
Buch als Stütze der

„Ueberall in
Fahrt durch weſt
22.15 Uhr: Zeit

Preſſebericht

Tanzmuſik (Schallplatten).

Königswuſterhauſen
Freitag, den 4. Oktober

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge

5.50 Uhr:
Vetterbericht1635 Meter.

7 Uhr Funk-
Gymnaſtik. 9.30 Uhr: Unſere Zähne und
ihre Pflege.
obachtungen in Japan.
Nachrichten. 12 Uhr:
Während einer Pauſe 12.30 Uhr:
bericht.
13.30 Uhr:
Schallplattenkonzert.

12.55 Uhr:
Neueſte Nachrichten.

10 Uhr: Erlebniſſe und Be
10.30 Uhr: Neueſte

Schallplattenkonzert.
Wetter

Nauener Zeitzeichen.
14 Uhr:

14.30 Uhr: Kinder

unterſuchen,
Geburtstage erlebſt,
und Börſenbexrjzcht.
ſtunde. Das junge
wart: Leben und
Uhr: Schulrecht
Uhr:
tes Leipzig.
tiven
18 Uhr:

Uhr:

und Elternrecht.
Uebertragung des Nachmittagskonzer-

17.30 Uhr: Haben die Primi-
ein feineres Muſikgefühl als wir?

Die ſteuerliche Belaſtung.
Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
Uhr: Darf man Optimiſt ſein? 19.20 Uhr:
Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte. 19.55

„Ueberall in Weſtdeutſchland“,

jedem Jahre an deinem Geburtstag ärztlich
damit du noch möglichſt viele

15.30 Uhr: Wetter-
15.45 Uhr: Frauen-
Mädchen der Gegen-
Lebensgeſtaltung. 16

16.30

18.30
18.55

eine

Uhr:

Fahrt durch weſtdeutſches Arbeitsland. An
ſchließend: Zeitangabe, Wetterdienſt, dritte
Bekanntgabe der Tagesnachrichten.

Wien
Freitag, den 4. Oktober

Wien. Wellenlänge 517 Meter.
11 Uhr: Vormittagsmuſik. 15.15 Uhr:

Bildfunk. 16 Uhr: Schallplattenkonzert.
16.45 Uhr: Konzert. 17.45 Uhr: Wochen-
bericht für Körperſport. 18 Uhr: Die Ent-
wicklung des Komiſchen auf der Wiener
Bühne ſeit dem Tage des „Hanswurſt“.
18.30 Uhr: Pſychiſche Hygiene. 19 Uhr:
Internationale Tagung über Roſt und Zer-
ſtörung. 19.30 Uhr: Jtalieniſcher Sprach-
kurſus. 20.05 Uhr: „Gaſparone“, Operettein drei Akten. Nach Schluß Bildfunk.

Budapeſt
Freitag, den 4. O ktober

Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.
9.15 Uhr: Konzert. 12 Uhr: Mittags

Glockengeläut. 12.05 Uhr: Schallplatten
konzert. 15.45 Uhr: Bildfunk. 16.20 Uhr:
Märchennachmittag. 17.10 Uhr: Vorleſung.
17.40 Uhr: Militärkonzert. 19.35 Uhr: Ge
ſangskonzert. 20.45 Uhr: Vortragsabend.

ſtunde. Kunterbunt. 15 Uhr: Laß dich in 21.50 Uhr: Konzert (Zigeunerkapelle).

S S

Suche zum
15. Oktober od. ſpät.

Stellung als
Haustochter

in beſſer. Hauſe zur
weiteren Ausbildung
im Haushalt bei Fa
milienanſchluß. Bin
18*/ Jahr, war ſchon
im Haushalt tätig.
Rähkenntniſſe vorh.
Angebote erbeten an

Ebeling,Sandersleben i. Anh

Bahndofſtraße 6.

Fräulein, 30 Jahre,
ſucht bald, Stellg. als
Aufwartung

Räh und Plättkennt-
niſſo vorhanden.

Expedition d. Bl.

Chauffeur
ſucht Stellung, 8 J.im Fach, Führerſch.
1, 2 u. 3b, auch auf
Landgut angenehm.
Angevote erbeten an

Richard Völkner,
Löbejün (Saalkreis)

Schanze 9.

Zu erfragen in der

Biterg geſelle

182 in derFeinbäckerei nicht un
erfahren, ſucht per
ſofort oder ſpäter

Stellung
E. Pochge,

Könnern a. d. Saale
Thorweſtſtraße 6.

Landwirtsſohn
23 Jahre, ſucht zum
15. Oktober Dauer-

ſtellung als
Wirtſchafter

Gefl. Angebote an
Johann Ritzka,

Ruderswald
Kreis Ratibor.

Gärtnerei
von jung. Fachmann
vorläufig zu pachten
geſucht, am liebſten

Nähe Großſtadt.
Kaution kann geſt.
wkrden. Angeb. erb.
unt. A 7170 an die

Exp. d. Bl.

dampfbücerei
m. neuzeitl. Maſchin.
u. großer ſchön. Back
ſtube umſtändehalb.
ſofort zu verpachten
oder zu verkaufen.
Offert. unt. C 1724
an die Exp. d. Bl. erb.

d

Angeb. unt. D 6759

Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief

aufgenommen. Der Gutzugsquittung des laufenden Monats beigefügtiſt, b

an tie Wigfente
5000 qm, direkt an der Merſeb. Chau
ſchrägüber Roſengarten, zu verkaufen.

an die Exped. d. Bl.

Einfam. Villa

28000 Mark zu ver
kaufen. Off. unt. N
5212 an die Exp.

d. Bl.

Ada
Ein

Geſchäftshaus
d. größte am Platze,

lin welch. ſeit 40 J.
ein gutgehend. Ma-
nufakturc, Woll-,Weißu. Kurzwaren
Geſchäft betrieben
wurde, iſt altershal-
ber zu verpachten,
evtl. zu verkaufen.
Angeb. erbeten unt.
A 7165 an die Exp.

d. Bl.

Zeit ist Geld
machen Sie daher, wenn Ihnen meine

günstiger liegt,
Sie erhalten dort:

Fahrradzubehör
Bereifungen usw.

Nähmaschinen
und Nadeln, le und Ersatzteile

Sprechapparate
in reicher Auswahl
Schaliplatten Grammophon

Beka, Odeon, Parlaphon. Columbia v
WVringmaschinen Heißwasser-

5 Jahre schriftliche Garantie

Taschenlampen

Laternen,

Walzen,

aparte Neuheiten
Batterien ständig frische Ware

Auf Wunsch Zahſungserlelchterung

Max Schneider
Hauptgeschäft Schmalestraße 19 Teldton 479

Suche für mein
Tochter, 18 Jahre

Stellung
in beſſeren Haushalt.
P. Schiel, Stedten,
Wansfelder Seekreis

Suche für meinen
Sohn, 18 Jahre alt,

Stellung als
Bäcker und

Konditor
wo er ſich in der
Konditotei unt. Leit.
des Meiſters weiter

ausbilden kann.
Otto Schwarz,
Bäckermeiſter,

Hübitz bei Hettſtedt.

Jungerschneidergehilfe
ſaub. Arbeiter, ſucht

Stellung
Walter Glander,Halle, Eisleb. Chauſſ.

(Waſſerwerk)

Junger
Schmiedegeſelle

19 Jahre, ſucht Stel
lung zum 1. Oktober

oder ſpäter.
Hermann Krüger,

Siersleben b. Hettſt.
Hübitzer Straße 125

Gewandter

Kaufmann
(eig. Grundſtück mit
Lager und Keller
räumen) ſucht Ver
tretungen, Kommißſ

nenden Artikel.

jan die Exped. d.

Schuhmacherei
krankheitshalber ſof.
billig zu verkaufen.
Off. unt. D 6752 an

die Exp. d. Bl.

Bäckerei
v. Halle, mod. Ofen,
Gemiſcht- und Ko-
lonialwaren, Weine,
Spirituoſen, ſof. zu
verpachten; erf. 7000
Mark. Geſchäft be
ſteht ſeit 20 Jahren.
Horcher zwechklos.
Off. unter N 5221
an die Exp. d. Bl.

Fachleute ſuchen
kleines Hotel

oder gutgehend. Re
ſtaurant zu pachten
evtl. auch zu kaufen,
wo 8-9000 M. An
zahlung genügen.
Vermittler verbeten.
Off. unt. D 6753 an

die Exp. d. Bl.
Weißenfels!
Geſchäfts

Eckgrundſtück
Kolonialw. u. Alko-
holkonzefſ., gute Lage
u. Zuſtand, 4Zim.
Wohg. frei, zu ver
kaufen. Anfr. unter
L 29911 an die Exp.

d. Bl.
Laden mit Neben-

räumen für
Konditorei

in guter Lage inHalle od. Merſeburg

geſucht. Jch über-
nehme auch beſteh.

ſionslager uſw. lohKonditor. od. Bäckerei
Angabe m. Preis u.

Ang. erb. unt. A7148 D 6743 an die Exp.
d. Bl.

Stadt oder
Landgaſthof

evtl. Kolonialwaren-
geſchäft, von jungen,
ſtrebſamen Leuten zu
pachten geſ. Kaut.
kann geſtellt werden.
la Referenzen. Ang.
erb. unt. A 7169 an

die Exp. d. Bl.

h n nhinn rege
Wohnhaus

ſehr ſchön gelegen,
mit Stallung und
Garten (Obſt- u. Ge
müſegart.) evtl. auch
Wieſe, dir. am Ort
Günſt. Bahnverbind.
paſſend für Sattler.
Schmied, da keiner
am Ort, ſofort zu
verkaufen. Grundſt.
iſt ab 1. Okt. fr.,
ſofort beziehbar. Off.
unter K 29888 an

die Exp. d. Bl.
hin l An p.An u

Gelegenheit

Erbteilung
nduſtriedorf, 1400
inwohner b. Hett-

ſtedt, zweiſtöckiges
Landhaus, maſſiv.
allerbeſt. Bauzuſt. m.
leerem Laden, paſſ.
für jede Branche,
(Damen- u. Herren
Friſeur nicht a. Pl.)
nur 11 Mille, bei
6 Mille Anz., Re
langfriſt. feſt (2 Stu
ben, Küche, Laden,

unt. N 29892 an die
Exp. d. Bl.

mit 8 Zimmern, für 9

Mus- Pflaumen
ibt ab

Reipiſch Nr. 28.

6Sitzer, gebr.
Benz

1430, maſchinell gut
erhalten, eignet ſich
gut als Lieferwagen
billig abzugeben.
Anfr. unt. V 29900
an die Exp. d. Bl.
Fuhrmanns-

Kleine Anzeigen
für den Wohnungs-
markt, wie Vermie-
tung. u. Mietgeſuche.
von Wohnungen u-
möbltert. Zimmern,

Ladenlokalen uſw.
find im Merſeburger

d v

Zweigrtelle Markt 24
von ihr ausgiebig Gebrauch.

Tageblatt (Kreisbl.)
immer erfolgreich

Hinsdorf,bei Stumsdorf. ernneeeege

mietgeſuche

wagen
ganz billig zu verk.

Otto Ehrenberg,

Suche für ſofort beſchlag-
nahmfreie

3-4 Zzimmer-
——„=wßw- S Wohnung

Gefl.Offerten unter C 1688 an die
Expedition dieſes Blattes erbeten.

Beschiagnahmefreie
Wohn nung

möglichst 4 bis 5 Zimmer,
Küche und Zubehör von
Akademiker für sofort ge-
sucht. Angebote unter
C 01773 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

h eitatsg e ſuche
Geb., ernſt veranlagter Kaufmann, Lebens-
reform. und Abſtinent, 33 Jahre, 50000 M.
Vermög. u. üb. 6000 M. Jahresein kommen
vorh. Wohnung in herrlicher ſüddeutſcher
Stadt, ſucht geſunde, gebildete Dame,ſchlank und dunkel, bis 28 J., mit etw.
Vermög. od. Einheiratungsmöglicht. zw.

Jarwmonfscher Ehe

Ausführl., nicht anonyme Darleg. m. Bild
erbeten unter A 7137 an die Expedition
d. Bl. Strengſte Diskretion zugeſichert.

Herzenswunſch

Witwer, Mitte 50,
beſſ. Profeſſ., in Le
bensſtellung, ſucht f.
ſeine zwei Kinder,4 u. 9 Jahre, eine
liebev. Mutter. Edler
und gut. Charakter,
kath., jedoch nicht
Bed. Streng vertr.
Off. mit Bild erb. u.
N 5201 an die Exp.
d. Bl.

Beſſ. Handwerhbker,
32 Jahre m. Möbel-
ausſteuer, wünſchtjg.
Mädel kennenzuler.

zwecks ſpät.

Heirat
Nähkenntniſſe erw.
Off. unt. N 5207 an

Kauſmannswitwe,
39 Jahre, wünſcht
anſtändigen, ſoliden
Herrn mit gutem
Eharakt. kennenzul.
zwecks ſpäterer

Heirat
Beamter bevorzugt.
Off. unter D 6745
an die Exp. d. Bl.
Junger Handwerker
(Maler), 24 J., gut.Charakter, ſucht auf

dieſem Wege
Bekanntſchaft

eines netten Mädels
mit od. ohne Vermög.
Angeb. erbeten unter
A 7186 an die Exp.
d. Bl.

chein, welcher der Be
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Be eng beizu

ſage Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
rberechtigt, den Anzeigentext entſprechend zukürzen.

Darlehn und
Hypotheken

„eventuell koſtenfrei
durch

Ritter, Lützen,
Großgörſchenerſtr. 3

Metallbetten

Holzbetten
Auflege Matratzen
usw. zu günstigen
Zahlongsbedingung.

nar von

Emll Scehütze
Merseburg, Ba hbn-

hofstraßde 8

1000 de von

Herren
wiſſen es noch nicht
wo man ſich gut u.
billig kleiden kann

c Altmann
Leipzig

Preußergäßchen 91

egenüber AlthoffS finden bei mir
guterhalt. faſt neue

Maß Garderobe

JacketSmoking
Frack- Gehrock

Anzüge Ulſter
Paletots uſw. auch
neue Garderoben
zu ſtaunend billig.
Preiſ. Vorzeiger
d. Jnſerats bekom.

bei Kauf eines
Anzugs od. Mant.
3 Mark vergütet.

Ausſchneiden

i. ſich mit einem Fräu

ſt Etwas Vermögener

tauſchlos frei). Off. E

die Exped. d. Bl.

Junge Halbwaiſe, v.

Lande, 21 J., ev. ſ.
Herrn in ſich. Stellg.
zwecks

Heirat
kennenzulern. Spät.
Vermögen. Offert.

unt. Qu 29895 an die

Exped. d. Bl.

Selbſt. Handwerks-
meiſter, Witwer, 50
g alt, nette Erſch.
ucht auf dieſ. Wege

lein oder Witwe im
Alter von 35--45 J.,ohne Anhang, mit
gutem Ruf, wieder
zu verheiraten

wünſcht. Vermittler
verbeten. Diskretion

renſache. Angeb.
erb. unter A 7172 an

Einſam in mein. ſch.
Heim, erſehne

Reigungsehe
mit geb. Herrn in
geſich. Stellung. Bin
40 Jahre, ſehr ſpar-
ſam und wirtſchaftl.
fjugendl. ſymp. Er
ſcheinung, gut erzog.
10jähr. Kind. Off. u
D 6742 an die
d. Bl.

Zwei junge Herren,
21 und 22 Jahre,
Schloſſergeſelle und

Elektroinſt.-Mon-
e in feſter Stellg.
ſuchen

Bekanntſchaft
mit zwei Damen,
über 24 J., zwecks
ſpäterer Heirat. Nur
ernſtgemeinte Zuſchr.
ſind zu richten an

GroßKayna bei

p. Flott.,

Exped. d. Bl.
Merſeburg,

Dr. r

erzielen auch Sie Appige,
72 und fardenprächtige

opfpflanzen. dose 50 Pt.
u. M. in Orogerien, Apoth.
Slumen- u. 8Samenhandiungen

Messer u.
Scheren

und alle anderen
Schneidwerkzeuge
werden 2. Schleifen
angenommen u. in
einerHohlschleiferei
fachmännisch ge-
geschliffen.

Otto
bretsednehder

Eisenwaren- Handlung
Haus- u. Küchengeräte

Leſt
die alte Heimat-
zeitung, das

„Merſeburger
Zageblatt“
(Kreisblatt)

langſchw.

Preußen
treues Tier, ver
kauft Roggenthien

Reideburg,
Gärtnerſiedlg. 3

z. winſſſ d. nx W v 99
d hin hu,

2 langſcheifige
Ruſſen

Falbe u. Schimmel,
geſunde, ehrl. Pferde
billig zu verkaufen.

Halle a. S.



Die Dürrekakaſtrophe
in der Provinz Sachſen.

Die allenthalben in der Preſſe und nicht zuletzt
in unſerem Blatte veröffentlichten Berichte über
die furchtbare Dürrekataſtrophe, welche weite Teile
der Provinz betroffen hat, ſind vom Landbund
Provinz Sachſen geſammelt und dem Herrn
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft,
dem Herrn Reichsfinanzminiſter ſowie auch dem
Landwirtſchafts- und Finanzminiſterium in Preu-
ßen überreicht worden. Dieſe Berichte geben mehr
als alle anderen Schilderungen ein umfaſſendes,
ungemein anſchauliches, aber auch erſchrecken-
des Bild von den furchtbaren Schäden, die die
ungewöhnliche Trockenheit der letzten Monate in
der Provinz Sachſen angerichtet hat. Die als
Erklärung den Zeitungsvberichten beigefügte Ein
r des Landbund Provinz Sach-
en gipfelt in der Forderung:
„Soll die jetzige Notlage der hieſigen Land

wirte nicht zu einer Kataſtrophe führen, ſo ſind
notwendig:

1. Weitherzige Steuerſtundungen,
damit die Landwirte nicht gezwungen ſind, ihre
Ernte zu verſchleudern.

2. Sofortige Maßnahmen zur He-
bung der Getreidepreiſe, da bei einem
Verkauf des Getreides zu den jetziger Börſen-
notierungen die Landwirte nicht in der Lage ſind,
ihre Wirtſchaft bis zur nächſten Ernte
zuführen.

3. Schleunige Heraufſetzung des
arten 6 öchſtpreiſes, damit die uckerabriken den Landwirten für die wenigen Rüben,
die ſie in dieſem Ihre ernten, einen Preis zahlen
können, der wenigſtens zum Teil die durch die
Trockenheit erlittenen Verluſte ausgleicht.“

Die Eingabe ſchließt mit der Aufforderung,das zur Durchführung er Maßnahmen erſorver-

liche ſo raſch als möglich zu veranlaſſen.

Vermahlungszwang
und Mühlenkonkrolle.

Jn Durchführung des Vermahlungszwangsgeſetzes
hat die Deutſche Getreidehandels- Geſellſchaft im Auf
trage der Reichsregierung am 1. Auguſt mit der
Mühlenkontrolle begonnen und bis zum29. September 59 Mittel- und Großmühlen überprüft,
von denen der überwiegende Teil im Weſten und Nord-
weſten des Reichsgebiets liegt. Hiervon haben
29 Mühlen 40 v. H. und mehr Jnlandsweizen ver
mahlen, während 30 Mühlen, die in der Hauptſache
am Rhein und an der Küſte liegen, bis zu dem Tage,
an dem ſie überprüft worden ſind, dieſen Vermahlungs-
ſatz noch nicht erreicht hatten. Von dieſen Mühlen
haben 14 zwiſchen 30 und 40 v. H., 12 zwiſchen 20
und 30 v. H. und der Reſt unter 20 v. H. Jnlands-
weizen vermahlen. Wenn auch die bisherigen Ergeb-
niſſe kein abſchließendes Urteil zulaſſen, ſo wird doch
heute ſchon mit allem Nachdruck darauf hingewieſen
daß der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt-
ſchaft, wie er von Anfang an betont hat, an der vollen
Erfüllung der vorgeſchriebenen Quoten unter allen
Umſtänden feſthalten wird.

ort

Abzugsfähigkeit von Aufwendungen für land
wirtſchaftliche Bodenverbeſſerungen bei der

Einkommenſtener.

Der Reichsminiſter der Finanzen hat in
einem Runderlaß vom 9. Juli 1929 beſtimmt,
daß die Beiträge zu Bodenverbeſſe-
rungsgenoſſenſchaften vom Ein-kommen abgeſetzt werden können;
ebenſo die Koſten amtlicher Grundſtückszuſam-
menlegungen (Flurbereinigung). Bei Anlagen
einzelner Landwirte zur Bodenverbeſſerung
(Pumpwerke, Stauanlagen, Drainagen uſw.)
können alljährlich entſprechende Abſetzungen für

die Abnutzung gemacht und die laufenden Auf-
wendungen für die Jnſtandhaltung (Beaufſich-
tigung, elektriſcher Strom, Reparaturen uſw.)
als Werbungskoſten abgezogen werden.

Fälligkeikt der Aufwerkungs-
hypotheken.

Amtlich wird mitgeteilt: Die Tagespreſſe
hat in letzter Zeit Nachrichten über einen
Geſetzentwurf gebracht, der die Fälligkeit und
Verzinſung der Aufwertungshypotheken be
handelt. Die Nachrichten beziehen ſich, wie
zur Klarſtellung mitgeteilt ſei, auf einen vor
läufigen Referentenentwurf, der nur dazu
beſtimmt iſt, den Landesregierungen eine
Unterlage für die Prüfung des Fragen-
ſtoffes zu geben.

Wirkſchaftliches Nachgeben
gegenüber Polen?

Zu dem Wechſel in der Perſon des Leiters
der deutſchen Handelsdelegation mit Polen
erfahren wir aus beſter Quelle: Die Mehrheit
im Reichskabinett iſt dafür, unter allen Um-
ſtänden endlich zu einem Vertrag mit Polen
zu kommen. Man iſt, beſonders in den ſozia-
liſtiſchen Mitgliedern des Kabinetts durchaus
nicht abgeneigt, dem vielangegriffenen Holz-
abkommen nun auch ein ſolches für die land-
wirtſchaftlichen Produkte folgen zu laſſen,
ſelbſtverſtändlich (ſo wird verſichert) unter voller
Wahrung der deutſchen landwirtſchaftlichen
Belange. Daraus, daß der Reichswirtſchafts-
miniſter und auch der Außenminiſter ſelbſt grö-
ßere landwirtſchaftliche Zugeſtändniſſe an Polen
entſchieden bekämpfen, kann man entnehmen,
daß der Kampf im Kabinett ſelbſt noch fortgeht.

Bauernerregung
in Brandenburg.

Aus der Provinz Brandenburg werden
zahlreiche Bauernverſammlungen der letzten
Tage gemeldet, die einen erregten Verlauf
nahmen. Jn Reſolutionen wurde die ſofortige
Staatshilfe für den untergehenden Bauern
ſtand gefordert. Zurzeit ſind in Brandenburg

aller Bauerngüter im Stenerrückſtand. Die
Not des Bauerntums fördert auch hier die
radikale Landvolkbewegung.

Schlechke Lage im Thüringer
Jnduſtriebezirk.

Die ſaiſonbedingte Belebung im Herbſt-
geſchäft iſt im Südthüringer Jnduſtriebezirk
kaum feſtzuſtellen. Durch die bevorſtehende
Lichtſaiſon ſind Elektro- und Porzel-
lan-Jnduſtrie (verſtärkter Bedarf an
Elektroporzellan) ziemlich zufriedenſtellend
beſchäftigt. Sehr ſchlecht iſt die Lage in den
neu ins Leben gerufenen Jnduſtrien. Das
Konkursverfahren über das Gummiwerk
iſt noch nicht beendet. Jn dieſelbe Lage ſt
jetzt das Textilwerk Steiner verſetzt worden,
danach ſcheinen die Exiſtenzbedingungen für
Textil- Induſtrie in Sonneberg nicht
günſtig zu ſein. Die Schiefer-Jnduſtrie
iſt ebenfalls in der Lage, und die Glas-

Berliner Börse
vom 2. Oktober

Reichsdank-
diskont 7

waren-Jnduſtrie hat für Chriſtbaum-
ſchmuck erſt in den letzten Wochen die erſten
Aufträge geringeren Umfanges für den Ex
port erhalten, während die Spielwaren-Jndu-

im Exportgeſchäft über Auftragsmangel
agt.

Unzureichende Beſchäftigung in der Metall
wareninduſtrie.

Der Reichsbund der Deutſchen
Metallwareninduſtrie berichtet über
die Marktlage im Monat September, daß der
Beſchäftigungsſtand ſich gegen den Vormonat
kaum verändert habe. Die Anzeichen einer
kleinen Belebung in den einzelnen Gruppen
hätten ſich weder verſtärkt noch vermindert.

Die Benzinprodukkion
des Leungawerks.

Wie wir von informierter Seite hören, hat die
Erzeugung des Leunawerkes an ſynthetiſchen Benzin
in den letzten Monaten eine weitere Steigerung er
fahren und beläuft ſich zur Zeit, auf das Jahr ge-
rechnet, auf etwa 100 000 Tonnen.

Braunkohlen und Bee Roddergrube A.G. in
rühl.

Auf Grund des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages
mit dem Rheiniſch-Weſtfäliſchen Elektrizitätswerk wird
die Geſellſchaft für das Geſchäftsjahr 1929 eine Di v i-
dende von 30 (i. V. 27) Prozent verteilen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 2. Oktober

Geld Brief Geld1 Dollar 4,171 4,191 1Pfund Sterl. 20,33
100 holl.Guld. 167,96 168,64 100 italien. Lire 21,96
100 franz. Frks. 16,435 16,495 100 ſpan. Peſet. 62,08
100 ſchweiz. Fr. 80,79 81,11 1 argentin. Peſo
100 Belga 58,23 568,47 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,86 12,42 Markka
100 ſchwed. Kr. 112,18 112,62 100 bulgar. Leva
100 norweg Kr.111,63 112,07 1 fapan. en 1,998
100dän. Kron. 111,63 112,07 1 braſil. Milrs 0,475
100 öſtr. Schill. 100 jugoſl.Dinar100 ung. Pengö 100 portug. Esc. 18,80

Brief
20,41
22,04
62,32

10,50 10,54
2,002

0 495
18,84

Berliner Produktenbörſe vom 2. Oktober.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher 222-224 Kl. Speiſeerbſen 28.00 33,00
Roggen, märk. 179 182 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 196 216 Peluſchken
Futter- und AckerbohnenJnduſtriegerſte 170 186 Wicken
Hafer, märkiſcher 166--176 Lupinen, blaue
Mais, aollbegünſtigter, Lupinen, gelbe

loko Berlin 207- 208 Seradella, neue
Weizenmehl 28.25-33,50 Rapskuchen
Roggenmehl 24,50--27,25 Leinkuchen
Weizenkleie 11,60--12,25 Trockenſchnitzel
Roggenkleie 10,80--11,25 Soya-Schrot
Viktorigerbſen 36,00 44,00 Kartoffelflocken

Magdeburger Zuckermarkt vom 2. Oktober.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung inner-
halb 10 Tagen 26.75, bei Lieferung 2. Hälfte Oktober
Dezember 26,50, November Dezember 26,50. Tendenz:
Ruhig.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 3. Okt.
170,75.

Metallpreiſe in Berlin vom 2. Okt. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,75,
Orig.-Hüttenalumtntum 98--99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
90 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 360. Antimon
Regulus 65--69, Feinſilber für 1 kg fein 69,00--70,75.

Slcccccl

18,50 19,00
24.30—24.60
12,00 12,20
19,90--20,50

e Donnerstag, den J. Oktober 7929

Ah
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Hallische Börse vom 3. Oktober
Allgem. Deutfsche Credit- A.
Hallescher Bankverein
Gewerbe- und Handelsbank
Landecredit-Bank
Zörbiger Bankverein
Mansfeld Bergbau A. G.
Prehlitzer Braunkohlen
Riebeck'sche Monfanwerke
Werschen-Weibenf. Braunk.
Bruckdorf-Nietleb Bergbau
Ammendorfer Papiertfabrik
Cröllwitzer Papie rfabrik
Cönnerner Malzfabrik.
Eilenburg. Kattun-
Engelhardt- Brauerei

Manufakt.

F. Zimmermann Co.
Glauziger Zuckerfabrik
Malzfabrik Reinicke Co.
Halle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieb.
Hallesche Röhrenwerke
Hildebrand Mühlenwerke
Moritz JahrGebrüder J entzsch
Kailserbad Schmiedeberg
Kyffhäuserhütte
Gottfried Lindner III

Schraplauer Kalkwerke
Stadtmühle Alsleben
G. Vester Spedition
Wegelin Hübner
Zeitrzer Meschinen u.

re

Zuckerraffinerle Halle
Eisen

heuſe Vortag
124,26 G 126 G
118,75 b 118,75 b

93 G 93 G88,5 G 88,50 6
62b Gr 54 B129 B 133B152 G 152 G
120 C 120 G138,75 G 135 B
160 B 160 b
120 6 120 6
75 B 75 B

225 G 225 624,75 G 24,75 G

132 G 131 648 B 42B90 6

58 6 58 G40 6 40 b
39 B 39B

59 GB 59 b
47 b 50 B75 B 76 B56 G 54 G92 G 92 b128 G 128 G40 b

Leipziger Börse vom 3. Okt.
Mit geteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Holle.

48,00 48,00

108,00 108,00

BDaimler-Benzx
Demmer, Gedr.
Dtsch.-Allant. Tel.
Deutsche Asphalt

Glockenstahiw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.

Allg. Dt. Cred.- A. 126,650 Lpz. Bier Riebeck 142,00
Casseler Jutesp. 216,00 Lindner, Gottfr. 60,00
Chemn. Spinner. 4,50 Mansfeld, Bergb. 132,00
Chromo Naſork 120,00 Nordätsch. Wolle 121,00
Falkenstein Gard. 108,50 Pittler Maschinen 176,00
Halle Zimmerm. 26,00 Polvphon ...3504,50
Halle Zuckerrafkf. PrehlitzerBraunk. 163,00
Kirchner Co. 67,00 Rauchwar. Walter 656,00
Köbcke Co. S Riquet Co. 122,00Landkraft Leipzig 85,00 Fahlberg, List 4Co 76,00
Langbein-Pfanh. 129,00 Schlema Holzstoff 116,00
Leipz. Baumwolle 142,00 Schubert Salzer 257,00
do. Wollkämmer. 99,50 Stöhr Kammgarn 123,00
do. Kammgarn 97,00 Thüringer Gasges. 134,00
do. Hvypoth.-Bank 119,50 do. Wolle 182,00

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepr. 1,25--1,45, dgl. Weizenſtroh 1,05
1,20, dgl. Haferſtroh 1,05--1,30, Gerſtenſtroh 1,00 1,20.
Roggenlangſtroh 1,30--1,50, bindfadengepr. Roggenſtroh
1,15--1,30, dgl. Weizenſtroh 1,05--1,20, Häckſel 1,85-—2,05
handelsübl. Heu 2,80--3,30. gutes Heu 3,40-3 80,
Luzerne loſe Thymothee loſe 4,20-4,70, Kleeheu loſe
4.10 4,60, Militzheu. rein, loſe do. (Warthe) 2.,50
2.80, do. (Havel) 2,40--2,70. Drahtgepr. Heu 40 Pfg.
über Notiz.

Goldpfandbrlete, wertheständ. Anleihen
Berlin. 2. Oktober

96,508 Fr. Ontr. 500. G. m. 27191, 50

87,6018 do. do. 192894,50
89,00]6 And. Roggen 1.-3. Ausg. 10,20
86,7515 Bad. Land -Elekt. Kohle 18.00
84,00]5 Berl. Roggenwert 1928 9,00
91,206 Breslau Kohlenwertanl.
91,7515 Elektro Mitteld. Konle
92,00]7 Ev. Lök. Anb. Roggenw.
94,755 Grobkr. Hannov. Koblen
95,005 Kur- u. Noumärk. Rogg.

100,505 Landseh. Centr. Roggen 8,02
99,605 Meokl.-Schwer. Koggw.
94,00]5 OlIdb. st. Kred. A. Rggw.
83,005 Pr. Centrbd. Roggen- Pf.
82,105 Preub. Kaliwerta nleibe
78,00 5 Preoub. Roggenwertsnl.

104 605 Vr. Suche Läseoh. Rogg.
88,005 Roggen-Rtbs. Berl. 1-11
80,005 Schles. Iasch. Rogg. Pt.

6 Thür. ev, Kired. Roggw.
83,00]5 Westt. Prov. Kohle 1928

98,75
9750

r. Ldptd. Anset. G. R. I3

7 de. do. R. 57 do. o. R. 107 4o. Kom R. 6
6 do. äo B. 88Pr. Ztrst Gd. R. 3, 6, 9, 10

8 do. do R. 14 u. 15
8 do. do. R. 188 o. o. R. 198 do. do. B. 20 u. 21
10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39u. 40

9 do. do. m. 388 do. do Em. 41
7 gao. do. Em. 42
6 4o0. o. E. 45
6 do. Kom. Ew. 19
10 Prov. Süchs. Idsch. Gpt.

8 do. do do.
7 90o. o. Ausg. 1-2
6 do. o. Ausg. 1-2
8BSaehs. Prv., G.- A. A. 11/12

8 Pr. Contr.-Bod. G. Pf. 27
8 do. do. 1928

21,75 Löwenbrauerel 289,60
Luckau u. Stetfen 5,62

71,00 Ladensch. Metall 73,00
Laneb. Wachsbl.

2100
208,50
70.00

90,50

5,62

73.00 aline
56,00

Sachsenwerk 102,5031 G wni t 378,00
zdettür

103,50 Vogel, Tel-Drähte
83,60 Vogtl. Maschinen

den do. Spitzen e
380,50 do. Tihlfabrik

71,50 72,00
7960 797

18812 138,00
62,75 63.00

Deutsche Anleihen

6 Dtech. Wertbest,
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
6 Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

„K“ G. M.
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 Dtsch. Reichsp.

I. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. BRk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Ot. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs- Schein
ſhüring. Anleihe-

Auslosungssch.

2. 10.

Dt. Wertbest. Anl.
1Dt. Schutzg. An

I. 10.

89,50
86,10
8760

87,26

91,40

97,26
97,00
7950
78.50

96,40
95,25

68,50

9,90

50,26
10100

490
Verkehrs Aktien

A. G. Verkenrs w.
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.-A.
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb.
do. do. V. A.

Halb. Blankenbg.
Halle-Hettsteädt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
do. Sudam. Dpfsch
Hansa Dampksch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.
Norddtsch. Llovd
Nordh.-Werniger.
Oestr.-Ung. Sttsb.
Schant. Eisenb.
Verein. Elbschitft,

ſie2s o
s 54,00

181,26

Industrie- Aktien
Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhüutten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elekty.-Ges.

do. do. Vorz. A.
Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.do. do. Vorz.
Ankerwerke A. G.
Annaburg. Steing.
Augsb. Nbg. Mbr.

Bachm. Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutk.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg.
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitenb. Portl.- C.
Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Inädstr.
F. W. Busch, Lüden
Calmon, Asbest
Capito Kein
Cartonnagen-lInd.
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Caoutch.

Tochipk. Finsterw. Corona Fahrrad
Papier

111,00
100,00

4050
4175

18850
113,00
170,26

16700
7900

21,00
78,00

160,50

22350
350,00
218,50
259,00
64,00
7176
64,50

68,00
124,00

11250
10000

65,75
12460

00 ExcelsiorFahrrad

130,00

17700100 12

99,78

do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl-A. G.
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u. Eb. Vk.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinz.
do. Wolhw.-Man.
Ditsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel

129,00

180,00
11076

99,76
68,00

292,00
28,80

10100
82,25
65.00

132,00
133.00

17,25
68,50

223,00

231,00

152.00

75,00
14250
184.75
199.00
167,00
19980
224,00
200,50
184.00

1700
Fahlb. Saccharin 77,00
Falkenstein Gard. 108,75
I. G. Farbenindust. 204,00
Feibisch A. G. 270,00
Feldmühle Papier 176,60
Felt. Gnilleaume 128,25
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker 61,00
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co. 146,80Froebein Zuckerf. 48,26
Gas-, W. El.-Anl. 100,76
Gebhardt Co. 100,00
Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg 136,87
GermaniaPortl. C. 184,00
Ges. f. elekt. Unt. 193,00
Gildemeſster& Co.

Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dortmund. A.Br.Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel

Ellenburg. Kaftun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw.
Essen. Steinkohl.

228,00

281,00
156,50

99,60

76,00
14100
188,00
199,25
169.60
19900
225,00
208,50
136,00

18,00
79,00

108,75
206.50
270,00
179,00
18100

61,00

144,50

48,25

Gladbacher Wolle 150,00
Glanziger Zucker 68,00

Hamburg. Elektr.
Hammnersen A.G.
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heildenau Papier
Hildebrd. Müuhlen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin-
Hirsch Kupkerw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Els. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle
Huta Breslau

Ise BergbauIndustriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Jillich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Klöckner-Werke
C. H. Knorr A.G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw.
Kyvffhäuserkütte

Lahmeyver Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobilien
do. Landkrattw.
do. Pianof. Zimm.

LeonhardBraunk.
Leopotdsgrube
Linde's Eismasch.
Lindströn A.G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner-Werke
L. Loewe Co

145,62
126,00
3550
78,50
75,00

14100
95,00
66,50
4100
70,50

124,00

90,25
12200
69,00
95,00

168,00

83,60
162,00
126,75

111,50

214,00

1122
150,00

685,00

66,00
88,00

111,00

218,00
113,26
15100
62,00
66,00
88,00

80,00

85,00
68,50

176,26

68,25
140,00
108,12

34,00
39,75

155, 75

66,76

790.00
4750
72.75

19280 199
C. Lorenz A. G. 162,0015

155,00 16

223,25 225,25
11150 118.00
164,00 166.00
11900 122,75

80.00
85,00
90,00

177,26
6150

142,00
ios, 12

88,25
88,50

56,00

Magdeb. Allg, Gas 56,00
do. Bergwerk 68,50
do. Mäühlen

Mannesmannröh. 104,50
Mansteld Bergb. 130,25
Maschfb. Buckau 116,00

do. Kappel 68,50
Mech. Web. Lind. 113,00
Motorenfb. Deutz 70,25
Necharwerke 130 00
Niederl. Kohlenw. 140'50
Nordd. Kabelwerk 136,50
Nordd. Wollkäm. 118,12

Oberb. Ueberl. Z. 100, 26
Oberschl. Eis.-Bd. 78,00

do. Kokswerke 99,00
do. do. Genub 84.00Odenw. Hartst. Ind

Oeking. Stahlw. 26,09
Orenst. Koppel 77,00
Ostwerke 224,00
Phönix Bergbau 102,60
do. Braunkohlen 69,00Jul. Pintsch A.- G.

Pittler Lpz.Werkz 174,00
Plauen Gardinen 114,00

do. Spitzen 39,00
do. Tull u. Gard. 36,25

Pöge, Elektrizität 37,00
do. Vorz.- Akt. 60,00

Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter 56,50
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr. 57,00
Reisholz Papier Z
Reiß Martin 17,00
Rhein. Braunkohl. 264,00
do. Chamotte 62,00
do. Elektrizität 142,50
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Neu rn n„Graf Zeppelin“ wieder auf
der Fahrt.

Mit Dr. Eckener und Dr. Dorpmüller.
„Graf Zeppelin“ iſt Mittwoch morgen er

neut zu einer Schweizerfahrt geſtartet. An
ſind ungewöhnlich viele Fahrgäſte,

etwa 35 bis 40 Perſonen, was darauf zurück
zuführen iſt, daß die Fahrten nach der Schweiz
ſehr großen Anklang finden. Wenige Minuten
bevor das Luftſchiff auf den Startplatz gebracht
wurde, traf Dr. Eckener mit dem zurzeit am
Bodenſee weilenden Generaldirektor Dr. Dorp-
müller und deſſen Gattin in der Halle ein.
Dr. Dorpmüller nahm mit ſeiner Gattin im
Navigationsraum der Gondel Platz, da der
Aufenthaltsraum für die Fahrgäſte bereits
voll beſetzt war. Der Aufſtieg ging bei freund
licher Witterung glatt vonſtatten.

Kurz vor der Fahrt nahm Dr. Eckener noch-
mals Abſchied von ſeinem Sohne Knud, der
heute mittag Friedrichshafen verläßt, um am
Freitag mit dem Dampfer „Deutſchland“ die
Reiſe nach den Vereinigten Staaten anzutreten,
wo er bekanntlich in die Dienſte der Goodyear
ZeppelinCompany in Akron (Ohio) tritt.

„Graf Zeppelin“ nahm von Friedrichshafen
zunächſt Kurs auf Frauenfels und von dort
aus weiter auf Zürich und Luzern. Der weitere
Reiſeweg konnte wegen des unſicheren Wetters
nicht feſtgelegt werden.

Zeppelin begrüfzt
ſein Patkenkind.

Jn der Nacht zum 24. Mai, als „Graf
Zeppelin“ nach ſeiner unfreiwilligen Landung
auf franzöſiſchem Boden über die Schweiz nach
Friedrichshafen zurückflog, erblickte in der
Ortſchaft Rothenburg e (bei Luzern) ein
kleiner Schweizer Bürger das Licht der Welt,
gerade als der Zeppelin den Ort überflog.
Die beglückten Eltern hatten darauf Dr.
Eckener um Annahme der Patenſchaft gebeten,
und Dr. Eckener hat bei der Taufe, die am
27. Juni in der Schloßkirche zu Friedrichs-
hafen ſtattfand, dem kleinen Simon Zeppelin
Brunner Pate geſtanden.

Wie nachträglich bekannt wird, hat „Graf
Zeppelin“ auf ſeiner Schweizer Fahrt am
25. September unter Führung Dr. Eckeners
das Patenkind Simon Zeppelin in beſonderer
Weiſe gegrüßt, indem das Luftſchiff über
Rothenburg Kurs nahm und das Geburtshaus
des kleinen Zeppelin in etwa 50 bis 60 Meter
Höhe überflog. Die Eltern hatten die Wohn
ſtätte durch ein große auf der Erde ausgebrei-
tete Schweizer Fahne gekennzeichnet und trugen
ihr Kind auf einem Kiſſen vor das Haus, da
mit der kleine Erdenbürger das große Luft
wunder betrachte. Rings herum jubelte die
Bevölkerung und Böllerſchüſſe krachten.

D Zug Berlin- München
enkgleiſt.

Mehrere Perſonen leicht verletzt.

Bei der Einfahrt in die Station Lichten-
fels entgleiſten die Lokomotive, der Packwagen
und zwei Perſonenwagen des D-Zuges 848 Berin Augsburg München. Die Maſchine fiel in
zwei Teile auseinander.

Der Lokomotipführer und der Heizer blieben
wie durch ein Wunder unverletzt. Der Verkehr

auf der Strecke er eund Lichtenfels--Hof konnte nur durch eingleiſi-
gen Pendelbetrieb aufrecht erhalten werden. Von
den Reiſenden wurden mehrere Perſonen leicht
d Der Materialſchaden iſt ziemlich be
deutend.

Die Urſache des Unglücks iſt darauf zurückzuführen, daß der Zug auf ein falſches le ge
leitet wurde.

Furchtbarer Flammenkod.
Eine Frau und ein gelähmter Greis

ums Leben gekommen.
Geſtern mittag wurde die Berliner Feuer-

wehr nach der Grenzſtraße 17 gerufen, wo im
dritten Stock des Hinterhauſes in der Küche
ein Brand ausgebrochen war. Die Wohnungs-
inhaberin Sobanski fand hierbei durch Ver
ber ennen den Tod, während drei weitere
Perſonen über mechaniſche Leitern gerettet
werden konnten. Die Feuerwehr war mit zwei
Löſchzügen erſchienen. Die Entſtehungsurſache
war noch nicht genau zu ermitteln.

Jn einer Wohnung in der Novalisſtraße
in Berlin entſtand geſtern nachmittag aus un-
geklärter Urſache ein Brand. Die Flammen
ergriffen einen allein in der Wohnung an-
weſenden gelähmten alten Mann, der in einem
Korbſtuhl ſaß. Als einer der Mitbewohner
kurz darauf nach Hauſe kam, ſtand der Korb-
ſtuhl und die Kleidung des Unglück-
lichen in heben Flammen. Obwohl es
gelang, das Feuer noch vor Eintreffen der
Feuerwehr zu löſchen, war der Gelähmte den
furchtbaren Verletzungen ſofort erlegen. Die
wahr ſelbſt iſt nur wenig vom Feuer be-

)adtgt.

Neuer Fall Bombe.
Von der Jagd nicht zurückgekehrt.

Seit dem 30. September wird der in Stet-
in wohnhafte Landgerichtsdirektor a. D. Hörich

permißt. Er hatte ſich morgens mit ſeinem
Unde auf die Jagd nach Hohenreinkendorf ver
Gartz a. d. Oder begeben und iſt bis heute nicht
zurückgekehrt. Beamte der Landeskriminalpolizei
ind Landjäger haben bereits die Suche nach dem
Vermißten angeſtellt, die aber ergebnislos verlief.
Wie feſtgeſtellt worden iſt, iſt Hörich tatſächlich
nach Gartz gefahren und auch auf dem Wege in
ein Jagdrevier geſehen worden. Der Stettiner
Polizeipräſident hat für heute eine neue Suche in
größerem Umfange angeor l

Reichskanzler Müller empfängk Filmſkars.
8

e u er, er ſich in SanatoriumBühlerhöhe in Baden-Baden aufhält, empfing
kürzlich den Beſuch einer Anzahl Filmgrößen. Bei
dieſer Gelegenheit wurde das obenſtehende
Momentbild gemacht. Die Aufnahme zeigt in der

Ein ſenſakionelles Erlebnis:
Bildfunk im fliegenden Flugzeug.

Zum erſten Male in Europa machte Mitt-
wochmittag die Deutſche Luft-Hanſa gemeinſam
mit der Deutſchen Fultograph- Geſellſchaft und
mit Unterſtützung der Berliner Funkſtunde
den Verſuch einer Bildfunkſendung von der
Erde in ein fliegendes Verkehrsflugzeug.

Jm Verwaltungsgebäude des Flug-
hafens Tempelhof wurden die Teil-
nehmer, darunter Vertreter des Reichsverkehrs-
miniſteriums, der Reichs-Rundfunkgeſellſchaft,
des Reichspoſt-Zentralamtes, Abteilung Flug-
weſen, der Zentralſtelle für Flugſicherung, des
Signaldienſtes für Luftverkehr und der Tele-
funken Geſellſchaft, durch Direktor Wrenſky
herzlich begrüßt. Dann hielt Dr. Schmidt-Reps
von der Abteilung Bordgeräte der Deutſchen
Luft-Hanſa einen Vortrag über das Thema
„Funk und Flug“, in welchem er etwa folgen-
des ausführte: „Wir wollen Jhnen heute
zeigen, wie Bilder auf ein Flugzeug hinauf-
geſandt werden. Bei dieſer Uebertragung, die
einige von Jhnen nachher im Flugzeug mit-
erleben werden und die hier außerdem an
einem Empfänger auf dem Boden geſehen
werden können, werden tatſächlich Bilder, wie
Sie es täglich im Rundfunk haben können und
vielleicht auf der Funkausſtellung geſehen
haben, in das Flugzeug geſandt. Natürlich
ſollen in der Praxis keine Bilder gemacht
werden, ſondern etwas, das der Flugzeug-
führer dringend gebraucht, nämlich Wetter-
karten, Flughafenſkizzen uſw.

Die Bilder werden von dem Rundfunk-
ſender Witzleben, den uns die Funkſtunde zu
dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt hat, ge-
ſandt. Als Empfänger dient der in den Groß-
flugzeugen eingebaute normale Telefunken-
Flugzeugempfänger. Es wird alſo die normale
Funkausrüſtung eines Verkehrsflugzeuges ver-
wendet, die nur durch ein kleines Zuſatzgerät
nämlich dem Fultograph, der an den Emp-

fänger angeſchloſſen iſt, ergänzt wird. Bei dem
erſten Fluge wird eine Wetterkarte geſandt.
Dieſe Wetterkarte ſagt dem Flugzeugführer,
der von Berlin nach Köln fliegt, mit einem
Blick, wo er günſtigen Wind zu erwarten hat,
die Grenze der Bewölkung uſw., kurzum das
geſamte Wetter, das er zu durchfliegen hat.
Die zweite Sendung betrifft das Vordringen
einer geſchloſſenen Gewitterfront von Weſten
nach Oſten. Aus dieſem Bild kann der Flug-
zeugführer die Geſchwindigkeit des Gewitters
erkennen, ferner, an welcher Stelle er mit dem
Eintreffen der Gewitterfront zu rechnen hat.
Weiterhin zeigt ihm das Bild, an welcher
Stelle ein verhältnismäßig ſchwacher Teil der
Gewitterfront vorhanden iſt, und ob ihm die
Möglichkeit des Durchfliegens gegeben iſt. Die
dritte Uebertragung bringt die Sktizze eines
Flughafens, auf dem ein Teil des Geländes
durch Ueberſchwemmung zum Landen un-
brauchbar geworden iſt. Aus dieſer Skizze
kann der Flugzeugführer ſofort den für die
Landung geeigneten Teil des Geländes er-
kennen. Es braucht nicht beſonders betont zu
werden, daß dieſe plaſtiſche Uebermittlung, die
der Flugzeugführer durch eine ſolche Bild-
funkübertragung bekommt, durch keinen noch
ſo detaillierten Wetterbericht erſetzt werden
kann.“ Zum Schluß gab der Vortragende in
großen Zügen ein Bild von der Funktechnik
und von dem Funkbetrieb im Luftverkehr.

Während dann eine Anzahl der Teilnehmer
in einem dreimotorigen Großflugzeug Rund-
flüge unternahm, bei welchen ihnen die ge-
nannten Bildfunkſendungen vorgeführt wur-
den, beſichtigte ein anderer Teil unter Führung
des Dipl.-Jng. Petzel von der Zentralſtelle für
Flugſicherung die Flughafen-Funkfſtelle.

Die geſamten Vorführungen bildeten ein
außerordentliches Erlebnis für alle Beteiligten.

Die Sklareks erneut belaſtek.
Staaksanwaltk öffnek geheimen Bücherſchrank. Buchhalker
Lehmann will Hafkenklaſſungsanktrag ſtellen. Es bleibt
beim Konkurs. Prozeßbeginn bereits Anfang November.

Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
haben geſtern nachmittag neue Durchſuchungen
in den Räumen der K. V. G. ſtattgefunden. Die
Sichtung des bisher beſchlagnahmten Materials
hatte nämlich ergeben, daß die Polizei bisher
noch nicht alle Geſchäftsbücher und andere
Dokumente und Korreſpondenzen im Beſitz
hatte. Bei der geſtrigen Durchſuchung handelte
es ſich hauptſächlich um die Oeffnung eines
Geldöſchrankes, deſſen Schlüſſel die Polizei
allerdings ſchon vorher den Sklareks ab-
genommen und beſchlagnahmt hatte. Die Ver-
mutung, daß man in dieſem Schrank noch be-
deutſames Material finden würde, beſtätigte
ſich dann auch in der Tat.

Mit Rückſicht auf die weitere Unterſuchung
hüllt ſich Staatsanwaltſchaft und Polizei zur-
zeit noch in ſtrengſtes Stillſchweigen über die
Art und den Umfang der beſchlagnahmten
Bücher und Schriftſtücke.

Jm übrigen belaſtet der Geheimſekretär
der Sklareks, Lehmann, der nach neueren Feſt-
ſtellungen der Polizei gewiſſe Summen der bei
der Stadtbank entnommenen Kredite in andere
Unternehmen inveſtiert habe und auch Ge-
ſchäfte für eigene Rechnung gemacht haben ſoll,
in ſeinen Ausſagen vor dem Staatsanwalt
ſeine Chefs, die Gebrüder Sklarek, in noch er-
heblicherem Maße als es durch das erſte Ge-
ſtändnis vor der Polizei geſchehen iſt. Er er
klärt nämlich, daß er die Auftragsſchreiben der
Bezirksämter

ſtets auf Veranlaſſung ſeiner Chefs ge-
fälſcht

indem von echten Beſtellſchreiben diehabe,
mittels Blaupapiers durch-Unterſchriften

gepauſt wurden.
Lehmann wird in den nächſten Tagen noch

einmal eingehend vernommen werden, wobei
er ſich hauptſächlich zu den Bekundungen der
Gebrüder Sklarek äußern ſoll, die ja die Schuld
zum Teil auf ihn abzuwälzen verſuchen. Rechts-
anwalt Dr. Puppe will nach dem Abſchluß dieſer
Vernehmungen den

Antrag auf Haftprüfung
ſtellen, da Lehmann ſchwerkriegsbeſchädigt iſt
und in ſtändiger ärztlicher Behandlung ſteht.

Jn der Angelegenheit Sklarek trat übrigens
am Dienstagabend die Gläubigerverſammlung
in Gemeinſchaft mit dem Ausſchuß des Ver-
waltungsrats der Staötbank zu einer Be-
ſprechung zuſammen. Am Schluſſe der ein-
ſtündigen Beratung gab die Gläubiger-
verſammlung einſtimmig ohne Widerſpruch
ihren Willen dahin kund, daß ein Konkurs
unter allen Umſtänden vermieden werden
müßte.

Jm Gegenſatz dazu beſchloß der Magiſtrat
Mittwochvormittag überraſchend im Ein-
vernehmen mit dem Verwaltungsrat der
Stadtbank, den Konkursantrag be-
ſtehen zu laſſen, da bei der Unklarheit
über die Höhe der Kreditoren und des Status,
wie ſie in der Gläubigerverſammlung erneut
zutage trat, dieſer Weg geboten erſcheint.

Nach den jüngſten Meldungen wird der
Prozeß gegen die Gebrüder Sklarek voraus-
ſichtlich ſchon in vier Wochen die Moabiter Ge-
richte beſchäftigen. Die Staatsanwaltſchaft, die
geſtern mit den Verteidigern eine Beſprechung
abhielt, iſt dafür, das Verfahren ohne Vor-
unterſuchung durchzuführen, und die An-
wälte haben ſich dieſem Vorſchlag angeſchloſſen.

Ein Schüler im Bärenzwinger
angefallen.

Eine Frankfurter Schulklaſſe beſichtigte
am Mittwoch vormittag unter Führung einer
Lehrerin den Frankfurter Zoologiſchen Garten.
Während des Ganges durch die Anlagen kletterte
ein elfjähriger Schüler über das Abſperrgitter
des Bärenzwingers.
einem braunen Bären angefallen.

wurde von
Unter den

Kindern entſtand eine Panik. Trotzdem ſofort
Hilfe zur Stelle war und man verſuchte, durch
Schüſſe das Tier zurückzutreiben, wurde dem

Der Junge

Jungen ein Arm völlig vom Rumpf geriſſen.

Die Ermordeke von Düäſſeldorf
feſtgeſtellt.

Die Kriminalpolizei hat die Perſonalien der
auf dem Oberkaſſeler Vorflutgelände in der Nacht
um 30. September ermordeten Frau nunmehrMſtgeſtellt Es handelt ſich bei der Toten um die

1898 in Gelſenkirchen geborene Hausangeſtellte
Jda Reuter aus Barmen, die zuletzt am Sonntag
zwiſchen 17 und 18 Uhr dort geſehen worden iſt.
Der Mörder iſt noch nicht ermittelt

Der rätſelhafte Todesfall
in der Heilanſtkalt.

Zu dem rätſelhaften Tod der Kontoriſtin
r Dierhold in der Jrrenanſtalt „Hephata“ in

ünchen-Gladbach wird noch mitgeteilt,
die Obduktion der Leiche körperliche Ver

änderungen und eine Erklärung für die Todes-
urſa nicht ergeber hat. Die Annahme eines
der inneren Organe durch das gerichtsärztliche
Vergiftungstodes iſt damit naheliegend. Eine
weitere Aufklärung kann erſt die Unterſuchung
Inſtitut der Univerſität Bonn ſchaffen.

Der feſtgenommene Anſtaltsleiter Niefeling
bleibt bei ſeiner Behauptung, daß er an dem Tod
des Mädchens un ſchuldig ſei.

Zu den Ausbauplänen
des Planſees.

Wie das „Garmiſch-Partenkirchener Tagebl.“
FIrt, hat die öſterreichiſche Escomte- Geſellſchaft
en Planſee und Heiterwangerſee

angekauft zur Anlage eines großen Waſſer-
kraftwerkes. Der Lech ſoll in öden Planſee ge-
leitet und der See ſo hoch geſtaut werden, daß
eine Verlegung der Ortſchaft Heiterwang not
wendig wird.

Ob eine deutſche oder öſterreichiſche Geſell
ſchaft das Werk baut, iſt noch nicht entſchieden.

Zu dieſer Meldung erfahren die „Jnns-
brucker Nachrichten“, daß die nieder öſterreichiſche
Escompte- Geſellſchaft und die Oeſterreichiſche
Bodenkredit- Anſtalt in Wien ſämtliche Ge-
ſchäftsanteile der Planſee-Geſellſchaft, die ſich
bisher in deutſchen Händen befanden, er-
worben haben. An eine baldige Ver-
wirklichung der Ausbaupläne wird einſt-
weilen noch nicht gedacht, wenn natürlich
auch die beiden Wiener Finanzinſtitute die
große Transaktion lediglich mit Rückſicht auf
den beabſichtigten Bau eines großen Stau- und
Kraftwerkes am Planſee durchgeführt haben.

Wirkshausſchlacht
in der Ramſau.

Jn dem bekannten thaus „Wimbach-
klamm“ in der Ramſau kam es im Anſchluß
an eine Hochzeitsfeier gegen Mitternacht zu einer
förmlichen Wirtshausſchlacht. Als Kampfmittel
dienten feſtſtehende Meſſer, Totſchläger, Hobel-
eiſen, Stuhlbeine, Steine uſw. Die Einrichtung
des Gaſthauſes und die Fenſter wurden zertrüm
mert. Drei Schwerverletzte und zahlreiche Leicht-
verletzte blieben am Platze. Sanitäter, Aerzte
und Geiſtliche wurden herbeigeholt. Zwei Gen
darmeriebegamte, die Ruhe ſtiften wollten, wurden
von den Kämpfenden niedergeſchlagen. Die Ur-
ſache des Blutbade- ſteht noch nicht feſt, dürfte
aber auf die geſpannten Beziehungen zwiſchen
den Burſchen zweier Ortſchaften zurückzuführen
ſein. Als die Polizei und Gendarmerie am Tat-
ort erſchien, hatten die Hauprrädelsführer bereits
das Weite geſucht, konnten aber eingeholt und
feſtgenommen werden.

m z. R T x mxmc-—

Fünf Todesopfer
eines raſenden Eiferſüchtkigen.

Dem Attentat eines Eiferſüchtigen ſind in
Riga fünf Menſchenleben zum Opfer gefallen.
Der Steuermann Oſol verfolgte ſchon ſeit einigen
Jahren die geſchiedene Frau Selma Dreßmann
mit ungeſtümen Heiratsanträgen. Die 32jährige
Frau, die im Hauſe ihrer Eltern namens Grots
lebte und den Lebensunterhalt für ſich und ihre
14jährige Tochter als Angeſtellte in einem Rigaer
Vergnügungslokal verdiente, verhielt ſich dieſen
Anträgen gegenüber abwehrend, doch ſah Oſol in
ihr trotz alledem ſeine „Braut“.

Von einer weiten Seefahrt heimgekehrt, begab
ſich der Steuermann ſpätabends ſofort nach der
Wohnung der Frau Dreßmann, erfuhr aber von
ihren Eltern, daß ſie ausgegangen ſei. Jn wahn-
witziger Wut ermordete Oſol nun die Eltern und
das Kind der Frau. Darauf wartete er im
Hausflur mehrere Stunden, bis die Dreßmann
heimkehrte und ſchoß ſie auf der Straße ebenfalls
Se Schließlich tötete er ſich ſelbſt durch zwei
Schüſſe.

Drei engliſche Forſcher
in Kanada verhungerk auf

gefunden.
Die Leichen von drei engliſchen Forſchern, die
im Jahre 1925 die Nordweſtküſte der Hudſon-
bai zur Durchquerung der öden Landſtrecken
NordAlbertas verließen, ſind in einer einſamen
Hütte entdeckt worden. Ein Tagebuch, das in der
Hütte gefunden wurde, enthält einen tragiſchen
Bericht über den Kampf der drei Forſchungs-
reiſenden gegen den herannahenden Hungertod.
Die letzte Mitteilung war auf den Ofen geſchrie
ben und gab bekannt, daß das Tagebuch im Ofen
ſelbſt zu finden ſei. Neben dem Tagebuch be
ne a u einer der Forſcher

nterlaſſen hatte. n der Hütte wurde niEßbares aufgefunden. s nichts

Vierzehn Schulkinder gekötet.
Bei dem Einſturz einer indiſchen Schule

in Bhilſa im Staate Gwalior wurden nach
Meldungen aus Bombay 14 Knaben getötet. Das
Unglück geſchah während des Unterrichts. Die
Zahl der ſchwerverletzten Kinder wird mit 23 an
gegeben.



Todesfälle:
Halle.

Franz Fiſcher (71 J.).
Emilie Rindfleiſch geb. Fon
tang (84 J.). Beerdigung 4.
10., nachm. 2.30 Uhr.

Zappendorf.
Guſtav Haaſe (73 J.). Beerd.
4. 10., nachm. 2 Uhr.

Wer an v und wahre Hilfe
will in den zweifel-
haftesten Fällen,
er ringe den
e Morgenurin mit.

Sprechzeit n. Sonnabends v. 9- 12 u. 2- 5 Uhr
C. Holle, Merseburg, Georgstr. 2

von meinem Gelenkrheumatismus
vollständig geheilt hat.

Frau Auguste Riedel, Seeben, Oppinerstr. 3 b

R Bezirk Halle a. d. S.

Tagesordnung
für die Zweckverbandsausſchuß-
Sitzung am Montag, 7. Oktob. 1929,

20 Uhr im Sitzungsſaale des
Verwaltungsgebäudes des
Zweckverbandes in Röſſen.

1. Abſchluß eines Vertrages über den
Betrieb der Fähre in Göhlitzſch.
Waſſſeranſchlüſſe
a) des Friedhofes in Daſpig,

=[[m„Ü——m

Bestätige hiermit Herrn C. Holle,
daß derselbe mich in kurzer Zeit

d

b) des Polizeirevier- Gebäudes in
Göhlitzſch,

c) des Polizeibeamten- Wohnhauſes
in Göhlitzſch.

3. Dispenserteilung
a) Werkmeiſter Fr. Treiter in Röſſen,
b) Ehefrau Emma Barth in Leung.

4. Verſchiedenes.
5. Geheimne Sitzung.

Röſſen, den 2 Oktober 1929.

Der Verbandsvorſteher
des Zweckverbandes Leunga.

Cornely.

Evang. Männer-
u. Fugendverein

Mitglieder-
Verſammlung
am Sonntag, den
6. Oktober, 20 Uhr

Der Vorſtand.

Freiw. Feuerwehr
1. (Turner) Comp.

Montag, 7. Oktober,
abends 8 Uhr
Aebung

am Gerätehaus.
Alles pünktl. z. Stelle

Der Brandmeifter.

Junges Mädchen
als Aufwartung f.
den ganzen Tag
geſucht. Zu melden
Roland, Gr. Sixtiſtr.

Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle
Freitag, 20 Uhr

„Kalkutta, 4.Mai“
Neues Theater, Lelpzig

Freitag, 19,30 Uhr
„Undine.“

Altes Theater, Leipzig

Freitag, 20 Uhr
„Rivalen

Operettenthegt. Leipz.

Freitag, 20 Uhr
„Gräfin Mariza.“

Schauſpielhaus, Leipz.
Freitag, 20 Uhr

„Trojaner“.

c 35-—2—27-2—Lichtſpielpalaſt sonne 3 acgan g Union Theater
A. Dechant

eute Donnerstag8 Freitag Montagremiere des erfolgreichſten
und mit unerhörtem Erfolg Der große Senſations
aufgenommenen deutſchen Abenteurerfſilm
Fererite Triebe Hehatien

der Xachi
Sexualrauſch

ums neue Geſchlecht

Außerdem: Lil Dagover
Ne große Leidenſchaft

Die Tragödie eines jungen
Menſchen, den eine furcht
bare vererbte Veranlagung
zwingt ſexuelle Verbrechen
zu begehen. Hauptrollen:
Walter Rilla, Fritz Alberti,
Hans Albers, Maria Sol- Der Liebesroman eines
vey, Dvette Darny. Bühnenſtars mit demAußerd. gr. Beiprogramm. Mannſchaftsführer eines
Anfang: 5* und 8 Uhr. Sportklubs.

Kufruf
Der unter meiner Leitung ſtehende Domchor beabſichtigt,
ein größeres geiſtliches Chorwerk, am liebſten das Weih-
nachtsoratorium von J. S. Vach zur Aufführung zu
bringen. Die jetzige Stärke des Chores reicht dazu aber
bei weitem nicht aus. Es ergeht darum an ſanges-
freudige und ſangeskundige Damen und Herren nicht
nur aus der Domgemeinde, ſondern auch aus anderen
Kirchengemeinden unſerer Stadt der Ruf, mitzuhelfen
an der Verwirklichung dieſer ſchönen Aufgabe. Es wäre
erfreulich, wenn ſich durch zahlreiche Meldungen ein
Klangkörper bilden ließe, der den hohen Anforderungen,
die ein ſolches Werk an die Ausführenden ſtellt, ge
wachſen wäre. Jn unſerm herrlichen Dom mit ſeiner
vorzüglichen Akuſtik haben wir einen einzigartigen Raum
für dergleichen choriſche Aufführungen, wie er in keiner
Großſtadt beſſer zu ſinden iſt. Schon deshalb müßte
Merſeburg einen ſtändigen Oratorienchor beſitzen.
Wer alſo der heiligen Muſik einen Dienſt erweiſen und
ſich an den übungen beteiligen möchte, wird hierdurch
gebeten, ſich bis zum 10. Oktober beim Unterzeichneten
ſchriftlich mit Angabe der Stimmlage zu melden.
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Schnikkbohnen
bis 5. d.s Kaffee und

2PfdDoſe t 63 Pf.
Mts. auf

Margarine
doppelke Gukſcheine

Hamburger Kaffee Lager

2 Thams K Garfs S
Roter Brückenrain 66

Gagfah- Richtung
Gotthardtſtraße 4

neb. Lichtſpiele Sonne

Die Erwerbstätige,
die Mittelſtands, Bürger u.
Handwerkervereinigung e. V.

iſt durch Beſchluß der General-
verſammlung
v. 30. Auguſt aufgelöſt.

Zu Liquidatoren ſind die HerrenHoteller Max Hotzler und Väcker
meiſter Alwin Freiberger beſtellt.

Gläubiger haben ihre Forderung
innerhalb eines Jahres bei den
Liquidatoren anzumelden.

Merſeburg, den 1. Oktober 1929.
gez. Hotzler. gez. Freiberger.

Wer ſparen will an Inſeraten der
wird nur ſeiner Firma ſchaden!

Kirchenmuſikdirektor Trenkner, Lindenſtraße 3

Große Verſteigerung!
Sonnabend, 5. Oktober 1929, ab vorm.

10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe Zur
Funkenburg“ hier öffentlich meiſtbiet. gegen
bar u. a. 1 Klavler, eich. Speiſezimmer (auch
im einzelnen) aus Büfett, Sofa m. Umbau
u. Zig.-Schrank, Standuhr, Ausziehtiſch, 6
Stühle, Trumeau (alles im fläm. Stil),
blaue u. grüne Plüſchgarnizur (Sofa, ov.
Tiſch, Seſſel u. Stühle), mehr. Kleider u.
Wäſcheſchränke, Vertiko, Schreibſekretär,
Bücherſchrank, Schreibtiſch, Auszieh u. and.
Tiſche, div. Stühle, mehr. Bettſtellen mit
Matr., Waſchtiſche, Nachttiſche, Küchenmöbel,
Sofa, Chaiſelongue, 2 gr. Spiegel, Kommoden,
verſch. Roten- u. and. Ständer, gr. Bild i.
Goldrahmen, Klavierſeſſel, viele andere
Einzelmöbel u. ſonſt. Wirtſchaftsgegenſtände
u. Küchengeräte (Körbe, Kannen, Taſſen,
Näpfe, Schalen, Schüſſeln uſw.), ferner
„Wedruma“-Druckmaſchine, 2 neue Minimax-
Feuerlöſchapparate m. je 1 Füllg., Werk-
zeug- u. and. Regale, Gasofen, Ladentiſch,
Arbeitstiſch f. Flelſcher, 2 Dezimalwaagen m.
Gew., 2 Fleiſchklötze, Fleiſchwolf f. elektr.
Antrieh, Würſtchenkeſſel u. ſonſt. Fleiſcherei-
utenſilien, Marktbude 32503 Mtr., ferner
Ladenkaſſe, einige neue Wäſche u. Kleidungs-
ſtücke aus dem Konkurs L. Peters. Be
ſichtigung 2 Stunden vorher.
W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg

Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Standuhren
ab Fabrik

direkt an Private. Tell-
zahlung. Vohe fFobrik-
goarantie. Zahllose An-
erkennungsschreiben. z
Verſangen Sle Angebot.

Vilinger Hausubrentabrik

Dr. E. Hanky Co.
Viingen l. Schvorzwaſd
Schutzmarke VIWV

chheben
Beuna

Gasthof Z7ätzsch Freitag,
den 4. Oktob. 20 Uhr
Großes Doppelprogramm.
„Das Dokument von Shanghei“
Der aktuellste Film der Gegen-
wart in 5 Akten. Ein großes
Kunstwerk. Als 2. Schlager:
„Jugend im Mai“ Ein Film
aus dem Leben in 6 Akten.

Groß-Kavna
Gasthof Fischer. Freitag, den
4. Oktober 20 Uhr
„Der grobe Unbekannte!“
Nach dem Kriminialroman der
Unheimliche sowie „Abgrund
der Liebe“ Lustspiel in 2 Akt.
Naturfilm und Ufa-Woche 35.

lunstedt
Sonnabend, den 5. Oktober

20 Uhr Dasselbe Pro-
gramm wie Grob-Kayna.

Verein zur Hebung

der Geflügelzucht

f. Merſeburg u. Umgegend

Sonnabend, den 5. Oktober 1929
20.30 Uhr im Neuen Schützenhaus

Monatsverſammlung
verbunden mit einer Tiſchſchau
(Preisrichter Winter). Tiere mit
bringen. Mitglieder der Nachbar
vereine und Freunde der Geſlügel-
zucht ſind willkommen. Der Vorſtand.

Empfehle einen friſchen Transport prima
friſchmilchender

Künhe
müt

Ka lIbernzu ſoliden Preiſen.

Hermann Weidner
Groß-Kaynaga.

Empfehle wieder einen friſchen Transport
hochtragender und friſchmelkender

und Fürſen
eeeeeeensée owie primaauferſchweine

und Ferkel e
preiswert zum Verkauf.
Richard öchmidt, Franlleben

Zwanglose Besichtigung in.
eigenstem Interesse erwünscht

führen wir in einer Vielseitigkeit, wie sie nur ein ganz erstklassiges Spezial-
haus bieten kann. Wir sind gerüstet, Sie auf das beste zu bedienen, unsere
Auswahl und unsere Preiswärdigkeit werden Sie in Erstaunen setzen.

DOBKOWMVITZ

Telephon Groß-Kayna 17.

J nen. Mmöſhe 1fndeenftrfe

Merseburg
Leuna

Das moderne und führende Großkaufhaus bewährter Qualitäts waren
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